
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1925

122 (28.5.1925)



Ar. 122 Karlsruhe , Donnerstag den 28. Mi 1925 45. Mrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Mittelbadens
Mit den Wochenbeilagen «-Oie Mußestunde" und -Volk und Zeit" (mit Bildern)

,Bezugspreis: halbmonatlich 1.— ’M mit, 90ohne Zustellung. Einzel- Ausgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
Sreis 10H , Samstags 15H . — Anzeigen: die einspaltige Kolonelzeile20H, u . Redaktion: Luksenstr. 24. Fernsprecher:
auswärts 28 H . Reklamen 80 H . Annahmeschlutz 8 Uhr vormittags . Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Schriftleitung : Georg Schöpflin ; für die Redaktion verantwortlich
Hermann Kadel ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger .

Druck und Verlag von Geck & Eie ., sämtliche in Karlsruhe .

M»ihme dtt MeblMM mit SWieu
An neuer Llmfall der Deutschnatlonalen - 170 Stimmen dafür, 96 dagegen - Sie Sozialdemokraten

üben Stimmenenthaltung und zwingen dadurch die Deutschnationalen zur Demaskierung
Berlin , 27 . Mai .

In Erwartung der Beratungen über den dcntsch -spani -
lchen Handelsvertrag war am Mittwoch der Reichstag . be-
wnders gut besetzt . Auch die Zuhörer - und Iournalisten -
" ibüne hatten starken Andrang . Ter ganze Nachmittag
lind der Abend wurde ausgefüllt mit Debatten über das
^ teuerüberleitungsgesetz . Erst in der achten Abendstunde
^ nnte zur Beratung des deutsch -spanischen Handelsver¬
trags übergegangen werden . Zu Beginn derselben gab
Dr . Scholz (D . Vp .) namens der in der Regierung ver¬
betenen Parteien die Erklärung ab , daß sie trotz
schwerster Bedenken in der Mehrheit ihrer Abgeordneten
bereit sei , dem Vertrag zuzustimmen . Tr . Hilferding ,
"er gleich nach Scholz zu Worte kam, begann seine Rede
Alt dem Nachweis , daß der Einfuhrzoll der gesetzlichen
Grundlage entbehre . Durch eine Verfügung des Reichs-
bnanzministeriums sei den Finanzämtern gestattet worden,
Ae Differenzen zwischen dem früheren und dem jetzigen
Zoll '

zu stunden . Das sei ein gesetzloser Zustand. Die Rede
Hilferdings gestaltete sich zu einem parlamentari¬
schen Ereignis . Das ganze Haus war trotz der spä-
bn Abendstunde noch stark besetzt. Mit wissenschaftlicher
Sicherheit und Gründlichkeit wies Dr . Hilferding nach,
M die Zollpolitik der Regierung und der sie unter¬
stützenden Parteien nichts anderes ist als eine Fortset¬
zung mittelalterlicher -Zwnftpolitik im
Z

.e i t a Pt e r des Kapitalismus , die nur von Vor-
bft für die großen Produzenten der Industrie und Land¬
wirtschaft sei , und zu einem Zurückschrauben unserer tech-
Ajchcn Leistungsfähigkeit und Verminderung unserer Kon -
Mwenzfähigkeit auf dem Weltmärkte führe. So wird diese
Politik zu einer schweren Schädigung für
^ eutchland . In klarer und voy überlegenem Humor
Durchdachter Rede zählte Hilferding die Widersprüche der
^ utschnationalen Politik auf. Er schloß mit einer tempera¬
mentvollen Kampfansage an die Rechtsregierung und unter

Jubel unserer Fraktion mit dem Rufe : Bei Phi -
^ bdi sehen wir uns wieder !

läuft auf eine Förderung unserer Fertigwaren - und Ervort -
industrie. Nur so könnten wir unsere qualifizierten Arbeiter
beschäftigen und im Lande behalten . Deutschland ist mehr als
irgend ein anderes Land berufen , die Offensive gegen die pro¬
tektionistische Handelspolitik mancher Staaten zu eröffnen.
(Beifall links .) Der deutsch- spanische Handelsvertrag kann
zweifellos die Interessen der deutschen Winzer schädigen . Wir
sind damit einverstanden, daß dem Weinbau durch Staats¬
kredite und andere Maßnahmen geholfen wird . Wir sind aber
durchaus dagegen, daß ein Sonderinteresie sich hinwegsetzen
will über die allgemeinen Interessen der ganzen Landwirtschaft
eines Landes . (Beifall links .) Unerhört sind die Beein¬
flussungsversuche , die in der letzten Zeit in einer wüsten Agi¬
tation sich gezeigt haben , nicht von den Winzern selbst , sondern
von den bezahlten Angestellten der Winzervereine .

Der Redner kritisiert dann unter Anführung reichen
Zahlenmaterials die deutsche Zollvolitik , die nach seiner Ansicht
den starken kartellierten Industrien eine Wirtschaft ermöglichen
soll, bei der Im Gegensatz zu den amerikanischen Trusts nicht
die am besten , sondern die am schlechtesten arbeitenden Betriebe
den Preis bestimmen. Wir Sozialdemokraten sind sachlich für
den deutsch-svanl,u)en Handelsvertrag , aber wir denken nicht
daran , der Rechtsregierung das zu approbieren , wo,« die
Deutschnationalen als die Rechtspartei keine Luft haben.

Abg . Rosenberg (K .) wirft den Sozialdemokraten Unkonse¬
quenzen vor . Nach der Rede Hilferdings bätte man ann êhmen
müssen , daß die Sozialdemokraten den Handelsvertrag äblehn-
ten, indessen wollten sie sich der Stimme enthalten und daniit
den Deutschnatiynalen den größten Gefallen tun . Der Redner
geht dann auf den Handelsvertrag em und erklärt, daß seine
Freunde ihn ablchnen würden.

Abg . Metzer (D . ) : Auch die Demokraten empfinden es
schwer, daß den Bedürfnissen des deutschen Weiiibaües in dem
deutschspanischen Handelsvertrag nicht genügend Rechnung ge¬
tragen worden ist . Rinn müsse aber den außenpolitischen Mo¬
menten Beachtung schenken und die Interessen abwägen. Es
unterliege keinem Zweifel, daß das überwiegende Interesse auf
dem Gebiete der Jndustrieausfuhr liege , die immer noch ein
vielfaches der Weinausfuhr betrage. '

Reichsaußenminister Stresemann

Sitzungsbericht
Das Haus wendet sich nach 7 Uhr abends der

Beratung des deutsch-spanischen Handelsvertrags
ru.
L Präsident Loebe schlägt vor , heute auch noch die dritte Be-
^ Uttg fos Vertrags vorzunehmen , die allerdings noch drei
^ "rsihi

" Anspruch nehmen dürste . ( Das Haus stimmt dem

z . Abg . Dr . Lejeune-Jung (Dntl .) berichtet über die Ver¬
edlungen des Ausschusses .

iei Scholz (DVv .) gibt namens der deutschen Volksvar -
tz

' der Deutschnationalen , des Zentrums , der wirtschaftlichen
Peinigung und der bayerischen Volksvartei eine Erklärung
&>• w der es u . a . heißt : Die hinter der Regierung stehenden
h

^Arien sind der Ueberzeugung, daß durch das vorliegende

S
- "delsabkommen mit Spanien nicht das erreicht wird , was

; die Bedürfnisse der deutschen Wirtschaft notwendig ist. Jns -
^ °"dere ist nicht die tatsächliche Meistbegünstigung für
tzl

"' !chland erreicht worden. Rach der anderen Seite sind dem
j^ " agsgegner Vergünstigungen eingeräumt worden, die schon

v in schweren Beeinträchtigungen der deutschen Wirtschaft,
Monberc des deutschen Weinbaus geführt haben und weiter

y>, '^ chen führen müssen . Diese Beeinträchtigungen sind für
Wirtschaft geradezu unerträglich . Unter Abwägung

der»
"ußenpolitischen Momente , die dafür sprechen , insbeson-

iJj * e’nen vertragslosen Zustand mit Spanien eintreten zu
d,

°n u„d daher das Abkommen nicht abzulehnen , sind die in
tznt-

^ sierung vertretenen Parteien bereit , wenn auch nicht
Sm»-* Aeberwindung schwerster Bedenken, dem Abkommen ihre
i,,/ ^ »lung zu geben. Ein Teil der Abgeordneten der hinter
^ d- Aegierung stehenden Parteien glaubt jedoch trotzdem , dem

IUm®n in seiner gegenwärtigen Form nicht zustimmen zu
tlSr ' Auch die Mehrheit kann ihr Einverständnis nur er -

wenn sie sicher ist , daß die Regierung sofort in neue
, ,, -?"vdlungen mit Spanien eintritt , mit dem Ziel einer durch -
L wnden Verbesierung der gegenwärtigen Vereinbarungen .

Dingen muß die volle Meistbegünstigung erzielt
tzien Wenn die aufzunehmenden Verhandlungen mit Sva -
An»

"' cht den erhofften Erfolg erzielen sollten, so müßte aller -
die Regierung daraus die Konsequenzen ziehen. Wir

außerdem von der Regierung , daß sie die für die
totoi* 1' ” Winzer im Falle der Annabm des Vertrages ver-
Unh r cn Erleichterungen , Gewährung langfristiger Kredite

Steuererleichterungen sofort in die Tat umsetzt .
^ bg . Dr . Hilferding (Soz .) begründet eine Entschließung,

*>«m OCtlan0t ’ daß für die Verordnung , durch welche die nach
H ^ »ch nicht ratifizierten deutsch-spanischen Handelsvertrag

n!lcn Zölle gestundet worden sind , von der Regierung
"«r ^ vehmigung des Reichstages nachgesucht wird . Der Red-

jdHg dann aus die Fragen der Handelspolitik ein und führt
' Deutschland müsse eine Handelspolitik treiben , die binaus -

gab zum Ausdruck , Latz in der Debatte über den deutich -spani-
schen Handelsvertrag auch gleich die Zolltarifnovelle berücksichtigt
werde , die sonst Gegenstand einer ausführlichen Aussprache sein
würde. Zum vorliegenden Handelsvertragsentwurf habe er im
Namen der Reichsregicrung zu erklären : Von Rednern aller
Parteien sind Erklärungen oder Wünsche und Anträge an die
Regierung gerichtet worden, die sich einmal auf die Notlage der
Winzer beziehen und weiter wünschen » etwaige Mängel des
gegenwärtigen Vertrages bei den demnächstigen Verhandlungen
zu beseitigen. Im Namen der Reichsregierung erkläre ich hier¬
zu , daß die Reichsregierung bereit ist, alsbald nach Annahme
des Vertrages in neue Verhandlungen mit Spanien einzutreten,
auch im Sinne der von Abg . Porsch verlesenen Erklärung der
Regierungsparteien . Die Reichsregierung beschließt ferner ge¬
mäß der im Handelsvertragsausschuß abgegebenen Zusage ihre
Mitwirkung an einer Kreditaktion für die Winzer, sowie wei¬
tere Hilfsmaßnahmen und will diese Zusage sofort in die Tat
umsetzen .

Abg . Gräfe (Volk.) bekämpft den Handelsvertrag und be¬
zeichnet es als eigentümlich , daß die Regierung einen Vertrag
abschließe , den sie jetzt schon als verbesserungsbedürftig bezeichne.

Nachdem gegen 10 Uhr noch fünf Redner vorgemerkt sind,
teilt Präsident Lobe dem Hause mit , daß ein Antrag auf
Schluß der Debatte eingegangen sei . Gegen Sozialdemokraten
und Kommunisten wird der Antrag angenommen.

Die einfache Abstimmung über Art . 1 des Vertrags bleibt
zweifelhaft, da die Fraktionen zum großen Teil nicht geschlossen
stimmen . Die Kommunisten und Völkischen stimmen dagegen.
Die Sozialdemokraten enthalten sich zum Teil der Abstimmung.
Der Hammelsprung ergibt die Annahme des Art . 1 mit 170
gegen 06 Stimmen bei 98 Stimmenthaltungen .

Bei Art . 2 nimmt Abg . Korell (D .) das Wort , um namens
der Minderheit seiner Fraktion gegen den Vertrag Stellung zu
nehmen.

Art . 2 wird darauf bei schwach besetztem Hause angenom¬
men . Damit ist die zweite Beratung beendet .

In der dann folgenden dritten Beratung wird von keinem
Abgeordneten das Wort genommen. Zur entscheidenden Schluß¬
abstimmung hat Llbg . Korell (D .) namentliche Abstinunung be¬
antragt . Der Antrag findet nicht die notwendige Unterstützung
von 50 Abgeordneten.

In der einfachen Abstimmung wird der Vertrag gegen die
Kommunisten und Völkischen und die kleinen Minderheiten der
Deutschnationalen, des Zentrums und der Demokraten ange¬
nommen . Die Sozialdemokraten sind der Abstimmung bis
auf wenige Ausnahmen ferngeblieben.

Nach 11 Uhr nachts vertagt sich das Haus auf 11 Uhr vor¬
mittags . Auf der Tagesordnung steht der Reichswehretat.

(Die Verhandlung über das Steuerüberleitungsgesetz siehe
Seite Ji .)

Der deutsch-spanische Handelsvertrag ist damit vom
Reichstag ratifiziert . Die wirtschaftlichen Interessen , die
bei seiner Ablehnung gefährdet gewesen wären, sind ge¬
wahrt . Die Sozialdenrokratie hat dadurch , daß sie
sich der Stimme enthielt, die Deutschnationalen
zur Demaskierung gezwungen / Klar ist, daß
wohl der deutsch-spanische Handelsvertrag eine Mehrheit
hatte, daß aber der Regier ring Luther diese Mehr¬
heit gefehlt hat, denn gegen 170 Jasttimmen der bür¬
gerlichen Parteien stehen 96 Nein der Kommunisten und
der bürgerlichen Splitter , sowie 98 Enthaltungen der So¬
zialdemokraten, im Ganzen 194 Stimmen . Der deutsch¬
spanische Vertrag ist angenommen . Die Regierung,
die seine Annahme oder Ablehnung als Vertrauens¬
frage betrachtete , ist aber mit 24 Stimmen in der M i n-
d e r h e i t geblieben . Daß sie deshalb demissionieren wird,
ist freilich nicht zu erwarten , aber ihre Stellung ist erheblich
geschwächt . »

Berlin , 28. Mai . (Eigener Funkdienst.) Zu der Verab¬
schiedung des deutsch-französischen Handelsvertrages schreibt der
„Vorwärts " : „Wieder ein jammervoller Zusammenbruch deutsch¬
nationaler Demagogie. Das war das Kennzeichen der Reichs ,
tagssitzung, die nach der Behandlung wichtiger Steuerfragen die
Entscheidung über den deutsch-spanischen Handelsvertrag brachte .
. . . So laut das Geschrei der Deutschnationalen gegen den
deutsch-spanischen Handelsvertrag war , so jammervoll brach es
gestern zusammen. Gern hätten sich die Säulen der Reichs ,
regierung vor einer positiven Stellungnahme gedrückt. Sie ver¬
trauten darauf , daß die Sozialdemokraten für den Vertrag
stimmen und damit die Regierung gegen die eigenen Freunde
schützen würde. Diese Hoffnung schlug fehl . Um den Preis
der Hochschntzzölle , die die Zollnovelle brachte , um den Preis des
Brotwuchers ließen sich die Deutschnationalen ihren Amfall
abkaufen."

Sine neue Grubenkatastrophe
Reuvork » 27. Mai . Ein Funkspruch aus Raleigh

(Nordamerika) besagt, daß in einem Bergwerk der Carolina -
Coal -Comvany infolge einer Explosion etwa 5V Bergar¬
beiter verschüttet wurden.

Reuyork, 28. Mai . Zu dem Grubenunglück in Raleigh
(Nordamerika ) wird weiter gemeldet : Die Explosion in dem
Bergwerk der Carolin Coal -Company in Sanford ereignete
sich gegen mittag . Dichte gelbe Rauchwolken machten das Ein¬
dringen in den Schacht unmöglich und verhinderten so das
Rettungswerk . Zwei Bergleute , mit Gasmasken ausgerüstet ,
drangen eine kurze Strecke in den Schacht ein, waren jedoch
gezwungen, zurückzukehren . Eine svätere Meldung besagt, daß
durch eine größere Gruppe Rettungsmannschaften sechs Tote
geborgen wurden .

Zur Abrüstung -- und Räumungsfrage
London , 28. Mai . Wie Reuter aus autoritativer Quelle

erfährt , wird Deutschland imstande sein , wenn es wolle , in eini-
gen Wochen auszuführen , was in der Note über die Abrüstung
verlangt werde . Es wird darauf hingewiesen, daß das alli-
irrte Kontrollkomitee zu der Schlußfolgerung gekommen ist, daß
Deutschland nicht alle Abrüstungsvcrpflichtungen erfüllt habe
und daß in Uebereinstimmung mit Fachleuten eine Liste der
Verfehlungen gemäß dem Versailler Vertrag zwecks Ueberrei-
chung an Deutschland aufgestellt worden ist. Das Verzeichnis ,
das zunächst in Berlin überreicht werde, zeige Deutschland, ohne
Raum zu Mißverständnissen zu geben , was es noch zu erfüllen
habe . Im ganzen ziehe Frankreich in Betracht, daß Deutschland
seine Verpflichtungen in Bezug auf die Zerstörung von Kriegs¬
material nicht erfüllt habe . Gewisse Fabriken, die KriegSmate-
rial herstellten, etwa 30 bis 40 aus der Gesamtzahl von meh¬
reren tausend, müßten noch umgestellt werben. Reuter fährt
fort, daß unter dieser Zahl Krupp und die Dpandauer Werke
genannt sind, die nach Ansicht der Franzosen in kurzer Zeit im¬
stande seien , große Quantitäten von Kriegsmaterial herMistellen .
Von französischer Seite würden ferner Einwendungen bezüglich
des zu großen Stabes der Staatspolizei gemacht . In Bezug
auf diese Angelegenheiten sei es nach französischer Ansicht mög¬
lich, daß Deutschland die in der Note gestellten Bedingungen ‘
bis Ende September erfüllen kann , was die Räumung Kölns
zur Folge haben werde . Gemäß der Vereinbarung , die von
Herriot und Theunis mit Deutschland getroffen worden ist, wird
das Ruhrgebiet am 16. August geräumt . Zu gleicher Zeit wer-
den Besatzungstruppen von den drei Städten Düsseldorf, Duis¬
burg und Ruhrort zurückgezogen .

Der preußische Städtetag und die kommunalen
Finanzen

Köln , 27. Mai . Die Beratungen des 10. Preußischen Städte - .
tages nahmen heute vormittag ihren Anfang. In der Eröff- ,
nungrede erinnerte der Vorsitzende Böß -Berlin an die Not der
Städte und sagte u . a . weiter : Es ist ein in der Ocffentlichkeit
weitverbreiteter Irrtum , zu glauben, daß die Bevölkerung ent¬
lastet wird, wenn nur bei dem Reiche die Einnahmen und bet
den Kommu ^ n die Ausgaben wachsen . Die bei den Kom¬
munen entstehenden Fehlbeträge müssen durch Kommunalsteuern
gedeckt werden, vor allen Dingen durch Erhöhung der Gewerbe,
steuern und Werktarife. Darum werden gerade diese beiden
Punkte Gegenstand der Beratungendes Städtetages fein, ;
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Oie Sozialdemokratie und
der Heeresetat

Rede des Abg. Echöpflin — Eine Kritik der monarchi¬
schen Mitzstände in der Reichswehr

Der Reichstag trat am Dienstag in die zweite Lesung
des Haushalts des Reichswehrministeriums ein. Nach
einem sachlichen Bericht, den Genosse S t ü ck l e n über die
Ausschußverhandlungen erstattete , hielt Abg . Schöps «
lin (Soz.) eine Oppofitionsrede gegen die monarchisti¬
schen Mitzstände in der Reichswehr. Er verwies auf die
hohe Belastung durch die Chargen ; die Zahl der Offiziere
und Unteroffiziere sei im Verhältnis zum Friedensstand
viel zu hoch . Schöpflin begründete dann den Antrag un¬
serer Fraktion , das Gehalt des Reichswehrministers zu
streichen , um durch diese Demonstration unser Mißtrauen
gegen den heutigen Geist der Reichswehr zum Ausdruck
Hu bringen .

Er führte aus :
Wie kostspielig die Reichswehr ist , ergibt sich daraus , daß

auf den Kopf 4 000 M entfallen ; bei dem alten Heere würden
die Gesamtkosten bei denselben Ausgaben 3,2 Milliarden M
betragen haben. Bei dieser Gelegenheit weise ich darauf hin ,
daß für Militärpensionen 1135 Millionen , für die Zivilversor -
gung im ganzen 65 Millionen in diesem Jahre zu zahlen sind .
Im letzten Jahre betrug die Steigerung der Ausgaben für Mi¬
litürpensionen 286 Millionen M. (Hört ! Hört ! bei den Soz .)
Daran ist allerdings nicht die Reichswehr, sondern das alt«
Heer beteiligt . Daß die Reichswehr so teuer ist , ist verständlich,
wenn man sich die Gliederung ansieht Ich habe schon vor zwei
oder drei Jahren darauf hingewiesen , wie bei der Verteilung
der Chargen geradezu verschwenderisch vorgegangen wird . Der
Zustand ist nicht mehr fern , wo jeder Leutnant Hauptman » ist .
Neben 74 000 Soldaten haben wir über 20000 Unteroffiziere
und 8 695 Oberfeldwebel . Dazu kommen noch 111 Obermusik¬
meister ! Außerdem kommen weiter die über 40 000 Pfevde
hinzu , die die Reichswehr besitzt . Das alte Heer mit rund
800 000 Mann hatte insgesamt nur 160 000 Pferde . Wenn
man sich noch die Spezialwaffen ansieht , so kommt man zu der
Ueberzeugung , daß die Ausrüstung weit über die militärischen
Notwendigkeiten hinausgeht . Man braucht sich dann allerdings
nicht mehr zu wundern , dah insgesamt für Reichswehr und
Marine 726 Millionen ausgegeben werden . Es wird bald so
weit kommen, daß es in der Reichswehr überhaupt keine Ge¬
meinen mehr gibt . Dje Summen für sonstige Zwecke sind so
außerordentlich gesteigert worden, dah der Reichstag die Pflicht
hat, den Etat genauer anzuschen und Abstriche vorzunehmen .
Den von der Marine geforderten Vizeadmiral lehnen meine
Parteifreunde ab, ebenso die erste Rate für einen Kreuzer mit
3,7 Millionen , ferner 8,2 Millionen für fünf neue Torpedoboote
und 4 Millionen für die artilleristische Ausrüstung von Tor¬
pedobooten.

Als wir uns in der letzten Zeit mit finanziellen Fragen
befaßt haben, hat der Reichsfinanzminister v . Tchlieben sich sehr

'
ernst und scharf gegen weitere Ausgaben gewendet und schärfste
Sparsamkeit auf allen Gebieten verlangt . Erst in den letzten
,Tagen haben wir ernste Betrachtungen darüber gehört, daß der
Etat gefährdet sei, wenn nicht in den Ausgaben Zügel angelegt
ŵerden . Hier bietet sich eine Gelegenheit , diese Sparsamkeit zu
üben. Auch bei anderen Punkten der Reichswehr können wir
sparen, wenn wir nur zugrrifen . ( Sehr wahr ! b . d. Soz .) Ein
NnterauSschuß des Haushaltsausschusses hat erst jetzt festgestellt,
daß in der Tat die Gefahr einer Nnterbilanz besteht und daß
größte Vorsicht bei den Ausgaben geboten sei . Angesichts dessen
lehnen wir den Kreuzer , die 5 Torpedoboote und die artilleri¬
stische Ausrüstung der Torpedoboote ab . Wir tun dar im Hin¬
blick auf die Finanzlage .

Im Ausschuß ist auch die Frage angeschnitten worden, ob
die Beibehaltung der Marine überhaupt noch zweckmäßig sei.
An die Beantwortung dieser Frage werden wir Herangehen
müssen, wenn weitere derartige Forderungen kommen . Schon
wird ja gesagt , daß die Schiffe veraltet seien und daß man sie
umbauen müsse. Es wird sich fragen , ob die Marine in ihrem
heutigen Aufbau , der keinen Gefechtswert besitzt, erhalten oder
auf ein Minimum herabgesetzt werden soll.

Ich bedauere außerordentlich , dah die Flaggcnfrage in der
.Reichswehr immer noch eine Rolle spielt . ES gibt noch immer
MeichSwehrsoldaten, die sich mit schwarz - weiß -roten Fahnen
Zeigen . (Hört ! Hört ! b . d . Soz .) . Die Flagge der Republik ist
schwarz -rot - gold. Wenn von jemand verlangt werden muß , daß
er diese Farben respektiert, so muß man das von der Reich »,
wehr der Republik verlangen . (Sehr wahr ! b . d. Soz . ) . Wenn

'der Reichswehrminister nur will , dann möchte ich den Soldaten
'oder Feldwebel sehen, der es wagt , gegen den Stachel zu löken.
,Ebenso schlimm ist es mit den Musikkapellen der Reichswehr .
, Sie beteiligen sich an Festlichkeiten, wo der Stahlhelm und ähn¬
liche Organisationen die ausschlaggebende Rolle spielen , wo man

Idie gegenwärtige Staatsform verspottet, wo die Republik mit
Ŝpottversen und -Liedern überschüttet wird. Hier muß der
Reichswehrminister endlich Remedur schaffen. ( Sehr richtig b.

'd . Soz .) .
( Nach einer Meldung aus Genf hat die deutsche Regierung
auf der Waffenhandelskonferenz erklärt, daß sie vorbehaltlos
für ein Verbot der Anwendung von Giftgasen sei. Ich hoffe,
haß die Regierungen ihre Bemühungen in dieser Richtung fort-
zsetzen, damit ein Abkommen geschaffen wird, das die furchtbare
.Gefahr eines künftigen Gaskrieges beseitigt . Im Ausschuß hat
die Frage der Zeitfreiwilligen oder der „schwarzen" Reichswehr
eine große Rolle gespielt . Es liegen nicht bloß einzelne , sondern
jtriele Meldungen darüber vor, daß Zeitfreiwillige eingezogen
worden sind. Der Reichskanzler Dr . Luther hat behauptet, daß
jseit 1923 keine Zeitfreiwillige eingezogen worden seien . Ich
«bedauere, feststellen zu müssen, daß das nach unseren Wahrneh¬
mungen nicht stimmen kann. Auf eine Frage von mir , daß pri¬
vate Stellen der Reichswehr Gelder zur Verfügung gestellt
"haben, bekam ich vom ReichSwehrministerium die Antwort , daß
«das von der Wirtschaft geschehen sei (Hört ! Hört ! b. d. Soz . ) ,
tum die Notlage der Reichswehr zu mindern . Wer kontrolliert
hiese Gelder ? Wie werden sie verwendet ? Wer bestimmt über

,ihre Verwendung , die Reichswehrkommandeure oder der Reichs-
wehrminlster ? Die Leute, die diese Gelder hergeben , tun das
'nicht um der schönen Augen des Herrn Geßler willen , sondern
)zu einem bestimmten Zweck. (Sehr wahr ! b . d. Ävz .) . Wenn
; heute die Wirtschaft große Summen für diesen Zweck hergibt,

so Müssen wir die schärfsten Bedenken dagegen äußern . Ich
richte die Frage an den Minister :

Kann er es mit den Aufgaben der Reichswehr vereinbaren , daß
sie Gelder entgcgennimmt , über deren Verwendung keine Klar¬

heit besteht?

Auf eine weitere Frage an den Minister , die die Beteiligung
der Reichswehr an den Hebungen junger Leute aus nationa -
listischen Organisationen betraf , wurde mir geantwortet , daß
e» sich um Werbeübunge » handele , um geeigneten geistigen und
körperlichen Nachwuchs für die Reichswehr zu erhalten . Es
wurde zugegeben , daß Unteroffiziere der Reichswehr mit jungen
Leuten Schießübungen vevanstaltet haben. In der Antwort
heißt es, bei der „Werbefeindlichkeit vieler Republikaner "

, auch
im Reichsbanner , habe man sich an andere Kreise wenden müs¬
sen. Wenn in . dieser geringschätzigen Weise die Republik noch
extra genannt wird, so kann man sich vorstellen , wie es bei Herrn
v. Zitschwitz in Pommern und anderen Wehrbezirken zugeht.
Aus den Hinweis auf eine republikfeindliche Rede des Herrn
v . Zitschwitz wurde geantwortet , daß sie den Zweck gehabt habe,
eine Gegenwirkung gegen die der Reichswehr schädliche Propa -
ganda zu schäften. Nach meinen Informationen erfolgt noch
heute die Ausbildung von Zeiftreiwilligen . Die Liga für Men¬
schenrechte hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in der
von solchen Vorgängen noch aus dem April ds. Js . berichtet
und wo auch eine Werbeanzeige im „Jungdeutschen " wieder» !
gegeben wird . (Hört ! Hört ! b. d. Soz .) . Wenn die Marsch-
Übungen mit den nationalen Verbänden damit begründet wer¬
den, daß sie der Ertüchtigung der Bevölkerung dienen sollen ,
so weise ich darauf hin , daß wir für solche Zwecke Sportvereine
in Fülle haben, an denen alle Menschen teilnehmen können. Wir
haben selbst parteipolitische Sportvereinigungen , in denen zur
Ertüchtigung Gelegenheit geboten ist . Wenn in der Presse auf
diese Vorgänge hingewiesen wird, so erfolgen darauf prompt
Strafprozesse . Mit welchem Recht strengen sie derartige Pro¬
zesse an ? Es handelt sich doch nur um Dinge , die allgemein be¬
kannt sind und die von der Reichswehr gar nicht geheim gehal¬
ten werden . Durch diese Prozesse erwecken sie aber den Ein -
druck, dah tatsächlich bestimmte Dinge verborgen gehalten werden
sollen. (Sehr wahr ! b. d. Soz . ) . Damit verschlechtern Sie nur
die Sache . Alle in der Presse gemachten Angaben können den
Verdacht und das Mißtrauen im AuSlande nicht so stärken, wie
Ihre Landesverratsprozesse . ( Sehr wahr ! b . d . Soz . ) . Will der
Reichswehrminister bestreiten , daß

die Kommandostellen der Reichswehr mit den Organisationen
des Stahlhelm und des Werwolfs zufammrnkomme », um mit

ihnen über den Ersatz zu sprechen ?

Ich möchte das Reichswehrkommando sehen, das nur ein
einziges Mal mit dem Reichsbanner zu demselben Zwecke zu¬
sammengekommen ist . Aber gerade diese Organisation , deren
Mitglieder neben ihren sonstigen Verpflichtungen aus Idealis¬
mus den Schutz der Republik übernommen haben, meidet man,
man wendet sich an andere Organisationen , die als Feinde der
Republik bekannt sind . (Sehr wahr ! b . d . Soz . ) .

Aus allen diesen Gründen lehnen wir da» Gehalt de»
Reichswehrministers ab . Wir wollen mit unserer Ablehnung
unser Mißtrauen gegen den Minister wegen dieser Vorgänge
zum Ausdruck bringen . Der Minister hat wie kein anderer
fünf Jahre lang Zeit und Gelegenheit gehabt, die Reichswehr
zu einer Einrichtung der Republik zu gestalten . Mit unserer
Ablehnung wollen wir sagen , wie wir seine Tätigkeit in dieser
Richtung einschätzen . Wir wenden uns damit nicht gegen die
Reichswehr , denn wir wissen, daß jeder Staat ein Machtin¬
strument braucht, wir wenden uns gegen die besprochenen Er¬
scheinungen, gegen die wir in schärfster Weise Vorgehen werden .
Wenn jetzt Militärdebatten hcraufbeschworen werden, die wir
mit dem Verschwinden des alten Staates beseitigt glaubten , so
trügen Sie die Schuld daran . (Lebhafter Beifall b . d . Soz .) .

287 Selbstmorde in der Reichswehr
1928/21

Tine Sondersitzung des Hauptausschusses des Reichstags
mußte am Montag einberufen werden , um sich mit der von Jahr

i zu Jahr größer werdenden Ziffer der Selbstmorde in der Reichs -

wehr zu befassen. Nach einem Bericht des Genossen Stückle»
haben im Jahre 1923 in der Reichswehr 127 Soldaten im Alter
von 20 bis 22 Jahren Selbstmord begangen . I » 4 Fällen wurde
Mißhandlung als Ursache festgestellt. Wie ein Vertreter des
Reichswehrministeriums erklärte, ist die Zifter des Jahres 1924
noch viel größer : 160 Soldaten haben sich in diesem Jahre selbst
getötet , bei 27 blieb eS bei einem Versuch. Die höchste Zahl der
Selbstmorde fällt in das 21. Lebensjahr (29) . Im 22. Lebens¬
jahre wurden 27. Soldaten zu Selbstmördern , 17 waren 20 Jahre
alt , 13 zählten erst 19 Jahre . 7 hatten eben das 18. Lebensjahr
erreicht und .2 waren erst 17 Jahre alt . Unter den Selbst¬
mördern befanden sich 2 Oftiziere , 60 Unteroffiziere bezw. Ge¬
freite und 98 Mannschaften . Merkwürdigerweise sind die Selbst¬
mörder durchweg Leute mit guter Führung . Als Gründe für
den Selbstmord werden u . a . angesehen : Diebstahl , Unterschla-

gung , rechtswidriger Waffengebrauch , Tätlichkett gegen einen
Vorgesetzten, Wachtvergehen, unerlaubte Entfernung oder Un -
gehorsam , die insgesamt zu 43 Selbstmorden führten . In 35
Fällen waren Liebeskummer , Eifersucht und Alimentensorgen
der Grund , in 19 Fälle » Krankheit oder Furcht vor der Krank¬
heit.

Reichswehrminister Geßler erklärte in der Besprechung die¬
ser schaurigen Statistik , er sei einverstanden , den parlamenta¬
rischen Beirat des Reichswehrministeriums zur Prüfung der
Selbstmorde in der Reichswehr heranzuziehen . lieber die Ver¬
sorgungsfrage liege ein Entwurf vor, der die Länder und Ge¬
meinden mehr als bisher binden soll, frühere Reichswehran -

gehürige einzustellen .

Sie Semottaten und die Zvllvorlage
Demokratischer Reichsausschuß gegen Getrrideminimalzölle

Der demokratische Reichsausschuß für Handel, Industrie
und Gewerbe hat in Eisenach eine Tagung abgehalten, die
sich mit der deutschen Außenhandelspolitik beschäftigte. Der
Ausschuß nahm eine Entschließung an , die den inter¬
nationalen Zollabbau als Endziel der deutschen
Handelspolitik bezeichnet. Es heißt in der Entschließung:

„ 1 . Unentbehrliche Nahrungsmittel und Rohstoffe sollen
grundsätzlich frei von Einfuhrzöllen fein .

Unbedingt zu verwerfen ish die in der Zolltarifvorlage vor '

gesehene Festlegung von Mlnimalzöllen für Getreide . Die
Frage , ob und gegebenenfalls in welchem Umfange Getreide»'

zölle notwendig sind , ist unverzüglich einem Ausschuß von Volks¬
wirte » und Praktikern zur Prüfung vorzulegen . .

2. Im Interesse der Entwicklung und Konkurrenzfähig" »',
der deutschen Viehwirtschaft sollen alle Futtermittel zollfrei sei"-

3. Halbfabrikate , welch« die Grundlage für unser« werter- .
verarbeitende Industrie darstellen, dürfen , soweit sie nicht
gleichfalls zollfrei eingehen , nicht mit Einfuhrzöllen belegt wer»
den, welche die Ausfuhr der Fertigfabrikate erschweren.

4 . Bei der Bemessung aller etwa als notwendig erachtete "
Schutzzölle ist darauf Rücksicht zu nehmen , daß die Konkurrenz»
fähigkeit der gewerblichen Abnehmer der geschützten Waren nicht
beeinträchtigt und die Lebenshaltung der breiten Masse nicht
übermäßig verteuert wird.

5. Der aktve zollfreie Veredelungsverkehr ist nach Möglich'
kit zu fördern , um der deutschen Industrie neue Möglichkeiten
lohnender Beschäftigung zu eröffnen . *

6 . Die Zollsätze find durch Gesetz zu bestimmen . Die
stimmung der Zollsätze darf nicht im Wege der „vereinfachte"
und „Ermächtigungsgesetzgebung " anderen Instanzen übertra«

ge» werden .
7 . Das System der Kontingentierungen , Ein . und Ausfuhr »

bewilligungen sowie jede Zwangswirtschaft im Innen » und
Außenhandel find zu beseitigen .

8. Bei allen Wirtschaftsabkommen ist mit äußerster Ent¬
schiedenheit darauf zu dringen , daß im Personenverkehr der
Kulturländer die Reise » und Paßschwierigkeiten fortsallen .

9. Die Handelsbeziehungen Deutschlands zu dem Auslarch
sollen so bald wie möglich durch langfristige Handelsverträge ge¬
sichert werden, die Deutschland die Stellung einer meistbegün¬
stigten Nation gewährleisten .

"

Die Entschließung wendet sich ferner mit großer
Schärfe gegen die Reichsregierung, der sie Mangel an ziel¬
bewußter Führung in der Handelspolitik vorwirft,

polen und der Anschluß Oesterreichs
(Don unserem Warschauer Korrespondenten)

Nur zwei Staaten haben ein unmittelbare » Interesse , de»
Anschluß Oesterreichs an Deutschland zu verhindern , die Tsch«'
choslowaket und Italien . Die Tschechoslowakei sagt sich, dah si^
die ohnehin auf zwei Seiten von deutschem Gebiet umklammert
ist, nach dem Anschluß eigentlich nur noch eine Enklave , eine
Insel im deutschen Meer bilde, daher in der Freiheit ihres
litischen Handelns erheblich eingeschränkt werden würde . An sich
wäre dieser enge Anschluß der Tschechoslowakei an Deutschland
das geschichtlich und geographisch Gegebene und sicher kein Schade
für sie . Aber die Entstehung dieser Staates als Parteigänger »
der Entente und die deutschfeindlichkeit weiter Kreise wehren sich
hiergegen . Hierzu kommt der Ehrgeiz , eine politisch« Rolle
spielen zu wollen , was dem rührigen Benrsch ja bisher , aller¬
dings zumeist dank der Fehler anderer , ganz gut gelungen w -

Italien befürchtet natürlich , daß der Anschluß Oesterreich»
an Deutschland Südtirol bedrohen könnte. Diese Grenzstreitiß'
keiten waren bekanntlich die Ursache der italienischwsterretch"
scheu Feindschaft, während es einen Gegensatz zwischen d« >"
Reich und Italien eigentlich nie gab . Den aber fürchtet Jtalw "
als Folge des Anschlusses, und daher die vor wenigen Tasse"
erfolgte Erklärung Mussolinis gegen den Anschluß. Es w" "
Aufgabe unserer Diplomatie sein, dieses Hindernis des selbst'

verständlichen Anschlusses Oesterreichs und der Annäher ""6
Italiens an Deuftchland zu beseitigen . , .

Aber Italien und die Tschechoslowakei find nicht die einz>'

gen Anschlußgogner. Auch Staaten , die nur ein mittelbare«

Interesse an dieser Fragx haben, nämlich Deutschlands Aufst" k>
zu hindern , wie Polen , gehört zu ihnen . Polen hat seit Kriegs
ende jährlich etwa zwei Außenminister verbraucht, die in
teikämpfen fielen , und im Zickzack seiner Politik von dem " lte"

Programm DmowskiS eigentlich immer wieder nur eines fest:
hielt : In jedem Fall gegen Deutschland ! Obwohl aber Dmowv ,
tatsächlich der Urheber dieser extremen und einseitigen Deutsch '

feindlichkeit Polens ist, war er doch erheblich klüger alS fe ,'l
Epigonen : Er wollte den Anschluß Deutschlands an den
teil der österreichischen Länder und hoffte damit Deutsch!""

für seine Verluste im Osten zu enffchädigen und von Revancy
absichten an der Ostgrenze abzulenken — also das gleiche Pr >"

zip , dos Bismark in seiner Politik gegen Frankreich nach l ? .
verfolgte . Nun hat freilich der unglückseelige Korridor
Problem der deutsch -polnischen Beziehungen außerordentlich

'
Alt

pliziert . Dmowski wollte es dadurch lösen, ' daß er auch »
j
'L

Preußen in Polen einverleibte , eine historisch völlig £
Orientierung Polens von Norden nach Süden statt von O>1>
nach Westen und eine Herabdrückung de? polnischen Elemen ^
in dem neuen Staat unter 60 Proz ., was ihn wohl bald 0
sprengt hätte . Aber richtig war wiederum die ErkenutuiS .
der Unhaltbarkeit des Korridors .

Diese Erkenntnis hat man instinktiv auch heut« in
Aber man treibt di« falsche Angstpolitik, alles gegen einen ®

fl
teil Deutschlands zu tun , statt sich zu sagen, dah, selbst -

aufgerollt werden würde , er dann immer noch besser wäre , -
Deutschland Polen gegenüber sich zu gewisser Rücksicht ber

tue""die Korridorfrage einmal in einem Polen unerwünschten
xire ,
:cht >

laßt sähe. Das könnte Polen erreichen durch eine Förder .
des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland . Aber es ist
storische Tragik in der Politik Polens , die Waffen der 6>e»

zu schärfen.

Das japanische Erdbeben
T° k! °, 29. M- i «Eitz . Bericht) . Nunmehr ist offiziest

gestellt worden, daß die Anzahl der Menschen , die bei dem c„
vorigen Woche ausgebrochenen Erdbeben umS Leben g"^ "^ ird
find , sich im ganzen auf 278 beläuft . Der Eifenbahnfchad̂ c

auf eine halbe Million Pen geschätzt. Sechs japanische ^ ^Afe
schiffe wurden ausgerüstet , um in den zerstörten Gebieten *

zu leisten . .
Es steht nunmehr fest, daß bas Erdbeben in Japan m l *

Wirkung überschätzt worden ist. Es sind im ganzen etwa

Menschen ums Leben gekommen, viele Tausenoe allerdr" 0«

dachlos geworden . Europäer und Amerikaner sind von de

tastrophe nicht betroffen . Völlig zerstört sind drei
an der Westküste . Auch Osaka , Kobe und Kioto sind
worden. Das Beben , das knapp 15 Sekunden dauerte ., j,je
tete vor allem zahlreiche Seidenspinnereien und verschütt« /
bedeutendste Silbermine von Jkuno . Wenige Minuten "siechen-
Erdstößen ist ein Vulkan in der Provinz Shinano auSfl« 1 “

fin*
Die Hilfeleistungen für die Verletzten und Obdachloie
großzügig organisiert . Der Wiederaufbau der zerstörten ^ ,

schreitet schnell vorwärts . Die Gefahr eines weitere " jp,

stoße » besteht nach den Angaben Sachverständiger nicyc ^ ^
Die Katastrophe kam so überraschend, weil bisher die Z" ^
Süden und Nordwesten Japans für Erdbebensrei galt .

Herd scheint diesmal im Meere gelegen zu haben,
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In allen drei Lesungen genehmigt Ser Reichstag zunächst
ohne Debatte das internationale Uebereinkommen über den
Eisenbahnpersonen. und Gepäckverkehr . Ohne Aussprache wird
auch der zweite Nachtragsetat für IW angenommen.

Es folgt die
zweite Beratung des Eteuer -Neberleitungsgesetzes.

Abg. Dr . Hertz <Soz . ) betont, die Steuervorlage der Regie¬
rung sei die Aufrechterhaltung des in der Inflationszeit durch -
gcführten Systems , die wirtschaftlich schwächsten Schichten steuer-
-üch am stärksten zu belasten . Die Begünstigung des Besitzes
komme auch in dem vorliegenden Steuerüberleitungsgesetz zur
Geltung . Die Rückerstattung der Steuervorauszählungen
U>ürde eine Ungerechtigkeit sein , weil die Rückzahlungen erfoc-
-en mühten aus den Mitteln , welche die Lohnsteuer der breiten
lassen erbracht hat . Gerecht und zweckmäßig wäre es, unter
das Jahr 1924 einen Strich zu machen . Eine Rückzahlung könne
nur beim Nachweis offensichtlicher Härten in Frage kommen ,
^ ei der Lohnsteuer habe der Ausschuh einige Verbesserungen
beschlossen . Die Neugestaltung des Kinderprivilegs sei aber
hiichsb unsozial und ungerecht erfolgt. Der Ausschuhbeschluh
stellt geradezu den Grundsatz auf , je höher das Einkommen,
um so höher das steuerfreie Existenzminimum. Angesichts der
-roßen Preissteigerungen , die als Wirkung der Zollvorlage zu
erwarten sind, seien die Steuersenkungen zu gering. Helfferichs
Forderung, daß der Großbesitz geschützt werden müsse, werde in
b«r Steuervorlage der Regierung verwirklicht .

Abg. Brüning (Zentr .) bedauert , daß in der vorliegenden
Tteuervorlage den sozialen Bedürfnissen nicht genügend Rech¬
nung getragen worden sei . Andererseits sei es notwendig, das
^ teuer-Ueberleitungsgesetz schleunigst zu verabschieden , um end¬
lich der Wirtschaft die nötige Sicherheit zu geben. Für die
Uebergangszeit seien durch die Ausschutzbeschlüsse wesentliche
Erleichterungen geschaffen worden. Eine Oppositionspartei habe
** leicht, populäre Forderungen zu stellen . Das Zentrum aber
^olle weiter die Verantwortung dafür tragen , daß die Repara -
Eionsverpflichtungen erfüllt werden können . Die Kinderprivi-
" gien sind in erster Linie nicht aus wirtschaftlichen , sondern
"us ethischen Gründen eingeführt worden. Da? Existenzmini-
Mum bei der Lohnsteuer ist freilich für die großstädtische Bevöl¬
kerung zu niedrig, aber eine Erhöhung ist leider nicht möglich," eil sonst der Einnahmeausfall für die Finanzverwaltung zu
-roh würde.

Abg. Dr . Fischer (Dem .) macht der Regierung den Vorwurf,' Oh sie trotz aller Mahnungen des Ausschusses die dringendsten«teuerreformvorlagen zu lange hinausgezögert habe . Darum
sonnten die wichtigsten Materien im Ausschuh nicht mit der
Gründlichkeit beraten werden, die sie verdient hätten . Zunächst
Mtte die Regierung eine Vorlage zur Herabsetzung der Umsatz-
uruer einbringen müffen . Die demokratische Fraktion richte in
r>ner Entschließung an die Regierung die Aufforderung, das
« ersgumte schleunigst nachzuholen . Der Oeffentlichkeit gegen,
aber wäre es nicht zu verantworten , wenn durch das unver¬
änderte Steuerüberleitungsgesetz das von der Regierung feier-
p ) gegebene Versprechen einer nachträglichen gerechten Veran -' °Sung für 1924 gebrochen würde. Wir beantragen , die Regie -
?ung möge schleunigst einen Gesetzentwurf über die Veran -
Alung für 1924 einbringen . Gerade die kleinen und mittleren
gewerbetreibenden haben daran das größte Interesse . Der

ebner ersucht zum Schluß, die demokratischen Verbesserungs-"Nträge anzunehmen.
Abg. Dr . Hugo (D . Vp . ) bedauert , daß es nicht möglich ge¬

ilen ist, die Veranlagung für 1924 durchzuführen. Das wäre" ?hl eine gerechtere Lösung gewesen . Es sei richtiger und der
>rtschaftlichen Beruhigung zuträglicher, im Sinne der Vorlage
fiter das Jahr 1924 einen Strich zu machen . Große Härten°"aten dann nach einer Bestimmung im 8 9 des Entwurfesa^geglichen werden. Der demokratische Antrag auf Ermäßi -

°"Ng der Vorauszahlungen würde einen zu großen Einnahme-°Usfall herbeiführen.
tl

2lbg. Höllein (Komm . ) wendet sich dagegen, daß die Lohn-
üii

" ur als Uebergangsmaßnähme gedacht gewesen sei,
be ^ gunften der arbeitenden Klassen anscheinend verewigt wer-
tz,-

lalle. Wenn nun noch die Mieterhöhung eintrete würde, so«rven die Lebensmöglichkeitender Lohn- und Gehaltsempfän -° * bollig vernichtet werden.
evd , ® r- P.

« ver (Dntl.) bemängelt die Ausschuhbeschlüsse
sich mit dem Abg. Dr. Fischer auseinander, der mit

fitei* Antworten die sozialen Gesichtspunkte des Aus -
bn j„

S
u 1etooiöe6t . Man werde nicht weiter gehen können,

die w - l nach den Erklärungen des Reichsfinanzministeriums
). lnnahmeaussälle zu grob würden .

Je* f amit schließt die allgemeine Aussprache. In der Einzel -
werden die vorliegenden Abänderungsanträge und

ip^ Mlehungen der Demokraten , Sozialdemokraten und Kom-
ein j n abgelehnt . Einstimmig angenommen wird dagegen
^ rstn . ?" '" " " '^ ' lcher Antrag , wonach eine teilweise oder volle

U
r S der für 1924 einbehaltenen Lohnsteuerbeträge aus

bete
8 slattfindet , wenn bei den Lobnsteuerpflichtigen beson -

ader wirtschaftliche Verhältnisse Vorgelegen
54js die seine Steuerfähigkeit wesentlich beeinträchtigt haben ,
sich- Verhältnisse gelten insbesondere auch aubergewöhn-
d>>r» ^ alastung durch Unterhalt oder Erziehung der Kinder ,
dur » Verpflichtung zum Unterhalt mittelloser Angehöriger ,
Sljj^ ^ dankheit, Körperverletzung , Verwundungen oder Un-

beiw
^

â E Entschließung des Zentrums ersucht die Regierung ,
der- ,, , dschluß der jetzigen Steuerreform einen Gesetzentwurf
g . mieaen fco. fco - _ _ _ s. ». o . t .ft

« leacn, der das Eesamtiahresaufkommen aus der Lohn-
^en,n, - . ^ -2 Milliarden beschränkt , bis ein steuerfreies Exi-
k>eu„ /̂! !^ um von 1290 Reichsmark jährlich für die Lohn-

• 0e? " icht erreicht ist. Gegen die Stimemn der
wird die Ausschußüberweisung abgelehnt und die

Ä" Eßung des Zentrums angenommen,
in 3

ist die Aussprache zu Ende . Der Gesetzentwurf wird
->Unjs?

' Eer und dritter Lesung gegen die Stimmen der Kom¬
men und Völkischen einstimmig angenommen.

sich Sozialpolitische Ausschuß des Reichstag beschäftigte
tt ££ Dienstag mit dem sozialdemokratischen Gesetzentwurf,

dies gk Dauer der Erwerbslosenunterstützung im besetzten Ge-
, bntefc 26 Wochen hinaus verlängern will . Die Regierung
!°seu« ,/ ?' Antrag ab , da der unbegrenzte Bezug von Erwerbs -

^ " "6 auf die Dauer nicht zu ertragen sei . Nach Ab-
? eicher ?Hec Anträge unserer Genossen wurde beschlossen, die
J ' r S8er

8l ?run9 ö» ersuchen , 1 . ) von ihren Befugnissen aus 8 18
^eitz^ .Eordnmrg über Erwerbsloscnfürsorge zugunsten der Ar-
^ chen

" E besetzten Gebiet den notwendigen Gebrauch zu
ett insbesondere, soweit es die Lage des Arbeitsmark -

re ' die Dauer der Unterstützung über 26 Wochen
u «

J
- u.f Ein Jahr zu verlängern ; 2 . ) für die vermehrte

Biotit dfsentlichcr Aufträge und Bereitstellung ausreichen-
Nandsarbeiten im besetzten Gebiet, die zur Aufnahme

Donnerstag, den 28. Mai 1928
der ausgesteuerten Erwerbslosen dienen können , nachdrücklichft
Sorge zu tragen ; 3. ) im Zusammenwirken mit den Regierungen
der beteiligten Länder sicherzustellen , daß die Gemeinden des
besetzten Gebietes denjenigen ausgesteuerten Arbeitslosen, die
die Wohlfahrtspflege in Anspruch nehmen müssen , eine wirk¬
same Fürsorge zuteil werden lassen .

»
Sozialdeurokratischer Antrag zur Amnestie . Die sozial ,

demokratische Fraktion des Reichstages hat dem „ Vorwärts " zu¬
folge im Hauptausschuß des Reichstages eine Entschließung ein¬
gebracht , in dem die Regierung ersucht wird, gelegentlich der
Vorlegung des Gesetzetwurfs über eine allgemeine Amnestie
auch einen solchen über die Amnestierung von Disziplinarver¬
gehen der Reichsbeamten einzubringen.

Aus dem Freistaat Baden
Kronzeugen des Reichsblocks

Der „Apache der Oststadt"
Wie in Durlach, so kam es auch in Mannheim anläß -

lich der Reichspräsidentenwahl zu Zusammenstößen zwischen
Anhängern des Reichsblocks und Mannschaften des ReichSban .
ners Schwarz-Rot-Goldr Und wie in D u r l a ch , so waren na-
türlich auch in Mannheim die braven, harmlose Hitler , und
Hakenkreuzbübchen ganz unschuldig , sie fuhren stille und ruhig
ihres Wegs und böse und schuldig waren nur die Reichsbanner¬
mannschaften, die die „braven " Reichsblockbübchen überfielen .
Und wie in Karlsruhe und Durlach, so trieb auch in Mannheim
die n a t i o n a l i st i s ch e Presse eine wüste Hetze gegen das
Reichsbanner. Besonders verlästert wurde der Arzt Dr .
Friedmann , den man beschuldigte , er habe es abgelehnl,
verwundete Angehörige des Reichsblocks zu verbinden und er
sei selbst mit dem Gummiknüppel gegen diese Leute vorgegan¬
gen. Alle Richtigstellungen und Aufklärungen blieben fruchtlos
— wie in Karlsruhe ; die Hetze ging unentwegt weiter . Unsere
Mannheimer „Vol k ssti m m e" sieht sich nun genötigt, eine
Charakteristik des Verleumders , der die Unwahrheiten verbrei-
tet, zu geben, sie stellt fest, daß die Anschuldigungen von einem
Manne gegeben werden, der ein polizeibekannter Schwätzer und
notorischer Lügner ist. Dieser noble Herr , der die meisten der
erhobenen Angriffe gegen das „Reichsbanner" mit seinem Na¬
men deckt, heißt Karl Friedrich Hahn und wohnt in der Vik¬
toriastraße 9 in Mannheim . Er hat , wie ganz bestimmt fest-
gestÄllt worden ist, seine Wohnung während des Zusammen,
stoßes überhaupt nicht verlasse » und wagt es trotzdem , die un¬
geheuerlichsten Verleumdungen auch heute noch aufrecht zu er¬
halten . Besser als lange Ausführungen kennzeichnet folgende
Strafliste des Kronzeugen des „ Reichsblocks"

, der auch in wei¬
ten Kreisen unter dem Beinamen „Apache der Oststadt " bekannt
ist, seine besondere Vereigenschaftung als Gewährsmann der
Generalanzeigerpresse und des Reichsblocks.

Herr Karl Friedrich Hahn, geü. am 3. Mai 1892, wohnhaft
in Mannheim , Viktoriastraße 9, wurde von Mannheimer Ge¬
richten zu folgenden Strafen verurteilt :

3. Mai 1921 (zu Ehren seines GeburstageS ) wegen Dieb¬
stahl drei Tage Gefängnis .

11 . April 1923 vom Schöffengericht , wegen Unterschlagung
vier Wochen Gefängnis .

24 . April 1923 vom Schöffengericht wegen Betrug 59 999 M
Geldstrafe oder 334 Tage Gefängnis .

17 . August 1923 vom Amtsgericht wegen unerlaubten Han¬
dels 599 999 M Geldstrafe oder ein Monat vlefängnis .

5 . Dezember 1923 vom Amtsgericht wegen Betrug sechs
Wochen Gefängnis ,

27. Dezember 1923 vom Amtsgericht wegen Betrug sechs
Wochen Gefängnis ,

die beiden letzten Strafen zusammengefaßt zu zehn Wochen
Gefängnis .

Das ist das Leumundszeugnis , das diesen ehrenwerten
Herrn , wie es scheint, besonders befähigt, die „nationalen Be¬
lange " zu vertreten . Man soll natürlich im politischen Leben
von solchen Einzelpersonen nicht auf die Bewegung schließen ,
der sie angehören. Aber es ist doch sonderbar, daß in einer
ganzen Anzahl von Fällen die Kronzeugen der Reichsblockleute
— wir brauchen dabei nur an die Durlacher Vorgänge zu erin¬
nern — ein so schlechtes und gerichtsbekannteS Vorleben haben.
Wir wollen hoffen , daß der Besitz einek solchen Strafliste bei
den völkischen Verbänden nicht als besonderes Empfehlungs¬
schreiben gewertet wird.

Bevorstehende Aenderungen des Steuerabzugs
vom Arbeitslohn

Der Steuerausschuß des Reichstags hat wesentliche Aende¬
rungen des Steuerabzugs vom Arbeitslohn beschlossen, die am
1 . Juni 1925 in Kraft treten sollen . Der steuerfreie Lohnbctrag,der bisher 69 Jt monatlich ( 15 M wöchentlich usw .) betrug , soll
auf 80 M monatlich ( 18 .60 M wöchentlich, 3 . 10 JC täglich , 0.80 M
zweistündlich ) erhöht werden. Außerdem soll künftig die Er -
Mäßigung des zehnprozentigen Steuersatzes , die bisher für
jeden zu berücksichtigenden Familienangehörigen 1 v . H. betrug,
vom dritten Kind ab je 2 v. H .< wenn jedoch der Arbeitslohn
250 M im Monat , 60 M, in der Woche, 10 M am Tage nicht
übersteigt, schon vom zweiten Kind ab 2 v . H . betragen . Diese
Bestimmungen sollen für alle Lohnzahlungen gelten , die für eine
nach dem 31 . Mai 1925 erfolgende Dienstleistung bewirkt wer¬
den . Es ist anzunehmen , daß die vorstehenden Aenderungen
Gesetz werden. Die Arbeitgeber müssen sich schon jetzt auf die
Aenderungen einstellen, damit sie in der Lage sind, den Steuer¬
abzug vom 1 . Juni ab richtig zu berechnen . Die Einzelheiten
der voraussichtlichen neuen Regelung ergeben sich aus einem
Merkblatt , das bei den Finanzämtern unentgeltlich abgeholt
werden kann. DaS Merkblatt gilt nur , wenn das Gesetz, das
die Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrages und den Ausbau
des Kinderprivilegs vorsieht, bis zum 31 . Mai 1925 verabschiedet
wird. Für eine rechtzeitige Mitteilung hierüber in der Presse
wird gesorgt werden.

Zahnhygienlsche Ausstellung in Karlsruhe
Zu der vom 5.—13. September ds . Js . in Karlsruhe

stattfindenden Ausstellung und Tagung der Deutschen
Dentisten haben schon mehrere Eroßbezirke des Reichs-
erbandes Deutscher Dentisten beschlossen , mit Extraziigen

zur Ausstellung und Fachtagung zu erscheinen . Für die
Ausstellung selbst haben nicht nur die größten deutschen
Spezialsirmen , sondern auch die bedeutendsten Firmen
es Auslandes , u . a . auch aus England und Amerika

Plätze in der Ausstellungshalle belegt.

Aus der Partei
Doz. Arbeiterjugend . Gruppe Forchheim . Donnerstags

Diskstssionsabend. — Sonntag , 31. Mai :. Wanderung zum,
Schloß Favorit .

Oppenau . Den Fremden und Parteigenossen, Arbeitersport¬
lern und Touristen diene zur Kenntnis , daß unser Parteiblatt ,
der „Volksfreund "

, hier nur in einer Wirtschaft auf - '

liegt, nämlich im Gasthaus „zum Tor ", Wir bitten, dies
berücksichtigen zu wollen . J

Gewerkschaftliches
LnterrlchtSkurse des Aabrikarbeiter-Verdandes
Der Verband der Fabrik -Arbeiter DeuffchlandS veranstaltet

zur Zeit in Deutschland in den einzelnen Gauen Unterrichts»
iurse zwecks besserer Durchbildung der Vertrauensleute und ein.
zelner Funktionäre . Ein solcher Kurs fand auch in Stutt¬
gart in der Woche vom 18. bis 23 . Mai 1925 statt. Der Lehr¬
plan umfaßte folgende Fächer: Betriebsrätegesetz und Arbeiter¬
recht 8 Vorträge , Arbeitsvertrag nach G .O. und B .G .B. 3 Vor¬
träge , Geschichte und Theorie der Gewerkschaften 6 Vorträge ,
Volkswirtschaft 7 Vorträge , Sozialversicherung 6 Vorträge . —
Als Lehrer fungieren Adler, Prüll , Schmidt und Thiemig, samt-
liche vom Hauptvorstand in Hannover. Der Kurs hat alle Be¬
teiligten sehr befriedigt und so recht gezeigt , welch dringendes
Bedürfnis es ist, die Funktionäre der Gewerkschaften mit den
behandelnden Gebieten recht eingehend vertraut zu machen .

Die Lohnstreiligkeiten bei der Hochbahn
Der Versuch des Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses

Großberlin , zwischen den Vertretern der Direktion und des
Personals der Hochbahngesellschaft zu vermitteln , um im Rah¬
men einer unverbindlichen Aussprache , eine Verständigungsmög¬
lichkeit zu suchen, scheiterte , weil besonders über die Lohnforde¬
rungen ein Uebereinkommen nicht erzielt zu werden vermochte .
Infolgedessen wurde für Dienstag ein Schiedsgericht einberufen.

Wiederaufnahme der Arbeit aus den Miner
Solzpicitzen

Nach mehrwöchiger Dauer wurde der Streik auf den Ber -
liner Holzplätzen durch eine Verständigung über die Lohnrege¬
lung beendet . Die Arbeit wurde heute früh in allen Betrieben
wieder ausgenommen.

Einigung im Verflcherungsgewerbe
WTB . Der Arbeitgeberverband deutscher Versicherungs¬

unternehmungen und am Tarifvertrag beteiligten Angestellten¬
organisationen haben den am 14. Mai von den Vertretern d« S
Arbeitsministeriums , Referent Bauer , gemachten EinigungS-
Vorschlag, der eine Erhöhung der Gehälter und Spesen um
8 Prozent mit Wirkung vom 1 . Mai vorsieht , angenommen,

Genoffenschafisbewegung
Arbeiterbewegung und Genossenschaften . Von Hermann

Fleihner . 2. Auflage. Band 2 der internationalen Genossen ,
scbaftsbücherei . Verlag : Thüringer Verlagsanstalt und Druk-
kerei G . m . b . H ., Jena . Preis 2 Jl .

Nicht nur der Förderung der Sache in agitatorischer Hin-
sicht will die Schrift dienen ; es galt auch, die prinzipielle Seite
mehr hervorzuheben, als wie das bisher geschehen ist. Wenn
die organisierten Arbeiter aufgefordert werden, für die Genossen¬
schaften , für die Konsumvereine, einzutreten , dann müssen und
wollen sie auch wissen , warum . Der Hinweis auf die vorteil¬
hafte Warenvermittlung allein reicht nicht aus . Es war daher
auch die soziale Bedeutung besonders scharf hervorznheben. Denn
gerade sie macht der modernen Arbeiterbewegung die Arbeiter¬
genossenschaften wertvoll. Wird das erst in den Massen der
klassenbewußten Arbeiter richtig bekannt, werden sie mit viel
mehr Eifer als bisher auch für die Förderung der Konsumver¬
eine eintreten . Es ist aber auch der Ueberschätzung der Bedeu¬
tung der Konsumvereine entgegenzutreten und auf die über¬
triebene Neutralität hinznweisen.

Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Einen schlechten Spaß , der einen schlimmen Ausgang nahm,
erlaubtest sich die Angeklagten Eugen Dickerhoff , Holzarbei-
ter aus Philippsburg , Io ; es Heneka , Kraftwagenführer aus
Neuthard , Lorenz Notheisen , Hilfswaldhüter aus Ham .
brücken, die wegen

Körperverletzung mit Todesfolge
vor dem Schwurgericht standen. Den Angeklagten wird zur
Last gelegt, am 18 . September 1923 den Tod ihres 15 Jahre
alten Arbeitskollegen Ernst Rockers von Huttenheim , der
gleich ihnen im Terpenwerk Graben -Nendorf beschäftigt war ,
durch ein an Rockers vorgenommenes elektrisches Experiment
verschuldet zu haben. Dickerhoff hatte sich des öfteren mit den
jüngeren Arbeitern Spähe dadurch erlaubt , daß er dieselben
gelegentlich elektrisierte. Diese Experimente sind glücklicherweise
ohne Nachteil für den Betreffenden verlaufen . Im Falle Rockers
hatte nun der Angeklagte Dickerhoff einen Leitungsdraht an die
229 Volt starke Lichtleitung angeschlossen und den Kontakt da¬
durch hergestellt, daß er den Draht mit der Türklinke an der
zum Heizraum führenden Tür verband ( ! ! ) . Um die Strom¬
wirkung zu erhöhen, schüttete er vor die Türe einen Eimer>
Wasser . An dem genannten Tage schickten nun die Angeklag¬
ten den Rockers in den Heizraum . Als der ahnungslose Rockers
die Türklinke erfaßte , wurde er vom elektrischen Strom getrof¬
fen und sank tot in sich zusammen. Die Angeklagten erklärten,
sie seien selbst über die Wirkung bestürzt gewesen . Das Gericht
fällte folgendes Urteil : Wegen gemeinschaftlicher Körperoer-,
letzung erhielt Dickerhoff als Anstifter «cht Monate , Notheisen
drei Monate und Heneka einen Monat Gefängnis . Letzterem '
wurden 14 Tage Untersuchungshaft auf die Strafe ^ angerechnet.'
Das Gericht war der Auffassung, daß es sich nicht nur um.
einen harmlosen Scherz handelte, sondern daß vorsätzliche kör¬
perliche Mißhandlung in Frage käpie .
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Woilmousselin , Frottd , Foulardine ,
Rohseide, Marocain , Crepe und Crepon

in großer Auswahl 3140



Donnerstag, den 28. Mai 1925Leite 4 - - - -

Karlsruher Lhronil
* »arlSrnhe . 23. Mai

Geschichtskalender
83. Mai . 1813 Letzte Hinrichtung durch Feuer in Preußen .

— 1871 Ende der Pariser Kommune. Beginn der Rachrmetze -
leien. 1928 Dritter internationaler Baugildentag in Ham¬
burg. >

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Sozialdem. Bürgerausschuhfraktlon. Heut« mittag 8 Uhr

Fraktionssitzung im Konzerthau», 2. Stock (Stadtgartenseite ) .
Bezirk Beiertheim. Freitag , 28. Mai , abends 8 Uhr , findet

im »Beiertheimer Hof " unsere diesjährige Generalversammlung
statt. Nutzer einer reichhaltigen Tagesordnung sind sonst noch
wichtig« Sachen zu regeln . Es ist Ehrensache aller Genossin¬
nen und Genossen , pünktlich zu erscheinen .

Arbeiterjugend . Gruppe Süd : Donnerstag Heimabend
um X8 Uhr im Jugendheim . — Gruppe Ost : Donnerstag Bor.
trag des Jugendgenossen Karl Bickel um H8 Uhr in der Hebel -
schule. Heute Dienstag Gruppenfunklionärsitzung um V,8 Uhr
im Jugendheim . — Gruppe West : Donnerstag Heimabend um
y,8 Uhr in der Gutenbergschule. Alle Bibliotheksbücher sind
mitzubringen . — Sonntag und Montag : Wanderung von Gr .»
KarlSruhe . Sonntag morgen 4,80 Uhr Treffpunkt am Haupt¬
bahnhof, 4,55 Uhr Abfahrt nach Heidelberg. Nähere» heute
abend . Fahrgeld 2,00 Mark.

Groß -Karlsruhe : ES ist dringerch notwendig, so schnell wie
möglich mit den Karten der Frühlingsfeier abzurechnen. — Die
Pfiugstfahrten der einzelnen Gruppen werden noch bekannt-
gegeben . — Am Freitag den 5. Juni findet eine Bollfunktionär-
sitzung statt. ES wird gebeten , dah sich die Gruppen danach «in-
richten und alle erscheinen . Die Tagesordnung und alle»
nähere werden den Gruppen noch vorher schriftlich zugrsandt.

Die Generalversammlung des Sozialdemokratische «
Vereins

findet am kommenden Mittwoch , 3. Juni , abend» 7.39 Uhr, im
„Friedrichshof" statt. Anträge für die Generalversammlung
müssen j >,8 Montag , 1 . Juni , schriftlich an den Parteivorsitzen¬
den, Gen. Roßbach . Kaiserallee 15, eingereicht sein .

Der historische Festzug
der einläßlich des 2 . Süddeutschen Birchdrucker-Sängertages
iom Pfingstmontag die Hauptstraßen unserer Stadt passiert ,
verspricht in esinem Aufbau und seiner Ausmachung etwas
.Einzigartiges zu werden. Die Buchdruckerkunst soll in ihrer
alten und neuzeitlichen Technik in historischer Aufmachung
dem Beschauer als Augenweide vorgeführt werden. Die
künstlerische Oberleitung liegt in den Händen von Ober¬
baurat Prof . Dr . Billing . Als mitwirkende und aus-
gührende Künstler sind Prof . Groh , Prof . Schmitt-Spahn ,
Prof . Schnarrenberger , Maler und Architekt Meerwarth,
D̂irektor Burkardt , Fräulein Schellenberg, die Kunstmaler
Zocke, Bold, Henselmann und Kühlwein, Bildhauer Feist
und Hügel und Graphiker Schnebelt tätig , deren Namen
wohl für die Einhaltung der künstlerischen Linie bei allen
Wagen bürgen dürften . Der zweite Teil des Zuges läßt
die teilnehmenden Vereine aufmarschieren , die z . T . auch
Wagen nach selbstgewählten Motiven stellen und mehr die
humorvolle Seite mitklingen lassen. Nach der uns vorlie-
igenden Zugordnung , die im Straßenverkauf zu haben sein
wird, steht allen Beschauern eine Sehenswürdigkeit großen
Stils in Aussicht, die nicht verfehlen wird, Besucher von
nah und fern nach Karlsruhe zu locken .

Der Zug stellt sich um 11 Uhr bei der alten Dragoner¬
kaserne am Mühlburger Tor auf, zieht sich durch die Kaiser¬
straße bis zum Durlacher Tor . geht zurück bis zum Markt¬
platz, nimmt seinen Fortgang durch die Karl -Friedrichstraße
bis zum „Germania "

, durch die Kriegsstraße bis zum
Mendelssohnplatz , durch die Rüppurrerstraße , Schützen¬
straße bis zum Konzerthaus. Hier hat der Zug offiziell
sein Ende erreicht . Die Wagen mit historischem Gefolge
werden als Abfahrtsstraßen passieren : die Gartenstraße,
Karlstor , Sofienstraße und Nelkenstraße bis zur Dragvner -
kaserne zurück.

Um den Gästen ein angenehmes Bild von der Feststadt
Karlsruhe mitzugeben, wird gebeten , die Häuser der
.Straßen , die der Festzug passiert , möglichst in Flaggen-
schmuck zu setzen.

Ein Hauspafcha
Die Mietervereinigung schreibt uns :
Welche Rücksichtslosigkeiten und Selbstherrlichkeit sich noch

Hausbesitzer erlauben , soll wieder nachstehender Fall beweisen:
Im Hause Luisenstrahe 34, 5. Stock ist am 1 . August 1824 ein
junges Ehepaar in eine 1 -Zimmerwohnung nebst Küche einge-^zogen . Beim Einzug machte der Hauseigentümer die Mieter

.darauf aufmerksam, Latz diese Wohnung nur für kinderlos
bleibende Eheleute bestimmt ist , d. h. wenigstens so-
lange, daß dieselben eine derartige Wohnung inne haben. ImMonat Februar ds. Js . sind , nun diese Eheleute mit einem
kleinen Erdenwurm beglückt worden und siehe da. jetzt ging der
Tanz los. Beinahe täglich erschien der Hauseigentümer und
schimpfte auf die Ehefrau ein . In einem Schreiben vom 31 .
März teilte er mit, daß sie sich in der Küche ruhiger zu Verhal¬ten habe und in Zukunft das fortgesetzte hinwerfen des Feuer -
Hakens und sonstiger Gegenstände, sowie das hin und herschiebender Hocker und des Kinderwagens unterbleiben mutz. Am 27.April hat der Hauseigentümer beim Gemeindegericht den An¬
trag gestellt , dem Mieter unter Strafandrohung bis zu3 Mark für jeden einzelnen Fall zu verbieten :

1 . In der Zeit von 19 Uhr morgens bis 19 Uhr abends den
Kinderwagen in der Küche und in der Zeit von 10 Uhrabends bis 10 Uhr morgens im Zimmer hin und her zu schieben,2. Die Nähmaschine in der gleichen Zeit wie in 1
angegeben in Betrieb zu setzen,' 3. Den Kinderwagen und sonstiges Gerät aller Art im
HauSgang oder Treppenhaus vorübergehend aufzustellen.

Unter den gleichen Verhältnissen hat derselbe am 30. April1925 beim Amtsgericht wegen Aufhebung des Mietverhältnisses
Klage gestellt worin es noch heißt : Die Beklagten haben beim
Mietabichlutz verschwiegen , daß die beklagte Ehefrau in der
Hoffnung war und daß durch daS hin und herschieben des Kin¬
derwagens bei Tag und bei Nacht die Ruhe des Kläger » und der
Ehefrau besonders gestört wird.

4 Im elfteren Fall wurde der Kläger mit seiner Klage kosten-
fqllig abgewiesen . Im zweiten Fall hat der Kläger für eine
ângemessene Ersatzwohnung-zu sorgen . Die Kosten werden nie¬
dergeschlagen .

ES :st dies wieder einmal ein Fall , der genügend zeigt, wie
Verschiedene HauSeiaentumer gegen die Mieter Vorgehen . Wie

wird es nun erst auSsehen, wenn die WühnungSzwangswirt-
fchaft aufgehoben ist ?

Gewerbegerichtswahlen
Das Gewerkschaftskartell teilt mit, daß voraussichtlich , in¬

folge beantragter Statutenänderung die weitere Ausfüllung von
Wahlkartrn unterbleiben kann. Dar weitere wird zu gegebener
Zeit mitgeteilt werden.

SimmernachweiSbüro des Serlehrsvereins
Mit Rücksicht auf di« i« Laufe de» Sommer » hier stattftn-

denden zahlreichen Veranstaltungen wurde zur Unterbringung
der aus allen Teilen des Reiche» gemeldeten oder zu erwarten¬
den Gäste seitens des Verkehrsvereins ein Zentralzimmernach-
weis im Rathaus , 1 . Stock, Zimmer 17, Eingang Ecke Marktplatz
und Zähringerstraße , eingerichtet. Die Organisation deS Büros
gewährleistet eine glatte Abwicklung der Geschäfte , selbst bei
Massenanforderungen , aber nur dann, wenn di 'e Einwohner¬
schaft in der Weise mithilft , daß sie genügend Unterbringungs¬
möglichkeiten zur Verfügung stellt . ES wird das Bestreben des
Nachweisbüros sein , den Wünschen der Quartiergeber nach
bester Möglichkeit gerecht zu werden. Anmeldungen werden je¬
derzeit schriftlich oder persönlich im NachweiSbüro entgegenge-
nommen. Die Einwohnerschaft wird , so ist zu hoffen, <mfS Neue
dazu beitragen , den Ruf der Stadt alst emer gastfreundlichen
Fremdenstadt zu festigen , und durch zahlreiche Zimmeranmel .
düngen die nicht leichte Tätigkeit des Nachweisbüro» fördern
helfen . Die Vergütungen , die für die Zimmer gezahlt werden,
sind so festgesetzt, daß manche Familie damit eine erwünschte
Steigerung ihrer MonatSeinnahmen zu verzeichnen haben wird.
Im übrigen verweisen wir auf den Aufruf in der heutigen
Nummer.

Fremdenvettevr und Teuerung
Eine gesunde Verkehrspolitik ist das Fundament deS gesam¬

ten Wirtschaftslebens! Diese These haben die bekanntesten
Volkswirtschaftler aufgestellt ; die Erfahrung hat ihnen recht
gegeben . Aus dieser Erkenntnis heraus setzte in den letzten zwei
Jahrzehnten besonders in Deutschland die umfangreiche Werbe¬
tätigkeit der Verkehrs vereine und Jremdenwerbeorgani -
kationen ein . die keinen änderen Zweck verfolgten, als den Frem.
denverkehr zu steigern und dadurch dem einheimischen Gewerbe
neue Extstenzmöglichkeiten zu schaffen und das Verkehrswesen
in allen Teilen auf eine wirtschaftliche Basis zu gründen , auf
der fast alle Berufe und Betriebe gedeihen und sich entwickeln
konnten.

Die Art der Fremdenverkehrswerbung ist verschieden . Wäh.
rend die von der Natur oder dem Zauber einer historischen Kul¬
tur besonders begünstigten Gegenden sich von selbst den Frem¬
den empfehlen, müssen andere Plätze erst ' hervorragende An¬
ziehungspunkte schaffen . Zu diesen gehört auch die badische
Landeshauptstadt, die sich mit ihrem unermüdlichen Eifer und
einer tatkräftigen Energie aus einer bisher weniger beachteten
Stadt in den letzten Jahren eine Vorrangstellung geschaffen hat.
Karlsruhe gehört nach der Teuerungsstatistik leider immer noch
zu einer der teuersten deutschen Großstädte. Woran das liegt,

sist bis jetzt noch nicht einwandfrei ergründet.
Oder doch ? Jedenfalls hat die Verteuerung der hiesigen

Lebensverhältnisse die Entwicklung Karlsruhes zu einer bevor¬
zugten Fremdenstadt nicht aufzuhalten vermocht . Die» fei be¬
sonders festgestellt , weil ein ganz „kluger" und „findiger" Kri¬
tikus des dem Bürgerausschuß z . Zt . vorliegenden Gemeinde¬
voranschlags die unglaubliche Behauptung aufgestellt hat :
Karlsruhe sei deshalb eine teuere Stadt , weil der Verkehrs-
Verein zu viel Fremde hierherbringe und dadurch die Lebens¬
mittel verteuere ! ! Mit andern Worten : Man versucht jetzt,
dem Verkehrsverein seine Tätigkeit zu verbittern , indem man
ihm den Vorwurf macht , seine Arbeit sei schuld, an der Ver¬
teuerung der hiesigen Lebensmittelverhältnisse. Da » ist wahr¬
lich ein starkes Stück , von dem man nicht weiß» ob es auf Bos¬
heit oder Unwissenheit aufgebaut ist. Zieht aus dem Fremden¬
verkehr das Gasthaus - und Hotelgewerbe nicht wirsichaftliche
Vorteile ? Hat die Geschäftswelt nicht den Nutzen , wenn sie ein
großes Absatzgebiet für ihre Waren findet ? Bringen die Frem¬
den nicht einen größeren Umsatz in allen Betrieben hierher ?

Wenn aber mit solchen lächerlichen Argumenten gearbeitet
wird, wie es besagter Kritikus getan hat, wenn man auf solche
Weise ein „ neues Propagandamittel zur Verminderung des
Fremdenverkehrs" schäften will, dann muh man folgerichtig
wieder Tore und Schlagbäume um die einstige Residenz legen,
die Eisenbahnen und Kraftwagen abschaften und das Rad der
Welt um 290 Jahre zurückdrehen . O santca simplicitas !

) : ( „Mit der Hapag nach Südamerika "
(Brasilien , Argen¬

tinien ) . Mit einem sehr interessanten Filmvortrag über „Deut¬
sches Siedlerleben " warten augenblicklich die „ Badischen Licht¬
spiele " im Konzerthaus auf , der durch erläuternde Worte de»
Kapitäns Hang in seiner bildhaft erzählenden Art wir¬
kungsvollste Verdeutlichung erfährt . Unsere Handels - und Pa¬
ssagierflotte, die uns der Friedensvertrag entriß , ist durch den
kraftvoll geförderten Neuaufbau verschiedener alter Bauüber¬
lieferungen entledigt worden, so ist z. B. an der Stelle des
Zwischendecks die 3. Klasse getreten . Die Bildstreifen lassen uns
über das weite Meer fahren und in Rio de Janeiro landen,
der Hauptstadt Brasiliens , eines Landes, das 17 mal so groß
wie Deutschland ist. Sie zeigen eindringlich den tropischen
Naturreichtum und deren sinngemäße Verwendung durch die
Siedler , unter denen an bestimmten Stellen die Deutschen vor¬
herrschen . Auch Argentinien , mit der Hauptstadt Buenos Aires
in ihrer tropischen Pracht mit starkem europäischen Gepräge,
zogen vor dem Auge der zahlreichen Besucher vorüber . Die
wichtigsten Naturprodukte , wie Kaffee und der ungeheuere Vieh,
bestand an Ochsen, Schafen usw . war in den Bildern fest¬
gehalten . , Schjr.

( : ) Argentinien auf der Karlsruher Polizeiausstrllung . Nach
einem Kabeltelegramm aus Buenos -Aires ist der dortige Polizei -
Präsident Jacinto Fernandes dem Ehrenausschuß für die
Internationale Polizeitechnische Ausstellung in Karlsruhe bei¬
getreten .

Die neue BereinSfahne deS Gesangvereins Typographia,die anläßlich des 69jährigen Stiftungsfestes , verbunden mit dem
zweiten süddeutschen Buchdruckersängertag zu Pfingsten , von
den Frauen der Mitglieder gestiftet wurde, ist nun fertiggestellt
und einige Tage im Schaufenster der Firma Leipheirner und
Mende zur Besichtigung ausgestellt. Die Fahne ist ein Erzeug¬nis der Textilabteilung der Landeskunstschule Karlsruhe . Der
Entwurf hierzu stammt aus der Klasse Schmitt- Spahn . Aus-
gesührt wurde die Fahne in der Schulwerkstätte der Textilabtei¬
lung unter Leitung von Fräulein Koberski . Der Entwurf
ist nicht konventionell durchgeführt, sondern in einfacher stili¬
stischer Formgebung . Eine Besichtigung ist zu empfehlen.

( : ) Arbeitsjubiläum . Man schreibt uns : 25 Jahre waren
es am 23. Mai , daß der Bademeister Herr Eduard Müllerals Schwimmlehrer im städt. Vierordtbad tätig ist. Zu gleicher
Zeit feierte auch der Bademeister Herr L . Rösch vom Fried¬
richsbad fein silbernes Dienstjubiläum . Den beiden Jubilaren
unfern herzlichsten Glückwunsch .

Die interuatiouale » Ringkämpfe im Colosseum . Der Rin -
gevwettstreit im Colosseum steht kurz vor seinem Schluß, nur
wenige Kämpf« stehen noch au » um den endgültigen Sieger zu
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Kämpfe am schärft,

sten und spannendsten sind, denn die noch startberechtigten sum
'

Teilnehmer wollen so günstig als möglich abschneiden . AM
Dienstag abend wurden drei Kämpfe zur Entscheidung 0 C*
bracht. Zuerst rangen Langguth (Bayern ) gegen Stein "
(Pommern ) . Der Bayer war an Körperkraft überlegen, aber
Steinke glich alles durch seine fabelhafte Technik wieder «u».
So wogte der Kampf hin und her. Bei einem Versuch ruck«
wärts aus der Brückenlage aufzustehen, wurde Steinke von
seinem Gegner niedergerissen und auf beide Schultern gedrückt.
Zeit : 1 Stund , 8 Minuten . Mich Tornow (Finnland ) und
Schachschneider (Berlin ) lieferten sich einen flotten Kamps,
bei welchem der vorzügliche Finnländer nach 25 Minuten Sieg««
blieb . Der Schlußkampsizwischen Lassartesse (Frankreich)
und dem norddeutschen Meister B i l k a u war wieder, wie nicht
anders zu erwarten war , recht lebhaft. Sieger nach 31 M «
nuten Lassarteffe durch doppelten Armzug aus dem Stand .

Stadtgartenkonzerte . Wer sich am Freitag abend einig«
frohe Stunden bereiten will , gehe in das Aoendkonzert >m
Stadtgarten (von 8—10M' Uhr) . Konzertierende Kapelle ist b«r
Musikverein Karlsruhe unter Leitung deS Herrn
Direktors LüttgerS . Der Abendaufenthalt im Stadtgarten
zur jetzigen Zeit und zum Beginn der Rosenblüte ist sehr -u
empfehlen. Es wird ferner darauf aufmerksam gemacht ) datz
außer den bekannten Eingängen Nord und Süd nunmehr auch
der Eingang Ettlinger Straße 8 (beim Verwaltungsgebäude
des Gartenamts ) an Konzerttagen geöffnet ist.

Karlsruher polizeibericht vom 28. Ml
Durch Gasvergiftung versuchte sich ein 18 Jahre alter Ar«

beiter gestern vormittag in der elterlichen Wohnung in Müb"
bürg aus unbekannten Beweggründen das Leben zu nehmen -
Di« Mutter fand ihn in bewußtlosem Zustande auf dem Bo«
den der Küche liegend auf . Er wurde nach dem städt. Kranken¬
haus verbracht.

Eine 78jährige Frau wurde gestern nachmittag bei«
lleberqueren der Winterstrabe von einem Radfahrer angefab«
ren, zu Boden geworfen und an der linken Hüfte verletzt.

Ei« Zusammenstoß zwischen einem Fuhrwerk und einer
Radfahrerin erfolgte gestern nachmittag Ecke Kaiser - un»
Kronenstraße . Das Fahrrad wurde stark beschädigt . Die Rad¬
fahrerin erlitt keine Verletzungen.

Gefährliches Spiel . Auf den Speicher eines Hauses der
Markgrafenstrabe schütteten 4 Volksschüler im Alter von -
und 10 Jahren Spiritus in einen Topf und zündeten ihn an.
Da » Feuer konnte von den Knaben wieder gelöscht werden, de «,
vor Schaden entstand.

m 9teii $*&atiner m
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Jugendabteilung : Heber die P.fingstfeiertage findet ei»
zweitägiger AuSmarsch ins ^gebiet statt . Abfahrt
Samstag nachmittag 5.34 Uhr . Sonntagsfahrkarte Königsoach «
Breiten lösen . Fahrpreis 1 .10 Mark. Rückkehr Montag abend.
9,03 Uhr. Zum Dienstanzug kniefreie Hose, Rucksack, D«a«
oder Zeltbahn , Badezeug. Verpflegung für 2 Tage . Nachzügler
Samstag abend 8 .35 Uhr nach Breiten . Restlose Beteiligung
der Jungkameraden ist Pflicht. Aeltere Kameraden sind voll¬
kommen .

Der Landesverband des Rentnerbundes
hielt am Sonntag in Offen bürg feine Tagung im &>*«*
„ 3 König " ab und wurde in trefflichen Worten von Bürger«
meister Gen. Blumenstock begrüßt . Auch Herr Landrat
Engl er wohnte der Beratung bei . Ein Vortrag über di «
Lage der Rentner und Zukunftsaussichten der Rentnersache h>«^
Herr Geheimrat Dr . Krön aus Karlsruhe und beschloß d «"'
selben mit der Vorlegung einer Resolution. In derselben wü»
eine Erhöhung der Fürsorgebeiträge verlangt . Ein Riia '
ersatz bei Ableben soll in humaner , nicht rigoroser Art 0«'
schehen. Jedenfalls soll auch auf die Verhältnisse vor der In '
flation Rücksicht genommen werden. Die Aufwertung müsse
einer Höhe geschehen, daß st« nicht ein leere», kümmerlich «'
Almosen darstellt. . .

Die Diskussion beleuchtete in grellen Farben , in welch « Jfteres Elend alte Dienstmädchen — bis zum Rentner — duccy
die Geldentwertung der Spareinlagen , KrirgsaU '
leihen , Hypotheken geworfen würden . Die Beraubung
all dieser Sparer sei wohl , abgesehen von dem Lebensopfer, da
Schönste , was der Krieg zur Folge hatte. Wenn man die '

Wertung auch auf Pensionen vom Feldmarschall bis
Hauptmann , vom Ministerbis zum Gerichtsdirektor und tt°£
auf andere, über große Einkommen und Kriegsgewinne
wendet hätte, wäre eine Aufwertung eine unschw « « »
Sache . Allein Einkommen und Pensionen über 6000 _
erfreuen sich stets der Schonung. Me Kleinen, die 11,01!
bluten . —nh-

Briefkasten der Redaktion
nichtsF . G. L . Beschlossen ist in der Aufwertungssache nw * - hetgeworden, sondern es handelt sich bis jetzt nur um AntrA « w,

Regierung. Sie müssen sich also noch gedulden, bi» der
tag sein Urteil gesprochen hat. &&O. Dch „ Rotenfels . Die haben noch diese» Jahr dt« A ^
chensteuer (Landes- sowie Ortskirchensteuer zu zahlen.
Ihre Frau aus der Kirche nicht ausgetreten ist, so hat ft« *zet ,
noch die Hälfte von dem zu zahlen, zu dem Sie vorher
pflichtet waren .

Veranstaltungen des heutigen Tage?
Landestheater : „ Faust " , 2. Teil . 6 .30—11 Uhr. «zd«
Konzerthaus ; Lichtbildervortrag „Mt der Hapag nach

amerika. 8 Uhr.
Ttadtgaxten : Konzert 8—10.80 Uhr.
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends .
Residenz .Lichtfpiele : „ Das goldene Land", „Fatty in der

Klemme" .
Palastlichtspiele: „Der Großindustrielle".
Erzelfior -Kiinstlersviel : Jeden Abend 89 Uhr Kabarett

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends . „ , uti6
Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr Meister -Ringkdmpt«

Barietee -Borstellung . .. . Aus-
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der stab »-

stellungshalle . 9—9 Uhr.

mit

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsru ^ ^
Sterbefälle . 25. Mai : Maria Merz , 81 Jahre alt , W ..

. .i Johann Merz , prakt. Arzt . — 26. Mai : Christine -^ ^ k«
mann , 85 Jahre alt , Witwe -von Cölestin Däggelmann ,
«Treiber ; Friedrich Kuhmann , Fuhrmann , Witwer^ ^ ^^ftin

«
alt ; Brunhilde Treffinger , alt 2 Jahre , Vater : Friede
ger, Milchkontrolleur.



mm
St * // *

pelle der Eroberer
Von Marti » Anderse« Nerö

1» - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Jetzt trieb die Brummelkuh ihr Spiel . Jeden Augenblick
mutzte Pelle von seinem Lager aufstehen uird schelten : „Heda,
Blakka . du niederträchtige» Vieh , willst du wohl machen , daß
du da weg kommst ! " — er war heiser vor Wut . Endlich ritz
ihm die Geduld, er griff nach einem gehörigen Spannpflock und
schickte sich an , die Kuh einzusangen. Sobald sie die Absicht be¬
merkte , lief sie in hellen Sprüngen dem Hofe zu . Pelle muhte
«inen grohen Bogen machen , um sie der Herde wieder zuzutrei¬
ben. Dann ging e» in gestrecktem Galopp zwischen die anderen
Kühe hinein und wieder heraus , die Herde geriet in Verwir¬
rung und rannte hierhin und dahin, Pelle mutzte für eine
Weile die Verfolgung aufgeben, bis er sie wieder zusammen¬
getrieben hatte. Aber sofort begann er von neuem. Die Er¬
bitterung kochte in ihm und machte ihn springen wie einen
Ball, sein , nackter Körper zeichnete leuchtende Schleifen auf der
grünen Wiese . Er war nur rin paar Klafter von der Kuh ent-
fernt , aber der Abstand verringerte sich nicht , er konnte sie
heute absolut nicht einholen.

Oben beim Roggen blieb er stehen , und im selben Augen,
blick blieb auch die Kuh stehen ; sie rauste ein paar Büschel Korn
äb und streckte den Kopf lang aus , um die Richtung zu wählen.
In zwei Katzensprüngen war Pell« da und fahte sie beim
Schwanz. Er schlug ihr den Spannpfahl über die Schnauze,
so dah sie au» dem Acker herausbimste, und nun ging es in flie-
gender Eile zu den anderen hinab, während die Schläge auf
ihre Knochen Herabhagelten. Bon den Dünen her klang jeder
Schlag zurück wie ein Hieb gegen einen Baumstamm und
schwellte Pelle « Mut , die Kuh versuchte , ihn während des Lau¬
fens abzuschütteln, aber er ließ nicht locker . Sie setzte in langen
Sprüngen über den Bach , hin und her, Pelle hing nur noch so
und schwebte in der Luft ; aber die Schläge fuhren fort ,
auf sie hevabzuregnen. Sie wurde müde und lieh mit dem
Laufen nach ; schliehlich stand sie ganz sttll , hustete und ließ
sich ruhig prügeln .

Pell « warf sich platt auf den Bauch nieder und keuchte. Ha,
ha . das hatte ihn doch endlich warm gemacht ! Nu wollt er sie
schon kriegen, dar Brest ! — Plötzlich kehrte er sich mit einem
Ruck auf die Seite herum — der Verwalter ! Ein stemder,
bärtiger Mann stand über ihn gebeugt und sah ihn mit ernst¬
haften Lugen an . Der Fremde fuhr lange fort , ihn anzustar¬
ren. ohne etwa» zu sagen , und Pelle wutzte sich nicht zu retten
und zu bergen vor den Augen; und dann hatte er auch die
Sonne gerade ins Gesicht, wenn er den Mann wieder ansehcn
wollte — und di« Kuh stand noch immer da und hustete .

„WaS meinst du , da» der Verwalter jetzt sagen wird? "

ftagte der Mann endlich sehr ruhig.
„ Ach, der sieht e» wohl nich"

, flüsterte Pelle und sah sich
scheu um.

„Aber der liebe Gott hat eS gesehen , denn der sieht alle ».
Und er führte mich auf deinen Weg, um dem Bösen in dir
Einhalt zu gebieten, solange eS noch Zeit ist . Möchtest du nicht
gern Gotte» Kind sein ? " Der Mann setzte sich neben ihn und
ergriff seine Hand.

Pelle sah da und raufte Gra » aus und wünschte , datz er
seine Kleider angehabt hätte ; er nickte .

„Und dann mutzt du auch nicht vergessen , daß Gott der
>Vater alle? sieht, war du tust, selbst in der dunkelsten Nacht
!steht er er . Wir wandeln immer vor Gottes Antlitz . Aber
'komm jetzt ; eS schickt sich nicht, nackend umherzulaufenl " Der
jDiann nahm ihn bei der Hand und führte ihn zu seinen Klei¬
dern ; dann ging er auf die Nordseite hinüber und trieb da »
H>eh zusammen, während Pelle sich ankleidete — die Gelte war
'schon wieder da drüben und hatte ein paar andere mit sich ge¬
legen . Pelle sah ihm verwundert nach ; er trieb ganz ruhig daS
V̂ieh zurück, brauchte weder Steine noch Rufe. Ehe er zurück-
k»m, hatte Blakka die Grenzscheide schon wieder überschritten;
et kehrte zurück und trieb sie weg, ebenso sanftmütig wie vorhin.

„Da » ist keine bequeme Kuh.
" sagte er milde, als er zu -

ftückkam — „aber du hast ja junge Beine . Wollen wir den da
v̂icht verbrennen ? " «r nahm den dicken Knittel vom Boden auf

.und unsere Arbeit mit den blohen Händen verrichten? Gott
dir stet» beistehen , wenn Not am Mann ist ! Und wenn

ein wahre» Kind Gotte» sein willst , so muh du dem Ver¬
ölter heute abend erzählen, wie du dich aufgeführt hast —
J*nb deine Strafe hinnehmen.

" Er legte Pelle seine Hand auf
E» Kopf und sah ihn eine Weile mit diesem unerträglichen" ' ck an . Dann ging er, den Knittel aber nahm er mit.

Pelle sah ihm lange nach . So also sah einer aus , der von
gesendet war , um ihn zu warnen ! Jetzt wutzte er dar ,

!""d es würde lange währen, bi » er wieder eine Kuh zuschanden
^ nnte. Aber zum Verwalter gehen und sich selbst melden —
; nb die Peitsche auf den blotzen Beinen fühlen — dar sollte
! . denn doch nicht einfallen ! Dann mochte Gott der Herr
>eber böse auf ihn werden — ob der nun auch wirklich aller
'Eh«n konnte? Schlimmer als der Zorn der Verwalters konnte
,Er wohl nicht werden.
^ Den ganzen Vormittag ging er bedrückten Sinne » einher.

^ Augen des Manne » ruhten auf ihm bei allem, wa» er
, ?kernahm , raubten ihm seine Unbefangenheit. Er tastete sich

ej
*°**9«nb vorwärt » und griff alle» von einer neuen Seite an ;

war nicht ratsam , Lärm zu schlagen , wenn man beständig
j

”* dem Antlitz Gotte» de» Vater » wandelte. Er knallte nicht
l der Peitsch« , sondern überlegte im stillen , ob er nicht auch

derbrennen sollte .
Aber kurz vor Mittag kam Rud , und da» Ganze war ver-

Er rauchte auf einem Stück spanischen Rohrs , das er

Pell 'Ofenreiniger seiner Mutter abgeschnitten hatte , und
v tauschte sich ein paar Züge für ein Stück Butterbrot ein.

de mitten sie sich hin und ritten auf dem Ochsen Amor,
°® wiederkäute. Er kaute ruhig, mit geschlossenen
weiter , bis Rud ihm das brennende Stück spanischen

cyj
* gegen die Schwanzwurzel drütcke , da sprang er hastig

Sie i
Unk k 'e Jungen trundelten über seinen Kopf herunter ,

lachten und malten sich gegenseitig prahlend ihre Purzel -
au », während sie an den Feldrein hinaufgingen , um

^ dtbeeren zu suchen. Bon da ging eS zu einigen Vogel¬

nestern in den kleinen Tannen , und endlich machten sie sich
an ihr bestes Spiel — Mäusencster auszugraben .

Pelle kannte jedes Mauseloch in der ganzen Gegend ; sie
lagen auf dem Bauch und untersuchten sie sorgfältig. „ Hier
ist eins , dar bewohnt ist," sagt« Rud, „sieh nur , da ist der Mist¬
haufen .

" — „ Ja , hier riecht es nach Mäusen "
, bekräftigte Pelle

und steckte seine Nase in das Loch hinein. „ Und die Stroh¬
halme wenden nach auhen — die Alten sind offenbar nicht zu
Hause! "

Mit Pelles Messer schnitten sie dn Rasen weg und fingen
mit zwei Topfscherben eifrig zu graben an . Die Erde flog
ihnen um die Ohren während sie schwatzten und lachten .

„ Na, zum Kuckuck auch, das geht ja fix ! "

„Ja , so schnell kann Ström nich arbeiten ." — Ström war
ein berühmter Schnellarbciter , der fünfundzlvanzig Oere mehr
am Tage bekam als di« anderen Schnitter und benutzt wurde,
um die Arbeit zu „ treiben " .

„Wir kommen gleich direktemang in den Bauch der Erde
rein .

"
„Ja , aber da iS es glühend heih.

"

„Ach was, Unsinn, nich ? " Pelle hielt bedenklich mit dem
Graben inne.

„Ja , das sagt der Schulmeister."
Die Knaben zögerten und steckten eine Hand in daS Loch

hinein — ja , warm war es da unten . Sogar so warm, dah
Pelle meinte, er müsse die Hand zurückziehen und „ Au , Deubel
auch ! " sagen. Sie überlegten eine Weile und fingen dann
von neuem an , unten in dem Loch zu scharren , so vorsichtig, als
gelte es dar Leben . Aber nach einer Weile kamen da unten
<m Gang Strohhalme zum Vorschein , und die innere Hitze der
Erde war mit einem Schlage vergeffen . Schleunigst hatten sic
das Nest abgedeckt, und die neugeborenen rosenroten Jungen
auf das GraS gelegt — sie glichen halb ausgebrütcten jungen
Vögeln .

„Sie sind gräßlich"
, sagte Pelle , der nicht so recht Mut

hatte, sie anzufassen, sich aber schämte , e» einzugestehen . „ Sie
sind viel ekliger anzurühren als ne Kröte — ich glaub wirklich,
sie sind giftig .

"
Rud lag da und klemmte sie zwischen den Fingern .
„ Giftig — bist du verrückt ; sie haben ja keine Zähne ! —

Und Knochen haben sie auch nich, man könnt sie gewiß essen .
"

„ Pfui Deubel ! " Pelle spie aus .
„Ich will gleich in eine reinbeißen . — Hast du auch den

Mut ? "
Rud näherte eine junge Maus seinem Munde.
„Ob ich den Mut Hab, — ja , woll Hab ich den Mut —

aber — .
" Pelle zögerte .

„ Nee , du magst eS nich, du bist ne Bangbüchs."

(Fortsetzung folgt .)

« -
Sie Slettnsicrung der Sahnen

Nachdem erst kürzlich Herr Reichsbahnrat Maier im Ar¬
chitekten - und Ingenieur -Verein in Karlsruhe im Zusammen¬
hang mit der Ausnutzung der Wasserkraft in Baden über dieses
so aktuelle Thema gesprochen hat, behandelte Herr Dr . ing .„
Albert Wichert , Direktor der Brown, Boverie und Cie .,
A . -G . Mannheim , des Näheren am 19. ds . Mts ., in einem
Vortrag im Oberrheinischen Elektrotechnischen Verein, Karls¬
ruhe die Entwicklung der „Fernzugförderung mit elektrischem
Wechselstrom -Lokomotiven ". Nach einer kurzen Einleitung , in
welcher die Hemmungen, welche die Entwicklung durch den
Weltkrieg erfuhr, geschildert wurden, und dem tegen Gedanken-
und Erfahrungsaustausch zwischen der deutschen Reichsbahn und
den Verwaltungen der Eisenbahnen der Schweiz und Schwe¬
dens , welche das gleiche System wie Deutschland anwenden,
gebührend Erwähnung getan wurde, kam der Vortragende zu
seinem eigentlichen Thema . Er zeigte, dann nach wie vor die
Deutsche Reichsbahn mit der von ihr gewählten S t r o m a r t ,
dem Einphasen- Wechselstrom als Energieträger auf dem rich¬
tigen Wege ist, gab die Voraussetzungen bekannt, die erfüllt
sein müssen , wenn die Wirtschaftlichkeit der Elektrisie¬
rung gewährleistet sein soll und zeigte vor allem, daß in un¬
fern: engeren Lande Baden eine große Anzahl von Strecken
„ elektrisierungswürdig" sind, iirdem sie diese Wirtschaftlichkeits-
bedingung erfüllen . Bezüglich der Wechsel st ro m-E lektro -
lokomotive unterschied der Vortragende 3 Entwicklungssta¬
dien. Das erste von Beginn bis zum Jahre 1919 wurde als
Versuchsstadium geschildert , welches gestattete, eine große An¬
zahl von Jrrtümern zu erkennen. Das zweite von 1910 bis
zum Kriege und in seiner Abwicklung (den glücklicheren neu¬
tralen Ländern nacheilend ) bis 1920 stellt sich dar als erste Ver¬
wirklichung in größerem Maßstabe des elektrischen Betriebes in
Deutschland, bei welcher die Kinderkrankheiten als völlig über¬
wunden gelten konnten , in wirtschaftlicher Hinsicht dagegen noch
mancherlei Verbesserungsmöglichkeiten erkannt wurden . Das
dritte Stadium , von 1920 bi» heute, wurde gekennzeichnet , als
eine Zeit , in welcher alle eigenen Erfahrungen , sowie di« im
Austausch mit anderen Bahnverwaltungen gewonnenen restlos
verarbeitet und bis zu einem Grade verwertet wurden, welcher
die durch den Krieg verlorene Zeit als wieder eingeholt er¬
kennen läßt und die dortige Dahnelektrisierung wieder in den
ersten Reihen in Erscheinung treten läßt . Wenn der Vortra¬
gende hierbei der intensiven Zusammenarbeit zwischen Reichs¬
bahn und Lieferfirmen Erwähnung tat , so kennzeichnete er
hiermit den Weg, den wir heute allgemein in Deutschland gehen
sollten , um in die Höhe zu kommen .

Nach sehr interessanten Darlegungen über die theoretischen
Untersuchungen und praktischen Entwürfe , an denen der Vor-
tragende und seine Firma regen Anteil genommen zu haben
scheinen, wurden gut gelungene Lichtbilder der für die
Erweiterung der Betrieber auf den bestehenden Strecken in
Schlesien und Mitteldeutschland, vor allem aber für die Neu .
einrichtung des elektrischen Betriebes auf den bayerischen
Strecken , im Bau befindlichen und gelieferten Lokomotiven ,
deren Zahl sich auf 170 beläuft , vorgeführt, welche das wesent -
liche solcher Lokomotiven sehr hübsch erkennen ließen. Schon
vorher war ebenfalls an Hand von Lichtbildern gezeigt worden,
wie weit es heute schon gelungen ist, die Ausrüstungszeile einer
solchen elektrischen Lokomotive zu vereinheitlichen , in
der Absicht, die Bedienung zu erleichtern und die Unterhaltung
wirtschaftlicher zu gestalten.

Interessant waren auch die Ausführungen über die Vor¬
teile, welche die elektr . Lokomotive in allgemeiner Hinsicht bei
richtiger Ausnutzung ihrer Leistungseigenschaften
gegenüber dem Dampfbetrieb bietet, die sich für den Reisen¬
den außer in der Befreiung von der Rauchplage vor allen: in

einer ganz wesentlichen Zeitersparnis äußert . Die Entwicklung
des Flugverkehrs gibt ja einen guten Maßstab für den Nutzen ,
den unser Erwerbsleben aus einer solchen Zeitersparnis er¬
kennen kann.

Wenn der Vortragende, der zum Schluffe noch eine ganze
Anzahl Bilder der Lokomotiven während ihre» Aufbaues zeigte
und dessen Vortrag sich übrigens frei von jeder besonderen Re¬
klame hielt, schließlich den Wunsch äußerte , daß seine Dar -
legungen geeignet sein möchten , das Interesse an der Elektri«
sierung weiterer Bahnen zu fördern und die Zuhörer , Unter
denen auch Behörden vertreten waren , zu veranlassen, auch
ihrerseits einer technisch und wirtschaftlich guten Dache die
Wege ebnen zu helfen, so können wir sagen , daß ihm diese Ab¬
sicht durch sein« aufschlußreichen Darlegungen sicherl:ch ge¬
lungen ist.

Karlenrelles des Badischen Lande- ans der
Deutschen Verlehrsausfiellung Machen

3uni - Oktober 1925
Ende letzten Jahres beschloß die Reichsbahndirrktion Karls -

ruhe , sich an der vom Juni bis Oktober d. I . in München statt¬
findenden Deutschen Verkehrsausstellung zu beteiligen, in der
Absicht, mit ihren Ausstellungsgegenständen eine verkehrSwer-
bendv Propaga :rda für das Badische Land und dessen Eisenbah¬
nen in großzügiger Weise zu eröffnen, llm diesen Zweck voll
und ganz zu erreichen , wurde zunächst der Badische Verkehr »,
verband zu Beratungen eingeladen, deren Ergebnis es war,
gemeinschaftlich ein großes Kartenrelief der Badischen Landschaft
mit sämtlichen Verkehrslinien in künstlerischer Ausführung her-
zustcllen , also nicht nur die Eisenbahnen, sondern auch die Kraft¬
wagenlinien der Postverwaltung und die für die Entwicklung
von Handel und Industrie in Betracht kommenden Schkffahrts.
Wege zu zeigen . Vor allem aber sollten die durch Natur und
Kunst geschaffenen herrlichen Kur- und Badeorte mit ihren
Bergen und Tälern in Erscheinung treten , um dadurch Auge und
Sinn der Beschauer auf das paradiesisch schöne Land , das sich
vom Rhein über den Schwarzwald bis zum Bodensee erstreckt,
zu lenken .

DaS Kartenrelief , das nun nach über dreimonatiger Arbe :t
fertiggestellt ist und in den nächsten Tagen nach München ge-
bracht wird, besteht aus einem großen Halbrund mit einer
Länge von 7,5 Meter und einer größten Tiefe von 4,5 Meter.
Der Maßstab beträgt 1 :40 000 , wobei Gebirge , Türme und an.
dere Erhebungen mehrfach überhöht sind , so daß beispielrweise
der Feldberg nahezu 40 Zentimeter über die Rheinebene hin-
auSragt . , .

Der Beschauer sieht gegen Osten in die Landschaft hinein,
erblickt zunächst vor sich das silbern blau schimmernde 7 Meter
lange Bmch

'
des Rheines, an deffen südlichem Ende (rocht»)

Basel und an dessen nördlichem Ende (links) Mannheim -Lud¬
wigshafen liegen. DaS sich weiterhin ausdehnende Bild ist
mit Farben übermalt , die der natürlichen Tönung de» Ge¬
ländes angepaht sind ; so hebt sich das dunkle Tannengrün deS
Schwarzwaldes gegenüber dem lichteren der Laubwaldungin
deutlich ab. Wiesen , Felder, Reben und andere Kulturarten
sind , durch ihre Farben deutlich erkennbar, nach der topogra¬
phischen Karte eingezeichnet . Tie roten Linien der Eisenbah¬
nen, die gelben der Postkraftsahrlinien und die braunen Linien
der übrigen Straßen und Wege überziehen netzartig da» ganze
Land. Tie Städte treten als besondere Reliefs, bearbeitet
nach den neuesten Stadtplänen , deutlich hervor. Eine 14 Meter
lange und 5 Meter Hohe bemalte Leinwand wird al» Rund-
Horizont , der in des Himmels lichtes Blau übergeht, da» Models
rund herum abschließen .

Das ganze Werk in der kurzen Zeit herzustellen, wäre nicht
möglich gewesen , wenn nicht die Badische Regierung und die
Oberpostdirektion Karlsruhe die Hersteller, nämlich die Reich» ,
bahndircktion Karlsruhe und den Badischen Verkehrsverband,
mit Geldzuschüssen , und die Wasser , und Straßenbaudirektion
Karlsruhe mit Stellung von geeignetem Personal (Topographen)

'

in entgegenkommender Weise unterstützt hätten . Die Arbeiten
selbst wurden von der Metallwarenfabrik Geislingen , Bildhauer
Meyerhuber, Direktor Burkhard vom Landestheater und von
technischem Personal dtzr Reichsbahndirektion Karlsruhe au»-
geführt.

Eine wirkungsvolle Ergänzung wird ein Film b:ld«n , den
die Reichsbahndirektion Karlsruhe gleichzeitig im AuSstellungS -
theater unter dem Titel „ Vom Rhein über den Schwarzwald
zum Bodensee " dorführcn läßt .

Theater und Musik
Freilichtspirle im Watthaldenpark Ettlingen .

Nach der glücklichen Wiedergabe musikalischer Einakter im«
letzten Jahre , wurden am Sonntag nachmittag die Aufführun -
gen in dieser Hinsicht fortgesetzt und zugleich damit die Spiel ,
zeit eröffnet. „La serva padrona " oder sagen wir den Titel
besser deutsch „Die Magd als Herrin " von Perpolesi ist durch
die Oper des Landestheaters bekannt. Dort wie hier spielte
Fritz H a n k e die Hauptrolle, den geprellten Junggesellen Doktor
Paudolfo . Recht geschickt gaben Senta Z ö b i s ch die listige
Zofe und K . Lindemann den stummen Diener . Dar ganze
wurde recht launig gespielt und brachte viel Freude , viel herz-
liches Lachen in den vollbesetzten Zuschauerraum.

Mit nicht minderem Interesse wurde der vor vielen Jahren
ebenfalls am Landestheater als Kaffenstück gegebene Einafter
„Dir Hanni weint — der Hanfi lacht" von I . Offenbach ge¬
geben . Ein ganz reizendes Operettchen mit mehr Musik als
:n zehn ihrer modernen abendfüllenden Schwestern. Die leicht¬
sinnig lachenden Melodien, die lyrischen Ergüsse , die moussie¬
rende Rhythmik kommen in einem geschloffenen Raum besser
zur Geltung und haben infolge deffen auch stärkere Durch-
lchlagskraft. Vielleicht läßt sich die Akkustik des Freilichtspiele»
dadurch verbessern , daß dar Orchester entweder auf leicht er¬
höhten Holzboden gestellt oder (weit besser) vertieft wird »nt
einer darübergezogenen Schalldecke. Die Aufführung hatte für
uns einen seltsamen Reiz. Pa wiegte sich im Vorspiel her
Walzer leicht und graziös in den Hüften und oben von eine»
Tannenzwe :ge herab fang ein Singvögelchen (den Walzerrhyth-
mus nicht zerreißend) ein Helles Liedchen dazu. Ueberhaupt
diese gefiederten Sänger ! Sie geben dem Watthaldenpark eine
eigene , wundersame Stimmung . Und an ihrer Kunst ist immer
noch zu lernen . . . . So zu sagen aus dem Handgelenk mimten
und sangen Senta Zöbisch , Fritz Hanke (dieser urdrollia ),
K . Lindemann und A . Peters ihre Rollen. Das gefiel
uns alles recht gut , auch die musikalische Leitung von Willi
S ch w e p p e . Nur die „Mühle" nicht und da» ganz und ^ er
unnötige HäuSlein mit seinen „dezenten" Farben . Bitte , den
Charakter des künstlerisch angelegten Naturtheater » nicht z«
zerstören. Es ist verfehlt, der Phantasiekrast des Hörer» mit
solchen kitschigen, wenn auch gut gemeinten Mittet» nachzuhel¬
fen . Man lähmt sie nur . E.
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Karlsruher üoranschlagsbcralungen
* Karlsruhe , 27. Mai .

In \bci fortgesetzten Eeneralaussprache kamen heute die
Vertreter der Rechts- und Linksreaktion zum Wort .
Als erster Redner der Vertreter der letzteren.
Er brachte eine umfangreiche Musterkollektion von
Anträgen mit , deren Annahme er verlangte , seine
Partei selbst lehnt aber den Voranschlag ab . Begründung :
Die Minderbemittelten mutzten ja doch alles bezahlen. Der
kommunistische Redner kann zu den besser begabten Vertretern
der kommunistischen Partei gerechnet werden, aber das Un¬
logische , das in seinem Gerede liegt , merkte auch er nicht . Denn

-es ist doch» im höchsten Grade unlogisch , den Voranschlag abzu-
lebnen , weil die Minderbemittelten Alles bezahlen mutzten ,
dann aber den Etat durch eine Fülle von Anträgen weiter zu
belasten, deren Verwirklichung doch dann auch aus den Taschen
der Minderbemittelten bestritten werden müßte ! Aber Logik
und kommunistische Agitationsvolitik haben sich noch nie mit¬
einander vertragen . Im weiteren beschäftigte sich der Herr
Redner vorwiegend mit den Mülleimern ; dies Gebiet liegt den
Kommunisten ja auch besonders gut : Müll , Schutt , Dreck! —

Die liberale Volkspartei stimmt vorerst, wie ihr Red¬
ner erklärte , dem Voranschlag nur mit Vorbehalt zu ; sie will
ihn nur genehmigen, wenn ihre Anträge angenommen werden.
Heiterkeit erregte es , als der Redner erklärte , datz seine Partei
der Aufwertung von jeher die grötzte Aufmerksamkeit entgegen¬
gebracht habe ! Stimmt ! Aber damit hatte es sich ! Vor der
Wahlen sind bekanntlich die Deutschliberalen aus Alles auf¬
merksam , was sich zu einem Wahlschwindel verwerten läßt .
Rach den Wahlen wird die Aufmerksamkeit durch eine ebenso
grobe Vergeblichkeit abgelöst. In Jdealkonkurrenz mit den
Kommunisten unterbreitete auch dieser Redner einen Riesen-
oack von Anträgen ; die Herren betätigten sich vornehmlich auf
dem Gebiet der Streichungen , wobei sie solche sinnlosester Art
verlangen . — Der Vertreter der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung wubte nichts besonderes zu sagen. Die Deutsch¬
nationalen schickten einen Renommier -Kleinmeister vor,
der die Rot der Industrie und der Grundeigentümer bejammern
mutzte . Es wirkt geradezu peinlich , wenn man so einen Klein¬
meister als Vertreter der berllchtigsten und skrupellosesten Aus¬
beuter - und Volksbetrugspartei sprechen hören mutz. Am besten
gefiel uns bei dem Herrn die Offenherzigkeit, mit der er er¬
klärte , da ,. me Fraktion die Einführung der Fremdsvrach-
klassen verlange , weil sie darin den Uebergang zur — Bürger¬
schule ersehe ! —

Damit , war die Eeneralaussii <Ahe erschöpft , es folgte die
Einzelberatung . Einer Reihe Titel wurden glatt
.erledigt , bei anderen wurden vielerlei Wünsche vorge¬
bracht . Bei einer Position , die 96 000 *<t verlangte zum Be¬
iginn der Kanalisation von Rintheim , machten die
,Deutschnationalen und die Deutsche Volks¬
partei Schwierigkeiten , elftere verlangten völlige
Streichung der Summe , letztere Herabsetzung um die Hälfte .
Die Anträge wurden abgelehnt . Das Verhalten dieser Par¬
teien den Vororten gegenüber mutz aber besonders festgenagelt
werden. — Eine wilde Debatte setzte beim Kapitel
„S t r a b e n“ ein. Ein unheimlicher Wunschwolkenbruch ging
aus das „hohe Saus " hernieder , aus allen Ecken und Winkeln
ver Stadt , aus allen Gäbchen , Wegen, Gassen und Straßen
kamen die Wünsche ; in der Gemeinde Hintertupfenbach kann
ies nicht anders sein . An die Vereinbarung der Parteien , datz
zu jedem Titel nur jeweils ein Redner jeder Fraktion 10 Mi¬
nuten sprechen solle , hielt sich niemand mehr .auch die sozial¬
demokratische Fraktion hatte keinen Anlatz mehr, sich an die
Vereinbarung zu halten , nachdem nicht weniger wie drei D e -
mokraten das Wort ergriffen hatten . Gegen % 9 Uhr war
'endlich die Strabenschlacht geschlagen . Wenn es so weitergeht ,
und die Vereinbarungen nicht strikte von den Parteien ein-

.gehalten werden, wird der Bürgerausschub in dieser Woche mit

.seinen Beratungen nicht fertig .
Sitzungsbericht

Die Verhandlungen finden wieder unter Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters ,Dr . - F in t e r statt und werden erst um halb
5 Uhr eröffnet. Anwesend sind 76 Vertreter .

Zunächst verliest der Vorsitzende verschiedene Anträge . Die
Demokraten beantragen die Errichtung eines Fonds für die
Aufwertung , sowie die Einführung einer Wertzuwachssteuer.
Auch die K .P .D . wartet mit einer Reihe von Anträgen auf , wie
z . B . Lern - und Lehrmittelfreiheit , freie Entbindungstosten, Un¬
entgeltlichkeit der ärztlichen Behandlung, sowie Lieferung von
Mülleimern für Minderbemittelte usw .

Als erster Redner spricht Stadtv . W e ft e u f e l d e r (KPD ) .
Er bezeichnet die Aufstellung eines Voranschlages nur noch als
Formsache . Die K .P .D . lehne den Voranschlag ab, da ja die
Lasten nur die Minderbemittelten zu tragen haben. Die K.P .D.
habe die Anträge nur gestellt , um herauszuholen was möglich
ist.

Für die Deutsche Volkspartei legt Stadtv . Stafflet den
Standpunkt derselben dar . Sowohl , die private wie öffentliche
Wirtschaft seien notwendig. , Die Wirtschaft in Karlsruhe stehe
nicht am besten da, auch de

'r Großhandel habe als Aktivposten
eingebüßt, ebenso die Landesbehörden und die Rentner . Es
ergäbe sich hieraus die Pflicht der Sparsamkeit in der öffent¬
lichen Wirtschaft. Man müsse deshalb vor allem auf Neubau-
Projekte verzichten . Seine Partei habe ,

die Aufwertungsfrage
am meisten betrieben (Allseitige Heiterkeit! ) , der

„Antrag Braun
in dieser . Frage sei ihnen sympatisch . Einer Erhöhung der Um¬
lage stimme seine Partei nicht zu , die Zustimmung zum Voran¬
schlag hänge davon ab , was bei der Einzelbevatung noch heraus¬
komme.

Im Anschluß an die Ausführungen des Vorredners gibt der
Vorsitzende mehrere Anträge der Deutschen Volkspartei bekannt.

Stadtv . Schwarz (W . Vgg .) bemängelt, daß für die wich¬
tigsten Posten eine Berechnungsunter ! ige fehle . Die Stad :
sammle sich ein Vermögen an , das außerordentlich sei. Aus¬
fallen müssen die großen Ausgaben für Instandhaltung der
eigenen, aber von Privaten bewohnten Gebäude. Die Ein¬
führung der Wertzuwachssteuer gehöre gründlich überlegt . Es
falle auf , daß beim Hochbauamt im Verhältnis der unteren Be¬
amten so viel obere Beamte angestellt seien . Der Redner bringt
eine Reihe von Wünschen vor und meint , daß für .die Verwirk¬
lichung des sozialdemokratischen Antrags betreffs des Wohnugs-
baues auch die Aufbringung der Mittel dazu bestimmend seien .

Stadtv . Lang von den Deutschnationalen spricht dem Ober-
bürgerineister die Anerkennung aus und behauptet sodann, daß
Handel, Gewerbe und Industrie immer die Gebenden seien .
(Widerspruch bei den Soz .) . Der Hausbesitz sei nicht auf Rosen
gebettet. Für den Umbau des Marktplatzes mache sich eine be¬
sondere Vorlage notwendig. Auch dieser Redner bringt eine
Reihe von Wünschen zu den verschiedenen Positionen vor , u . a.
auch den Ankauf von Gelände zur Errichtung eines großen
Volksparkes. Zur Wohnungsnot gewendet, glaubt Redner kaum ,
daß durch die Erstellung von Einfamilienhäuser die Wohnungs¬
not beseitigt wird. Den städt . Beamten und Arbeitern spricht
der Redner seine Anerkennung aus und hofft, daß es durch Ka¬
pitalsammlung der Wirtschaft möglich ist , ihre Aufgaben erfüllen
zu können .

Die Generaldebatte war zu Ende , sodatz in die
Einzeldebatte

eingetreten werden konnte.
Es entsvinnt sich eine Debatte über den Modus zur Auf¬

stellung des Voranschlages. Der Vorsitzende sagt zu , datz in
Zukunft die Aufstellung so erfolgt , datz die Voranschläge vom
laufenden und vom vergangenen Jahr , sowie das Rechnungs¬
ergebnis vom vorvergangenen Jahre enthalten ist.

Da verschiedene Anträge auf Erhöhung der gesetzlichen
Aufwertung für städt. Obligationen und Sparkassenguthaben
eingegangen sind , äußert sich auch der Vorsitzende zu der Frage .
Er warnte davor in der Aufwertung über die gesetzlichen Be¬
stimmungen hinauszugehen . Er kam auf die Schweizer¬
schuld, die immer noch 14 Millionen Mark beträgt und eine
lwhe Zinsensumme verschlingt, zu sprechen . In der Aufwer¬
tungsfrage solle man abwarten , was das Gesetz der Stadt auf-
rlegt . Er bitte , an der Position nichts zu ändern . Auch vom

Kapitaldienst der Werke und am Grundstücksfonds ersuche er,
nichts zu streichen . Die Erundstücksnot der Gemeinde stehe der
Entwicklung derselben hemmend im Wege. Zur Einführung
einer Wertzuvachssteuer äußerte sich der Oberbürgermeister
dahin , datz zunächst das Material zusammengestellt und die
Steuer selbst zeitlich begrenzt werden mutz. Die Vorarbeiten
ur Wertzuwachssteuer seien in Angriff genommen.

Rach ausgiebiger Debatte , an der sich die Stadtv . Wild
(Ztr .) , Braun ( Dem.) und Stadtrat Tövprr (Soz.) beteilig¬
ten, erfolgt die Ablehnung des Zentrumsantrags , die Summe
für Erundstücksankäufe auf 100 000 Jl zu ermäßigen , indem die
im Voranschlag vorgesehene Summe von 200 000 angenom¬
men wird .

Beim Teil Landwirtschaft wünscht Stadtrat Höhn (Soz.) ,
daß die Sprunggelder ermäßigt werden sollen . — Stadtv .
Dumas (D .Rtl .)

'
schliebt sich dem WunscheRm.

Bei Position Hochbauamt wünscht u . a . Stadtv . Pönnicke
(W. Vg.) Pen Abbau einiger Stellen . — Bürgermeister Schnei¬
der bestreitet einen zu hoben Aufwand und einen zu hohen
Personalbestand beim Hochbauamt.

Auch zu anderen Positionen werden verschiedene Wünsche
laut , z . V . auch Abstriche von einzelnen Posten , wozu auch
zumteil Anträge Vorlagen. Meistens werden letztere abgelehnt .

Bei Titel Entwäsierung verlangte die Deutschnationale
Volksvartei und die Deutsche Volkspartei die Streichung der
Summe bezw . eines Teiles derselben für die Kanalisation in
Rintheim . Bei dieser Gelegenheit stellt der Vorsitzende die
Errichtung einer Straßenbahn und Wasserleitung für Rint¬
heim in Aussicht . Die Anträge der Deutschnationalen und
Volksvarteiler erfahren nach kurzer Debatte Ablehnung , nach¬
dem Stadtrat Flößer ( Soz.) und Stadtv . Zeitler (Soz .) sich
energisch für die Bewilligung der ganzen Summe eingesetzt
hatten .

Eine gröbere Debatte entsteht beim Teil Oesfentliche Stra¬
ßen , Wege, Anlagen , wozu auch mehrere Anträge vorliegen ,
ll . a . will die Deutsche Volksvartei Streichung der Summe
für Verbesserung der Verkehrsverhältnisse am Marktplatz,
Streichung von 20 000Z ! vom Punkt Unvorhergesehenes. An¬
dere Parteien beantragen eine Reibe von Streichungen bei
anderen Projekten , so auch bei der Erneuerung von Pflaster¬
ahrbahnen . Stadtv . Keßler (Dem.) beanstandet die schlechte

Führung der Karlstrabe an ihrem nördlichen Ende . Bezüglich
des Umbaues des Marktplatzes verspricht der Vorsitzende eine
besondere Vorlage beim Bürgerausschuß einzubringen . —
Stadtv . Hebinger (Ztr .) setzt sich für Beiertheimer Wünsche
ein , Stadtrat Flößer (Soz.) für Verbesserung der Rhein -, Hon -
sell- und Hardtstraße sowie für Instandsetzung des Flieder¬
platzes in Mühlburg . — Stadtv . Steinwarz (W . Vg .) kann
nicht verstehen, daß die Summe für den Umbau des Markt¬
platzes abgelehftt werden soll . — Stadtv . Svachholz (Soz .)
wünscht die Instandsetzung der Durmersbeimer - und Zeppelin¬
strabe. — Stadtv . Koch (Soz.) macht auf die Gefahren bei der
Hauptpost am Moninger bei starkem Verkehr ausmerkMn und
wünscht eine bessere Zufahrtsstraße zum Mühlburger Friedhof ,
die Instandsetzung des Fliedervlatzes , sowie Remedur der
Straßenverhältnisse in der Eigenbaugenossenschaft. — Stadtrat
Bauer (KPD .) bringt Südstadt -Strabenschmerzen vor.

Nachdem noch Bürgermeister Schneider zu den Anträgen
und zu einzelnen Wünschen Stellung genommen, teilte er mit .
daß in Amerika bereits sämtliche Straßen eine feste Decke
haben . Es erfolgte hierauf , nachdem noch Stadtbaurat Bron -
uer gesprochen , die Abstimmung über die Anträge , die sämtliche
abgelehnt werden.

Hierauf wurden die Verhandlungen kurz vor H9 Uhr auf
Donnerstag mittag 4 Uhr vertagt .

Kleine badische Chronik
* Freivurg . Am Montag wurde beim Festmachen eines

Lastkraftwagenanhängers in der Lugostraße ein 38 Jahre alter
verheirateter Hilfsarbeiter zwischen die beiden Wagen geklemmt ,
da der Anhänger plötzlich auf der abschüssigen Straße ins Rollen
kam . Der Arbeiter trug so schwere innere Verletzungen davon,
daß er noch auf dem Transport nach dem Krankenhaus starb.

* Triberg . Der abends nach 7 Uhr in Richtung Konstanz
abgehende Personenzug erfaßte auf der Strecke zwischen Tri¬
berg uns Sommerau einen die Strecke gehenden Arbeiter, der
bei den Tunnelarbeiten beschäftigt ist, schleuderte ihn zur Seite
und trennte dem Mann einen Fuß ab. Der Verunglückte wurde
von dem Zug, der angehalten hatte , mitgenominen und in
Georgen ins Krankenhaus überführt . Er heißt Weber und
stantmt aus der Gegend von Lahr.

* Gütenbach. Einen traurigen Abschluß fand der Himmel¬
fahrtsausflug der hiesigen Feuerwehr mit Familienangehörigen
ins Glotteral . Als die 49 Jahre alte Karoline Fischer über
die Straße ging , wurde sie von einetn Motorradfahrer ange¬
fahren und zur Seite geschleudert , wobei sie schwer verletzt
wurde. Die Frau ist bald nach ihrer Einlieferung in dar
Krankenhaus Waldkirch ihren Verletzungen erlegen.

Gengenbach . Auf das Ausschreiben eines Lichtmeister¬
postens für unser neues Ortsnetz liefen 232 Bewerbungen ein und
zwar meldeten sich von auswärts 220 und aus hiesiger Stadt
12 Bewerber . Der Gemeinderat hat den Mechaniker Otto Leh¬
mann von hier mit Stimmenmehrheit zum Lichtmeister gewählt.

* Tengen. Vorige Woche stürzte der verheiratete Straßen -
wart Josef Weber , Vater von vier unmündigen Kindern , so ,
unglücklich vom Heuboden in die Scheunentenne, datz er einen
schweren Schädelbruch erlitt , sowie andere schwere innere Ver¬
letzungen , deren Folgen der erst 41 Jahre alte Mann jetzt
erlag.

* St . Georgen. Ein schwerer Unglücksfall ereignete, sich
auf der Landstraße nach Sommerau . Ein Motoradfahrer aus
Villingen, der seine erste größere Fahrt unternahm , verlor bei
einer Kurve anscheinend die Gewalt über das Rad, wurde gegen
eine Telegraphenstange geschleudert und erlitt im Gesicht söAvere
Verletzungen.

* St . Georgen. Beim Verladen von Telegraphenstangen
auf dem hiesigen . Bahnhofe rollte eine derselben von dem Wagen
und schlug dem Arbeiter Philipp I ä ck l e den rechten Fuß ab.

* Todtmoos. Dienstag mittag ereignete sich in der Nähe
von Todtmoos ein schweres Automobilunglück . Ein von St .
Blasien kommendes Auto fuhr an einer Kurve über die Böschung
und überschlug sich. Her Besitzer des Autos, ein Herr aus Düs¬
seldorf , der den Wagen selbst lenkte , war sofort tot. Eine ihn.
begleitende junge Dame erlitt einen Beinbruch.

b . Konstanz. Die zwölfte Jahrhundertfeier der Grün¬
dung des einst sehr berühmten Benediktinerklosters (gegründet
von Abt Hatto im Jahre " 8K ) findet vom 3 . bis 6. Juni d . I -
statt . Am 3. Juni ist Begrüßungsabend , wobei ArchivdirektorDr . Albert -Freiburg i . Br . über „Stimmen über die Rei¬
chenau aus alter und neuer Zeit " sprechen wird . Am 4 . Juni
ist Besichtigung und Erklärung einer Ausstellung von Denk¬
würdigkeiten aus Alt -Reichenau durch Dt . I . A. Beringer «
Mannheim ; mittags Besichtigung der Schatzkammer im Mün¬
ster ; daran anschließend Vortrag von Prof . Dr . A. Bergmann -
Karlsruhe über „Mittelalterliche Dichterpersönlichkeiten der
Reichenau"

; eine Führung durch die Insel durch Prof . Dr . O.
Gmber -Karlsruhe schließt sich an . Am 5 . Juni wiederholt sich
das Programm des Vortrages zum .Teil ; , mittags 3 Ähr fin¬
det ein Vortrag von Geh . Rat Prof . Dr . K. Brandi -Göttin -
gen über „Die Schicksale der Eründungsurkunde der Rei¬
chenau " statt ; ferner wird sprechen Archivdirektor Geh . Rat
Dr . Dietrich-Darmstadt über „Hermann . den Lahmen als Ge¬
schichtsschreiber "

. Am 6. Juni folgen Besichtigungen der Insel
und der Kirchen unter Führung von Prof . Dr . Gruber , mit¬
tags Vortrag von Geh . Rat Dr . K. Beyerle - München vüber
„Den Großen der Reichenau zum Gedächtnis". . Ein Ausflug
nach Schienen beschließt die wissenschaftliche Feier .

Ueberweisungen von Zeitungen nach Sommerfrischen, Kur-
und Badeorten . Für die bevorstehende Reisezeit werden die
nachstehenden Bestimmungen über die Nachsendung von Zei¬
tungen von allgemeinem Interesse sein . Anträge auf Ueber-
weisung durch die Post bezogener Zeitungen sind möglichst drei
bis vier Tage vor der Abreise beim Zustallpostamte zu stellen.
Den Anträgen , wozu auch besondere Vordrucke , die bei den
Postanstalten kostenfrei erhältlich sind , verwendet werden kön¬
nen, sind für jede Zeitung 50 ^ in bar oder in Freimarken
beizufügen. Die Rücküberweisung nach dem Heimatorte , die
in jedem Falle bei der Postanstalt des neuen Bezugsortes be¬
sonders zu beantragen ist , erfolgt innerhalb des Deutschs
Reiches gebührenfrei . Wegen Ueberweisung von Zeitungen
nach dem Ausland wende man sich an die Zeitungsstelle des
Postamts . Wegen der Zeitungen , die nicht im Wege des Post-
Vertriebs , sondern durch die Zeitungsfrau usw . bezogen wer¬
den , wende man sich unmittelbar an den Verlag der Zeitung-

* Hagelversicherung. Die seit den letzten Tagen eingetre¬
tene Sommerhitze hat entweder schon heftige Gewitter mit Ha¬
gelschaden ausgelöst oder läßt solche mit Bestimmtheit erwarten-
Die Badische Landwirtschaftskammer möchte es nicht unterlassen,
nochmals die badischen Landwirte auf die unbedingte Notwendig¬
keit einer Hagelversicherung aufmerksam zu machen . Der
badische Staat hat . mit der Norddeutschen Hagelversicherung

' -
gesellschaft auf Gegenseitigkeit, Geschäftsstelle Karlsruhe , etne
Vertrag abgeschlossen und leistet zwecks Verbilligung der Prarmen
an den Hagelversicherungsfonds Zuschüsse. Infolge dieser Zu¬
schüsse dürfte es wohl ausgeschlossen sein , datz der Staat n'^
hagelversicherten Landwirten bei Hagelschäden irgendwer?*

Hilfe gewährt.

Wasserstau- des Rheins
Schusterinsel 180, gest. 1 ; Kehl 292 , gest. 2 ; Marau &&

gest. 2 ; Mannheim 348 , gest. 1 Zentimeter .

Uber die Feiertage

PfingS ^ Bocfe ( Starbbier )
8395
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Der katholische Oberstistungsrat in Karlsruhe
Eine Mahnung und Erinnerung an die christliche Lehre

£>» der Nächstenliebe müssen wir heute einmal dem Karlsruher
katholischen Oberstiftungsrat dringend übermitteln . Wir mei -
» °n. gerade von solch einer hohen kirchlichen Behörde sollte man

'̂» e ganz besonders treue und aufmerksame Befolgung einer der
bstten christkatholischen Kirchenlehrer: erwarten . Allein , uns
?"genüber hat der Karlsruher Katholische Oberstiftungsrat bis

nicht nach diesen Grundsätzen gehandelt , sondern er hat
M die Befugnisse seines göttlichen Herrn angematzt, der da
aakanntlich sprach : Die Rache ist mein ! Unsere 'Behauptung sei
"Ucch Folgendes bewiesen : -
. Am 12 . Mai brachten wir aus Au a. Rh . eine Zuschrift, in

mitgeteilt war , datz der Katholische Oberstiftungsrat Karls -
kuhe für die Abtretung von Gelände an die Gemeinde ein drei-

so großes Geländestück als Gegenleistung von der Gemeinde
Erlangt habe. Am folgenden Tage erhielten wir vom Katholi¬
ken Oberstistungsrat , unterzeichnet Schweitzer , eine Be¬
rechtigung , in der die uns aus Au a . Rh. mitgeteilten Tatsachen
^ stritten wurden . Wir brachten die Berichtigung natür .
ssch an derselben Stelle und mit demselben Drucke zum Abdruck ,
«u unserem größten Erstaunen erschien aber einige Tage da-

ein Beamter der Staatsanwaltschaft und teilte uns mit,
der Katholische Oberstistungsrat ein Schriftstück an die

Staatsanwaltschaft gerichtet habe, in dem er mitteilte , datz der
»Volksfround" die Berichtigung nicht nach den Vorschriften des

des Pretzgesehes ausgenommen habe. Er , der wohllöbliche
katholische Oberstiftungsrat , frage deshalb an, ob der Staats -
Anwalt nicht gegen uns Vorgehen wolle , und weiter frug diese
sllrcheobehörde beim Staatsanwalt an — sie verwechselte offen -

j
1 das Büro des Staatsanwalts mit dem eines Rechtskonsu-

rnteu — ob der erste Artikel nicht beleidigenden Inhalts sei,
1° . datz man gegen den „Volksfreund " Klage erheben könne,
rs

”' wissen nicht , was die Staatsanwaltschaft dem Katholischen
>nerstiftüngsrat geantwortet hat ; soviel wissen wir aber, datz bis
>cht die Staatsanwälte noch nicht die Rechtsberater der katho -
.llchen Kirchenbehörden sind ; wie wir auch glauben , daß, wenn
° '°ser feinfühlige ui£ zartbesaitete Katholische Oberstistungsrat
^Aolut klagen will , er dies auf dem Wege der Privatklage
? n mutz , da diese kirchliche Behörde aber auch nicht das ge¬
löste Allgemeininteresse hat, wenn sie selbst- vielleicht auch in
"»christlicher Unbescheidenheit vom Gegenteil überzeug ist .
. Wir erklärten also dem Beamten der Staatsanwaltschaft ,

8 wir die Berichtigung, des Katholischen Oberstiftungsrats
itf1,0u f ° wiedergegeben hätten , wie sie uns zuging.
^ vn^der Katholische Oberstistungsrat die Hervorhebung dieser

oder jener Stelle seines Schriftsatzes wünschte , so hätte er ' dies
in seiner Einsendung auf die in der Zcitungstechnik üblichen
Weise — durch einfache oder doppelte Unterstreichung der be¬
treffenden Sätze — tun

'
müssen . Einen nochmaligen Abdruck

der Berichtigung lehnten wir demgemäß ab . Ob der Katho¬
lische Oberstistungsrat mit dieser unserer dem Staatsanwalt
erteilten Antwort zufrieden ist oder nicht , wissen wir nicht. Es
ist uns auch gleichgültig . Unsere Leser werden sich jedenfalls
über dieses brüske, ja geradezu illoyale Verhalten des Katho¬
lischen Oberstiftungsrats , erst die Aufnahme der Berichtigung
verlangen und dann, nachdem sie gebracht worden, beim Staats¬
anwalt Nachfragen , ob man uns nun auch noch wegen Beleidi¬
gung fassen kann — ihre eigenen Gedanken machen . Diese Lei¬
stung sei hiermit gebührend angeprangert .

Das Verhalten des Katholischen Oberstistungsrats Karls¬
ruhe wird nun aber erst recht in das richtige Licht gerückt durch
nachstehende Erklärung , die uns aus Au a. Rh. auf die
Berichtigung des Kath. Oberstiftungsrats zuging. Die Erklärung
lautet :

„Wenn der Kath. Oberstistungsrat in seiner Erwiderung
vom 13 . ds. Mts . behauptet, daß bis jetzt noch kein Antrag
wegen Ueberlassung von Gelände bei ihm eingegangen sei , so
hat er insofern recht, als bis jetzt kein schriftlicher Antrag
gestellt wurde.

Wenn aber dem Privatunternehmer und dann dem Herrn
Bürgermeister von Au selbst, durch einen Beamten des
Katholischen OberstiftungsratS der definitive Bescheid gegeben
wurde, daß der dreifache Wert des abzutretenden Geländes ge¬
fordert werde , so mutz man doch annehmen , daß dieser Bescheid
des Beamten als vom Oberstiftungsrat selbst gegeben ist ; denn
ein Unbefugter wird sich doch hüten, eine solche Forderung zu
stellen . Zeugen vorstehender Forderung bei der telephonischen
Anfrage sind , aber obenerwähnte Herren von Au .

Des weiteren erübrigt es sich auch, auf diese Angelegen¬
heit näher eingugehen , nachdem die Bescheidenheit des Oberstif¬
tungsrats auf diese Weise an den Tag gekommen ist."

Wir sehen nun weiteren „Berichtigungen" des Katholischen
Oberstiftungsrats Karlsruhe gerne entgegen. Wenn es ihm
Spatz macht , wegen solch einer an sich doch herzlich belanglosen
Sache auch noch die hohe Justiz zu bemühen : Bitte schön !

Markt und Handel
Viehmarkt in Karlsruhe vom 25. Mai : Rinder a) 56—58 ;

b ) 34—56 ; c ) 50—54 ; d ) 40—50 Mark. Bullen a ) 50—52 ; b)
46—50 ; c ) 44—46. Färsen und Kühe a) 56- 48 ; E)

' 54—56 ;

c) 46—54 ; d ) 22—32 Mark. Kälber a) 76—78 ; b) 74—76 ;s
c ) 72—74 Mark. Schweine a) 72—74 ; b) 71—72 ; c ) 70—71 ; -
d ) 69—70 ; e) 60—05 . Mark. Die Preise verstehen sich pro Zent -
ner Lebendgewicht .

Schweinemarkt in Bruchsal am 27. Mai . Angefahren wur,
den : 234 Milchschweine, 50 Läufer ; verkauft wurden : 200 Milch»
schweine, 40 Säufer ; höchster Preis : Paar Milchschweine 55j
Mark , Läufer 75 Mark ; häufigster Preis : Paar Milchschweine
50 Mark , Läufer 65 Mark ; niedrigster Preis : Paar MÄch»
schweine 30 Mark, Läufer 60 Mark.

Spargelmarkt in Schwetzingen . Aus dem gestrigen und
vorgestrigen Spargelmarkt haben die Preise merklich angezogen.
Für Spargel erster Sorte wurden 75—80 Pfennig verlangt ,
für zweite Sorte 70, 60—55 Pfennig abwärts , geringere Ware
war billiger zu haben.

Karlsruher Produktenbörse vom 27. Mai . Abteilung Ge¬
treide, Mehl und Futtermittel . Die Stimmung ist weiter fest,
das Geschäft befriedigend. Weizen handelsüblich 26.60—27 ;
Roggen (gesund ) handelsüblich 24—24.60 ; Sommergerste je nach
Qualität inl . 26—29, ausl . 32—34 ; Hafer 20—22,60 , ausge¬
sprochen minderwertige Ware entsprechend billiger. Mais mit
Sack 23—23.75 ; Weizenmehl Mühlenforderung 40—40 .50 ; Wei¬
zenfuttermehl 15.50—16 ; Roggenkleie 15—16.26 ; Weizenkleie
13 .50—13 .75 ; Spezialfabrikate entsprechend teuerer . Biertreber
16 .50—17 ; Malzkeime 15 .50—16 .50 ; Speisekartoffel, gelbflei¬
schige 8—8 .50, rote 6.40—6 .80. — Rauhfuttermittel : Loses
Wiesenheu, gut , gesund, trocken 7.50—8 ; Luzerne 9.50—10 ;
Weizen-Roggenstroh, drahtgepvetzt 5—5.76, alles per 100 Kilo:
Mühlenfabrikate, Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Ge¬
treide ohne Sack ; Fvachtparität Karlsruhe . Waggonpreise. Klei¬
nere Quantitäten entsprechende Zuschläge . — Abteilung Weine
und Spirituosen : Die Börse verkehrte bei besierem Besuch trotz¬
dem in lustloser Haltung . — Abteilung Kolonialwaren : Kaffee ,
Tee und Kakao im Preise unverändert . Burmareis 0 .39 ;
Graupen 0.42 ; gelbe gespaltene Erbsen 0.35 ; weiße Perlbohnen
0 .38 ; Linsen mittel 0.60 ; Schweinefett 1 .80 ; Salatöl in Leih -
fäffern 1 .18 ; Kristallzucker 0.67 ; alles per Kilo.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 27. Mai 1925 . Belgien 20.75cl(
per 100 belg. Fr . Holland 168.49 M per 100 holl. Gulden .
Spanien 60.72 M per 100 Pef . Schweiz 81 .16 M per 100 fchw .
Fr . Italien 16.64 per 100 Lire . England 20.394 M. per
1 Pfd . Sterling . Schweden 112.19 M. per 100 Kronen . Frank¬
reich 20 .94 Jl per 100 franz . Fr . Oesterreich 59 .045 Jl per 100
Schilling . Neuyork 4 .195 Jl per 1 Dollar . Slovakei 12.43
per 100 Kronen .
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i» erstklasfiger Berarbeitung
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Karlsruhe
nur SUdstadt
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Billiger PUmisttertanfDamen - und Kinder-Höte
aller Art ab heute

L PH . WILHELM
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Kaiserstraße 205
iiimiiiiiniiiii

KARLSRUHE
iliiiiimtniiiinii

Kaiserstraße 205

Schlafzimmer -Bilder
preiswert. Bilder für alle Räume. Einrahmung
Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstraße 38 . 4813

DURLACH

Unsere Ceser und Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Leitung.

H. Reimm & Co.
Sämtliche Lebensmittel
des täglichen Bedarfs .

GeMSfe - « . SbftKlMferveN f. Haus » .Wandern

Irisch ' ' '
aller Art.

3388

aller Qualitäten in allen Preislagen .

Besonders billig :
Weißwein : St. Martiner Rasche 1.20
Rotwein : Dürkheimer
Deutscher WeinbrandVi

V-

1.30
4 .80
2.75
4.80Kirschwasfer . Vi

Verkaufsstellen :
Karl Wilhelmstr . 6« ; Englisch ; Angarten -
stratze 37 : Schwedes ; Lerchenstratze2 r
Wrigold ; Schwanenstratze 20 : Braun ;

Daxlanden , Kastenwörthstr . 26 r « ertsche .

\ c. l ®«Mäfufien«
bBIMorgknstr .51.IllietewereiW .st'ruhe

Sprechstunden :
Montag und Freitag „Eaf « Nowack", Rowacks -

anlage» (Ecke Ettlingerstr.) ;
Mittwoch „Unter den Linden ", Kaiser -Allee (Ecke

Äorkstraße ) 2707
Üf7~ jeweils abend ? von 6—' kB Uhr .

Große Reklame
machen wir nicht.
Aber dafür liefernwir primaWaren zu
billigstenPreisen bei mäßig .Anzahlung

Auf Teilzahlung
Herren-,Damen-n.Kinderkonfektion

sowie Manufaktnrwaren
Bei der Reichhaltigkeit unseres
Lagers dürfte jedem (ieschmack

Rechnung getragen sein

Karl Storsberg
Kaiserstr . 247 , Eingang Leopold -

straßc , am Kaiserplatz .
Schwestergeschäfte : Saarbrücken,Mannheim, Ludwigshafen, Pforzheim.Elberfeld. 3378

Empfehle niein reichhaltiges Lager in

feinen Solinger StaMwaren
wie Taschenmesser , Tlschbesteoke ,
Scheren , Alpacabestccke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche “2

Rasierutensilien .
H. Tintalott, « agyggg

Geschäfts - Empfehlung I
Bringe mein reichhaltiges Lager in
Ranch-, Hau- und Schnupftabacken

sowie Cigarren und Cigaretten
in empfehlende Erinnerung 517

Frisch eingetroffen: Liotzbeck-Tabak
Friedr . Teurer , Luisenstr . 9

Bucherer
8
8 '

Empfehle für die

Feiertage
amerikanisches

das Beste vom Guten

Pfd . pfg .

uchere
iinillichen
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15. ordentlicher Verband-tag de- Der.
bandes Mwestdeutscher Konsumvereine

Am 21 . und 22. Mai fand in der schönen Stadt Lörrach»
am Ausgang des Wesentals , der 15. ordentlich , Berbandstag
des BerbandeS füdwrstdeutfchrr Konsumvereine statt. Mit dem
Verbandstag war die Feier des 60jährigen Jubiläums des Be¬
zirks-Konsumvereins verbunden.

Am ersten VerbandStage, vormittags 9 Uhr , fand eine ver¬
trauliche Konferenz der Ve rbandsdelegierten statt, in welcher
nach einem Bericht des Verbandssekretärs Herr Pichler über
die finanzielle und wirtschaftliche Lage der Konsumgenossen¬
schaften und einem Referat der Herrn Hugo Bastle in , Bor-
sitzender des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine, über
Betriebsstatistik und Betriebsabrechnung ein « eingehende Aus¬
sprache über die Lage der Konsumgenossenschaften und die zum
weiteren Ausbau zu ergreifenden Mahnahmen gepflogen wurden.

Die offizielle Tagung begann am Donnerstag (Himmel¬
fahrtstag ) . vormittags 8 Uhr. Nach der Eröffnungsansprache
durch den Vorsitzenden des BerbandeS, Herrn BerbandSdirektor
Liebmanin - Frankfurt , folgten BegrühungSansprachen der
zahlreich erschienenen Gäste. Es waren vertreten : Der Minister
des Innern und der befische Landeskommissär durch Herrn
Landrat Wintermantel in Lörrach , die Stadtverwaltung
Lörrach durch ihren Oberbürgermeister Herrn Dr . G u g el¬
meier , der Verband schweizerischer Konsumvereine durch
seinen Präsidenten Herrn B . Jäggi , der Zentralverband
deutscher Konsumvereine Hamburg durch Herrn Hugo Bast ,
lein , die Groheinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine
durch die Herren B o d d o n und S ch u l tz e , die Volksfürsorge
in Hamburg durch Herrn Thiele , der Verband württember-
gischer Konsumvereine durch Herrn Verbandsdirektor Bätsch .
Außerdem sandten Vertreter : der badische Nahrungs - und Ge -
nuhmittelarbeiter -Verband, der deutsche Verkehrsbund, der
Zentralverband der Angestellten . Glückwünsche zu den Tagun¬
gen gingen ein vom Verband bayerischer Konsumgenosienschaf -
iten , vom Allgemeinen Konsumverein beider Basel und vom Re¬
visionsverband dsr Konsumgenossenschaften Elsah-Lothringen.

Den Bericht über das Geschäftsjahr 1924 gab Herr Ver¬
bandsdirektor Liebmann und über die RedisionStätigkeit des
Verbandes referierte Herr Verbandsdirektor Pichler - Heidel¬
berg. Die Berichterstatter führten kurz folgendes aus : Wir
leben heute in einem großen Reinigungsprozeß unserer Volks .
Wirtschaft, der mit der Stabilisierung unserer Währung ein¬
setzte und noch weiter anhalten wird. Diese Reinigung des
Wirtschaftslebens von den unnötigen Zwischengliedern , die nur
zur Verteuerung der lebensnotwendigen Bedarfsgüter beitra¬
gen , liegt im Jntereffe der Verbraucher. Mit der Umstellung
auf Goldmarl kam den Genossenschaften deutlich zum Bewußt¬
sein, was dürch die Inflation an Vermögenswerten verloren
gegangen war. Die Konsumgenossenschaften , die stets mit allen
Kräften daran mitgearbeitet haben, die Lebensmittelversorgung
sicher zu stellen , büßten dadurch einen großen Teil ihrer Ver¬
mögenswerte ein . Trotzdem sie sahen, daß mit jeder Waren -
abgabe in der Inflationszeit Verluste verbunden waren, hielten
sie ihre Verteilungsstellen offen . Neue' Mitglieder strömten den
Konsumgenossenschaften in großen Massen zu, nicht auS genossen,
schaftlicher Ueberzeugung, sondern weil sie bald herausgefunden
hatten, daß die Konsumvereine mit ihren Preisen nicht so fol-
gen konnten wie der private Handel. Diese neu beigetretenen
Mitglieder verursachten eine starke Aufblähung der Mitglieder-
zahl. Die Zahl der Mitglieder der angeschloffenen VeöbandS -
genoffenschaften betrugen 1914 : 188 187 und hat sich im Jahre
1924 auf 405 758 gesteigert. Entsprechend hat sich auch die Zahl
der Verteilungsstellen in diesen Jahren von 464 auf 1078 er¬
höht . Der größte Teil dieser neu beigetretenen Mitglieder hat
den Anschluß an die Genossenschaft nur um des materiellen
Vorteils willen gesucht, die Einrichtungen der Genoffenschaft
benützt , ohne daher auf der anderen Seite die Pflichten der Ge¬
noffenschaft gegenüber zu erfüllen. Unter diesem Mangel an
genossenschaftlicher Pflichterfüllung des beinahe größten Teils
der Mitglieder haben die Genossenschaften heute schwer zu lei -
den . Mitglieder, die in der Kriegs- und Inflationszeit wohl
den Weg zur genoffenschaftlichen Verteilungsstelle fanden, keh¬
ren heute den Genoffenschaften den Rücken und laffen sich von
der vielseitigen und mit Aufwand von großen Mitteln gemach¬
ten Reklame des privaten Handels ködern . Die Auswirkung
dieser Jntereffelosigkeit ihrer Genoffenschaft gegenüber zeigt sich
am deutlichsten an den Umsahzahlen. 1914 betrug der Gesamt¬
umsatz in den Verbandsgenossenschaften 36,2 Millionen Gold¬
mark, 1924 : 41,8 Millionen Goldmark, also trotzdem sich die
Zahl der Mitglieder verdreifacht hat, beträgt der Umsatz noch
nicht 90 Prozent des im Jahre 1914 erzielten Umsatzes , wobei
noch zu berücksichtigen ist, daß die Lebensmittelpreise heute um
etwa 30 Prozent höher liegen als vor dem Krieg. Unsere Kon -
sumgenossenschaften leiden daher heut« alle unter ungenügen¬
dem Umsatz . Die Genoffenschaften hätten erwarten können ,
daß die Mitglieder ihnen mit derselben Treue nach der Stabi -
lisierung der Verhältniffe begegnet wären , die sie der Genoffen¬
schaft während der Inflationszeit gewährt haben. Durch rest -
lose Bedarfsdeckungbei der Genossenschaft hätten sie anerkennen
müssen , was der Konsumverein ihnen in schwerer Zeit geleistet
hat. In diesem mangelhaften Umsatz ist fast ausschließlich der
Grund für di« schwierigen Verhältnisse zu suchen, mit welchen
ein Teil unserer Genoffenschaften heute zu kämpfen hat . Durch
die Inflation sind die Vermögenswerte der Genoffenschaften ,
soweit sie nicht in Grundeigentum und Einrichtungen festgelegt
waren , stark zusammengeschmolzen . Es gilt daher die Verluste
durch Schäftung von neuen Betriebsmitteln zu ersehen, denn
ohne genügendes Kapital kann kein Unternehmen leistungsfähig
sein . Die Ncueiiizahlungen auf die Geschäftsanteile sind außer -
ordentlich gering . Auch in dieser Hinsicht kommen die Mitglie¬
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der ihrer genossenschaftlichen Pflicht nicht nach. Sie erkennen
nicht, daß sie durch Stärkung oer Kapitalkraft ihr«? eigenen
Betriebes die Genoffenfchaft in die Lage setzen, die Wirtschast-

! lichkeit ihres Unternehmens zu heben und den Mitgliedern da¬
durch noch weitere Vorteile zu bieten. Die Spareinlagen der
Mitglieder, die vor dem Kriege einen wesentlichen Bestandteil
des BetriebSkaiptalS waren , fließen heute den Genossenschaften
recht spärlich zu, obgleich die Konsumgenossenschaften in der
Aufwertungsfrage geradezu Vorbildliches geleistet haben. Denn
es auch bei oen bescheidenen EinkommenSverhältniffen des größ¬
ten Teils der Bevölkerung den Mitgliedern schwer fällt , Er¬
sparnisse zu machen , so beweist die Zunahme der Spargelder
bei den öffentlichen Sparkassen, daß doch wieder Ersparnisse
zurückgelegt werden können . Auch hier ist eS Pflicht der Mit¬
glieder, die Genossenschaft durch Hingabe von Spargeldern zu
stärken . Damit di« Genossenschaftrbewegung mit den privat¬
wirtschaftlichen Betrieben Schritt halten kann und ihre segens¬
reiche Tätigkeit im Interesse der Verbraucher weiter entwickeln
kann, muß die Leistungsfähigkeit gesteigert werden . Zur Er -
reichung dieses Zieles müssen die Verwaltungsmitglieder und
die Mitglieder der Genossenschaften zusammenarbeiten , um die
Wirtschaftlichkeit der Genossenschaft zu erhöhen. An den Mit -

K" " ein liegt eS, vor allem restlos ihren Bedarf in den Genossen,
ten zu decken und die Geschäftsanteile einzuzahlen.
Am Freitag , 22. Mai, erfolgte eine außerordentlich rege

Diskussion über di« beiden Berichte. Neben geschäftlichen Anre¬
gungen allgemeiner Art wurden Anregungen zur Propaganda
und Reklame gegeben . ES müssen alle Mittel und Wege versucht
werden, um die in der Inflationszeit herbeigeströmten Mitglie-
der zu Genossenschaftern zu erziehen. Die borgetragene Jah -
resrechnung und der Voranschlag für daS Jahr 1925 wurden
genehmigt. Die vorgenommene Wahl ergab die Mederwahl
der bisherigen Mitglieder des Vorstandes, AufsichtSrateS ufw .
Der BerbandSdirektor schloß di« Tagung mit den Wünschen ,
daß die Beratungen zum Besten der Genossenschaften sich auS -
wirken mögen . _

Soziales
Söngerbrfuch im Friedrlch -Silba-SenesirrigSheim

in Oberweiler
Einer freundlichen Einladung von Herrn Chefarzt Dr .

H e t t i n g e r folgend , unternahmen am Sonntag , 24. Mai , eine
Abteilung des Sängerbund „BorwärtS " - Karls -
ruhe eine kleine Gastreise nach dorten, um den kranken Kol¬
legen vom Flügelrad sowie den dort untergebrachten Frauen
und Mädchen eine kleine Freude zu bereiten. Nach einem früh
um 9 Uhr dem Herrn Ehefaozt dargebrachten Ständchen wurde
die kleine Sängerschar nach dem Aufenthaltsraum der Männer
geleitet, wü Herr Dr . Hettinger einen sehr instruktiven Vortrag
über Zweck und Ziele der Anstalt und deren segensreiche Wir-
kung in den 19 Jahren ihres Bestehens hielt. Nach einem ver-
abreichten Frühstück , dar Küche und Keller alle Ehre machte,
folgte ein Rnndgang durch die Anstalt unter Führung Dr . Het¬
lingers . Es würde zu weit führen, all die Einrichtungen zu
schildern , die dort geschaften sind, um die leidende Menschheit
von der Proletarierkrankheit zu heilen. Nur eines soll gesagt
werden, daß unter der verdienstvollenLeitung vom Chef der An¬
stalt eine Einrichtung geschaften wurde, die dem Leiter alle Ehre
macht . Die neuesten Errungenschaften der Wissenschaft werden
hier angewandt , um dem kranken Proletarier wieder neuen Le¬
bensmut einzuflöfen und ihn feiner Familie zu erholtem Nach
der Besichtigung , wofür auch an dieser Stelle dem Leiter der-

j selben der Dank aller Teilnehmer ausgesprochen sei, gings in
die Liegehalle der Männer , die gerade zur Liegekur versammelt
waren . Es folgten dann einige Liedervorträgc. worauf der
gerade zur Erholung dort weilende Kollege Philipp BI u ck , der
schon ein Menschenalter im Vorstand der Betriebskrankenkaffe
der Eisenbahner und den Dank des gesamten Eisenbahnpecso -
nalS im besonderen verdient hat, den Sängern die Anerkennung
der Kranken übermittelte . Auch bei den Frauen wurden einige
Lieder vorgetragen und manche Träne floß , als die liebe Hoi-
mat besungen wurde. Ein kleiner Rundgang in der Umgebung,
wobei vom Bergerabhang der ewig schöne Walter von der Vogel¬
weide zum HauS herüberscholl und einige Lieder, die im Speise¬
saal beim Mittagessen vorgetragen wurden, bildeten den offi¬
ziellen Schluß des Besuches . Nach herzlicher Verabschiedung
ginge hinüber nach Badenweiler und zum erstenmale dürfte er 5
dem alten Schlosse der ehemaligen Herzoge von Baden ein Frei -
heitschor geklungen haben. Um 8 Ühr führte uns der Schnell¬
zug den heimatlichen Gefilden entgegen und wir alle hatten das
Bewußtsein, etwas zur Erholung und Erheiterung der kranken
Kollegen beigetragen zu haben und da ? ist unser schönster Dank.

_ 9t—r .

Letzte Nachrichten
Zur Regierungsbildung in Selgien

Brüssel, 28 . Mai . (Eig. Funkdienst.) Der Generalrat der
belgischen Arbeiterpartei besprach am Mittwoch un¬
ter Vorsitz de Broutzuerc » eingehend die poltische Lage .
Rach einem Referat Bandervrldes und Erklärungen meh¬
rerer namhafter Führer wurbr einstimmig beschlossen , einem
autzervarlamentarischen Uebergangskabinett Max da» Vertrau¬
en zu verweigern und de« früheren Beschluß zugunsten
einer demokratischen Regierung mit praktischem Pro¬
gramm zu Erneuern. Mit dieser klaren Absage der Sozialisten
und der Katholiken vom Tage zuvor ist der Bersuch der Regie¬
rungsbildung durch Max natürlich erledigt . Trotzdem er-
Närte dieser, seinen Versuch zu Ende zu führen und vermutlich»

nächsten Donnerstag mit einer Regierung von Nichtparla
mentarirrn vor die Kammer z« treten . Das bedeutet :e<
diglich weiteren mutzlofen Zeitverlust. Im Generalrat der Ar¬
beiterpartei war die Ansicht darüber geteilt, ob man mit der
katholischen Partei offiziell über die Bildung eine«
demokratischen Kabinetts verhandeln soll oder ausschließ¬
lich mit den demokratischen Abgeordneten . Die Stimm»*-
war wieder stärker zugunsten der Uebernahme der Regierung
durch die Sozialisten allein .

Verschwörerprozeß In Sofia
Hinrichtungen auf dem Marktplatz

Sofia , 27. Mai . In dem Prozeß wegen Vergünstigung der
kommunistischen Verschwörer verurteilte da« Kriegsgericht Pert-
fchemlioft , Leger und Frau Nicolova zum Tod « , Frau Leger
unter Zubilligung mildernder Umstände zu lebenslängliche «
Gefängnis . Der Angeklagte Mallet erhielt 1% Jahre Gefäng¬
nis . Die Hinrichtung von Friedmann , Koeft und Zadgorsiui
wird morgen öftentlich erfolgen.

»

Einer Mättermeldung aus Sofia zufolge wurde das Todes¬
urteil an den Urhebern des BombenattentatS in der Kathedrale
von Sofia , Friedmann , Zadgerfki und Koeff , vollstreckt. 2 "*
8 Uhr führte man die Verurteilten auf einen großen Platz i«
Westen der Stadt , der rings von tribünenartigen Anhöhen um¬
geben war , und wo eine Zuschauermenge von über 50 000 Men¬
schen sich angesammelt hatte . Nach der Urteilsverlesung wurden
Koeff. Zadgerfki und schließlich Friedmann gehängt. Die H«* '
kerdienste übten 3 Zigeuner aus .

Ans der französischen Kammer
Paris , 28. Mai . (Eig. Funkdienst. ) Der sozialdemokratische

Abgeordnete Marquet , der im April seinen Posten als Sekretär
der Kammer infolge eines Zwischenfalls niedergelegt hatte, ist
am MittwSch abend mit 269 gegen 33 Stimmen wieder gewählt
worden .

Schiffbecker Komnninistenprozeß
Hamburg, 27. Mai . Im Schiffbecker Kommunistenprozeß

wurde heute mittag das Urteil gegen die in der 5. Staffel a*'
geklagten beteiligten 30 Personen von der zuständigen Straf¬
kammer de ? Landgerichts Altona verkündet. ES wurden $f*
stungSstrafrn verhängt von 2 Jahren neun Monaten bis hinun¬
ter zu einem Jahr einem Monat und Geldstrafen von 150 b>»
50 Mark. Acht der Angeklagten wurden freigesprochen . Gegen
die 6. Staffel wird am 5 . Juni verhandelt werden.

Abg. Vefi vor dem dentsch -naiionaien Schiedsgericht
Der „vorwärts " meldet : Das Ehrengericht, dar aus meh¬

reren Richtern und aus zwei deutschnationalen ReichStagsabg «-
ordneten bestand , beschäftigte , sich mit der Weigerung Dr . Beste»
der Aufforderung der deutschnasionalen Reichstagsfraktion nach¬
zukommen , fein Mandat niederzulegen. Das Ehrengericht bil¬
ligte einstimmig das verhalten BestS, der fein Mandat b«-
behält.

Amnndfen überfällig
Oslo, 28. Mai . „Sjoefarts Tidende" erfährt auS D» iß '

bergen : An Bord des Schiffes der Flugexpedition wartet « an
mit steigendem Interesse auf Amnndfen. Sollte er bis Freitag
nicht zurückgekehrt sein , so will malt" Hilfe von außerhalb her¬
beiholen . Das Wetter hat sich jetzt bedeutend gebessert. 2lus
Nordspitzbergen herrscht Sonnenschein und steigende Tempera¬
tur . Der Verteidigungsminister Iakobsen erklärte Journa¬
listen , daß die Situation jetzt derart sei, daß die nötigen Vor¬
bereitungen unverzüglich in Angriff genommen werden müßte*'
um für eine etwa erforderliche Hilfeleistung bereit zu sein .
Staatsrat werde auf den Marinestationen untersuchen lassen,
ob zwei Flugzeuge mit einem Kriegsschiff nordwärts gesch« '
werden können . Die Flugzeuge würden nicht bis zum P*
gehen, sondern in großem Bogen bedeutende Strecken absuche*
und st» die Möglichkeit haben, die Flieger zu finden, falls diefti
nicht zu weit von Spitzbergen herabgegangen fein sollten .

» *£ IÄ Vereinsanzeiger
Mergnügungsantzetgen finde« mttz dieser Steforit fc der Regel ferne DifdehMn

eder » erden | ura ftfllamenjeHespttif berechnet ).

Karlsruhe.
Naturfreunde . Morgen Freitag 8 Uhr Monatsoerfa « «

lung . — Pkingsttour , 1 . Tag Baden Naturfreundehaus ( Sandls
2 . Tag Forbach Hohloh, Gernsbach. Sonntagskarte Bade*
Gernsbach. Abf. 5 llbr . Führer : Sonnenwald . —
Auf zu« Jugendtreffen nach Lahr an Pfingsten . Die 3u ?.

e*
t

trifft sich Pfingstsonntagmorgen Uhr am Bahnhof und 1*0
auf Jugendfahrschein . Fahrgeld beträgt 4 Ji und muß ®
spätestens Samstag >4 7 Uhr bezahlt sein .

Sängerbund Borwärts . Heute Singstunde ! Am P1'*E
sonntag Vereinsausflug zur Teilnahme am Stiftungsfest '

Mfirsch. Abfahrt 12 .44 Lokalbahnbof Kavellenstraße oder « .
stieg unterwegs . Die im Zirkular vermerkte Sängerfabrt * „
Bergzabern findet am 19. Juli statt . Für das Sängerfest ff ^
Privat .Qnartiere erwünscht . Baldige Anmeldung nötig . 33

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Freitag , den 29.
abends halb 9 Uhr, im „Lamm" Fortsetzung der ®**f „ !!s

vereinigt vorzügliche Qualität und Paßforifl
mit unübertroffener Preiswürdigkeit!

'sh ) e * ui3 !ue -twr

j Hindere

CHR .BOCKNachfolgertatfjß &t£.&e
KaiserstraBe ^KaiserstraBa 52 KARLSRUHE
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Damenputt
^ gendl. Glocke K Rn

* ^ seröt m. Blumengam . ö *OU

deiner Hut 7 raH‘Qten- und Bandgamit • »OU
^ eids . Frauen hut Q rn

°iit Straußengamltur «7*üU

Kinderhüte a m
4.50 3 50 b . üU

Herren•Strohhute
Der neue Herren-Matelot

nt . mod. GamlL in Fantasie *,
China-, Rusbie- und Baat- 4 »7 t
Geflecht . . 6.56 3.90 2.90 le # Ö

Herren-Fapon-Hüte
die beliebte Panama u . Ein*
•ohlagform in verschieden . O OH
Geflechtarten . 4.50 3.40 £ i*£ \ ß

Knaben-Hüte schiedene
Form . u . Gefleehtarten 2.90 1.80

- Herren - Artikel -

Oberhemden
m.Kragen , schon . Mutt.

Oberhemden
Zeflr, mit 2 Kragen .

Oberhemden
weiß , mit Faltenbrust

Selbstbinder^ewe
'

reiohe Auswahl . . .

4.95
6.90
4.95
0.65

Selbstbinder q r/ \
reine Seide, Ia Qual. ö *tlU

Weiche Kragen aqk
in weis und farbig . U *OD

Spazierstöcke * qk
große Auswahl . .von JLevt )

Sommerioppen
und Schilfleinen , äußerst preiswert

Touristen-Artikel -
Rucksäcke „.St •* ka

. . . 3.50 1.36 1 <9U

Rucksäcke ÄS 2 .90
Rucksäcke „ "

h
™

q cn
Lederrleinen 6.60 6 .60 U *Üv

RedergürtelJ .Kr
™

, aa

Turnergürtel o.*o 0 .60
Hängematten“jo 5 .50

Touristenkocher
Aluminium m. Messing. 9
lampe . . 9.50 6.00 4.8b

Schraubdosen n . n
Aluminium 0.75 0.00 0.50 U .W

Schraubdosen « <ur
Ahm», m . Glaseins. 0 .90 v *Ov

Taschen - Trinkbecher
Aluminium, im Etcd Q ^

Kinder-Strümpfe Schürzen

beigefarben 1.86 0.85 0.75 1Kinder-StrümpfeSSu
q gg

Kinder-Strümpfe
*U lang, braun m . Umschlag A AA

1.50 1.20 1.05 VeITU

Kinder-Söckchen
weiß, rosa , hellblau A AA

0.70 0.60 0.50 Ü *W

Kinder-SöckchenSidW°Ä
Streif .Jaq .-Ränd ., in grüßt . Farbenausw .

•Damen-Jumperwi« .
Form « , . . 3.80 1.05

Dam. -Satinsohürzen
neueste Farben und Mach¬
arten . 5 .60 4.60

Kinderschürzen£u
®’

aol. schon . Stick . 3.05 3.80

Servier -Schürzen
weifi . 8.76 2.60

Trikotagen
Herren-Netzjacken

Korsetten

weiß und maccofarbig
1.95, 1.00, 1.2 0.95

Herren -Netzhosen n
weiß u. maocof. . 8.25 3.90 fl *vv

Damen-Schlupfhosen

Hüftgürtel
Korsetten .

8.25 2.78 1,75

8.36 3.5» 1,95

1L 5

3 .65

1 .95

1 .95

Strumpfhalt.*Gtirte| Q ĝg
Büstenhalter . o « OL0

Filet -Unterwäsche ffOJSftÄÄ
große Farbenauswahl 1 AK

4.50, 3.75, 1L0 i »iU

■Damen - Wäfche

Garnituren Ä 'Ä ;
Valencienneu . Hand* *f -ß AA
arbeit . 15.00 18.50 11AJU

Nachthemden « r»
MsccoYalenc. 13.00 12.00 Vk/U

Hemdhosen auÄ .Ausfuhr .
. i Valen- <

cienne 15.00 18.50 18 .00 iHandarbeit und Valen*
g yg

Damen-Schlafanzüge
in allen Grüßen u. Preislagen

Reform-Rock a »
M«eco-Bst . Yalenc. 12.50 9ä ) U

Reformrockwie? ' k ne
ln all . Färb . 7 .50 5 .75 Üwfiu

Hemdhosen Trikot
"

schone Verarbeitung , in ff AA
allen Färb « . . 7.60 O . W

Kassak und Jumper-
Untertaillen ftliSljSn

1

Modewaren

«teife , alleen Welten^ bikrag

Tüll
u s
^ trosenkragi

Stück 1.35 1.10 0 . 65
t\ a aaa «. w®ill undpassen ßchwarz ^ ygStück

en rn . Han-
«ohetten ^ Mi .,5 0 .95

Herren-Socken
Herren-Socken « j K

Baumw ., einfarb ^ 0.96 0.70 Uow

Herren-Socken «
moderne Mueter . .1.861.16 U . lfO

Herren-Socken
Seidenflor . . . . . 1.1

Herren-Socken » ca
Apart . Jaea .-Must. 3.50 2.90 m »ÜU

1.50 DAS G ROSSE KAUFHAUS F U RALLE

Damen -Strümpfe
Damenstrümpfe Sa a k

•obwar« n. farbig 0.85 0.75 U .TO

Seidenflorstrümpfe . AK
moderne Farben . 2.50 2.20 1 . 4Ö

Seidenflorstrümpfe 4
schwort Qual. 8.75 3.25 A . IW

Maccostrümpfe *
schwans und ieaer . . 3.50 1 . 4U

Lederwaren
Besuchstaschen q ök

grofie flotte Form« 5.90 O . t/Ü
Kinderhandtäschchen

reisende Form « und Ans- A ß/1
führung . 1A0 0.95 U . DU

Mod . Beuteltaschen
für Damen, Leder , bunt Q RA
u. einfarbig 7.50 5.50 4.50 0 *OU

Handkoffer 5 .50

Für die ■

W«sß- 1
ii ' inliiilf

Rot-
’

Weine :
ganze Flasche

ML I » —

RouWou
ganze Flasche

1 20
Mk.

MftfMtt
iinb

DürKHeimer
JeaerSerg
ganze Flasche

I 50
Mk.

Bordeaux und
irguude
Weine

ganze Flasche |
don f SO
Ml . 1 an

I ° '»e halbe Flasche !

don
Mk. I 15

an
3665

| Muschi . GlaL und !

Elegante Damen-Hüte
, kleidfameFrauen-Hüte

in reichster Auswahl, zu
herabgesetzten Preisen . m »

Johanna Hclzschuh
Werderstr . 1 , nächst Ettlingerstrasse

MÖBEL
aufTeilzahlung !

Wir liefern

kompletteWohnnngS’
Einrichtnngen

sowie Einaelmftbel gegen bequeme
Teilzahlung franko jeder Bahnstation .

Gefällige Anfragen erbeten unter
Nr . 3127 an das Volksfreundbüro .

tzerren -Mzlige
Sport-A«zäge
Windiackeu
Gummimäntel
vreecheschose «
feldgraue Hosen
Sonntags-Hose«
Manchester-Hosen
engl. Leder-Hoje»
Zwirn-Hosea
Sommerjoppe

blaue Arbeltsanzilge
taue Drillichanzüge
iipseranziiae

Snhmaunsvluseu
Kochiachen
Metzgerjachea
Laaemänlel
Lavoratorininrmänlel
Mlerllutteu
Setzermäntel
Eisenbahnerkutten

sowie stmlllche Sorte» Schuhware»
offeriert billigst

GHeintraub, Sronenstr . 52.

Verzweifeln Sie nicht !
bei diskreten Leiden, auch wenn andere Mittel versagten .
Verlangen Sie geg . Eins von 50 Psg. portofrei diskret
meine Broschüre TImm ' s Kränte,knre » und Ihre
Wirkung bei Männer » und Frauenleiden , selbst
In veralteten Fällen , ohne Berussstör ., ohne giftige

Injektionen . Aerztl . Gutachten ! Viele Erfolge.
Dr .Eb .Ranelser , Med .-Verlag,Hannover,Odeonstr .3

Farbige
Ober-

Hemden
mit 2 Krage »

4.85
6 .15
7.30
9 . 70

10 .80
Vorteilhafte

Preise , da Ver¬
kauf direkt aus

1 mein Fabrikat .

Wäscherei und |
Wäschefabrik
Schorpp

Verkaufstellen
KARLSRUHE
Bemhardstr . 8.

Kaiserstr .34und |
243 , Amalienstr
15 . Waldstr . 64
Wilhelmstr . 32, |
Augustastr . 13 ,
Schillerstr . 18.
Kaiserallee 37,
Gabelsberger -

[ str . l,Rheinstr . l8 ]
DURLACH :

Hauptstraße 51
BRUCHSAL

| Schloßstraße 3.
RASTATT tarn |

Poststraße 6.

HaufenSie preiswert
ln solider Ausfüh¬

rung bei der

des
Bad . Baitdundes

a . m . b. H.
SchloBplatz 13,

Eingang :
Karl -Friedrlchstr .

3n 30 Sirauicn
Zhr pastbilb !
anr Im Photogr . Atelier
Kalserstr.bO, Elng .Adlerstr ,

Zwungseersteigeruug
Freitag , den 2» . Mal

1S3S , nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe
im Psandlotale , Stein¬
straße 23 , gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckung? -
Wege öffentlich versteigern:

3Regale , 1 Schausenster-
abschluß, lStehpult , Igroß .
Tisch . 4 Futterkasten , 1 Wa¬
ge m . Gewichten, 1 Schreib¬
tisch, 1 Schreibmaschinen¬
tisch, Kanarienvögel und
Vogelkäfige. Schreib- , Klo¬
sett - u. Packpapier, Schul-
heste , Bleistiite, Federn .
Federhalter , Fardstijte ,
Gratulation - u . Ansickits-
karten, Bücher, Postkarlen-
ständer, 1 Doppel-Leiter,
4 eleklr. Lampen u . sonst
verschiedene Schreibware «

Versteigerung bestimmt.
Karlsruhe , 28. Mai 1925.

Grether ,Gerichtsvollzieh.

Zlvangsvkrsteigerllng
Freitag , den 2» . Mai .

nachm . 2 Uhr , werde Ich
in Karlsruhe , Stein »
straffe 28 , gegen bare
Zahlung Im Bollstrek -
knngswege öffentlich
versteigern :

Fünf neue Grammo¬
phone mit Kaste » u .
einBücherschrank , acht

gute Mostsäffer (100
iS 28 « Liter ) und

eine Dezimalwage .
Tie Fässer « .Dezimal¬

wage voransfichtllch be¬
stimmt . 3401

Karlsruhe , 27. Mal 192b .
Huber , Gerichtsvollzieher.

Existenzen
Hotels , Wirtschasten
Metzgerei , Bäckerei 8
Lebensmittelgeschäft §
Gemischtwarengeschäst
Schreibwarenhandlung
Wagnerei
Zahnpra ^is
Gärtnerei
Schuhgeschäft
Fabrikeu sowieLand- und
Wohnhäuser b. kleiner An¬

zahlung zu verkaufen.
M . Bnsam , Karlsruhe
Herrenstr . 38, Tel . 5530 .

Meitshvsen
Sonniagshssen

MoHteur -Anzüge
eigene Fabrikation , daher

billige Preise .

LMMbttNL
'

Rohrftühle
werden danerhast gestocht ,
u . repariert . Joseph Stets ,
Stuhlflechterei . Lnisen -

stratze 4« . 2006

FarbenLacke etc
gebmuohitertlg f .Anstriche
aller Art , vorteilhalft im
Farbenhana Hanaa
Waldstr . 15 , b . Colosseum .

mrtn

Zum Besuche der Land-
wirtschast wird tüchtiger

Verireier
in Danerstellnua gesucht.
Gebot , werden feste Bezüge
sowie hohe Proiston . Tüch¬
tige Verkaufskräfte wollen
Offerten unter Nr . 3383 an
das Voikssieundb. einsend.

Sommerioppen
Windjacken
Sporthosen

billigst bei im»

Levy
Markgrafenstraße 22.

Onrlacher Anzeigen.
Hundesteuer.

Jeder über 3 Monate alte Hund ist dom Besitzer
In der Zeit vom 1. bis 1» . Jnnl ds . I » . beim
städtischen Rechnnngsamt — Rathaus , Zimmer 9 —
anzumelden . Gleichzeitig ist die staatliche Steuer
und der Gemeindezuschlag mit insgesamt 80 .—
R . Mk . siir den ersten « ud « « .— R . Mk . sür jede«
weitere » Hnnd zu entrichte «.

Für den Stadtteil Aue kann die Anmeldung
aus dem Gemeindesekretarlat erfolgen .

Ueber 3 Monate alte Hunde , welche erst nach dem
1b Juni 1925 in Besitz genommen, oder in den hiesigen
Bezirk eingebracht werden , find innerhalb 4 Wochen
nach der Besitzerlangung oder Einbringung , Hunde,
welche erst nach Ablaus der Anmeldefrist das Alter
von 3 Monaten erreichen, innerhalb 4 Wochen nach
biesem Zeitpunkt anzumelden.

Wer vorstehenden, sowie den sonstigen zur Ueber-
wachung und Sicherung der Abgabe erlassenen Vor -
schrillen zuwiderhandelt , wird , sofern nicht Steuer »
Hinterziehung boriiegt , mit einer Geldstrafe bis zum
einfachenBettag der Steuer u . des Zuschlages bestraft .

Die Hinterziehung der Hundesteuer und de»
Gemeiudezufchlags wird mit einer Geidsttase bis zum

bezahlt wird , können eingezogen werden.
Durlach , den 25. Mai 1925 .

Der Oberbürnermeister.

1058

Eiilinger Anzeigen.
Seegras- und Waldgras-Bersteigenlug

aus dem Stadtwald Ettlingen am Dienstag , de«
2. Juni , abends S Uhr , aus dem Rathause .

Das Forstpersonal zeigt die Lose aus ver¬
langen vor .

1059
Der Bürgermeister .

Rastatter Anzeigen.
DeS MonatSabichluffeS wegen bleibt die Kaffe

am Freitag , de« 2» . Mai l » SS geschloffen.
Rastatt , den 27 . Mai 1925 .

Stadtkaffe .
10«l

Baden-Baden.
Die Stadtkaffe bleibt des MouatSabschluffe »

wegen am Freitag , den 2« . Mai 1SSS ge¬
schloffen« Am SamStag find die Schalter geöffnet.

Baden -Baden , den 27. Mai 1925. 1060
Stadtverrechnung .

Für die

mm

Weiß-
Weine :

Tischwei«
ganze Flasche

I Mark 0 - 80

MMcn «

EWacher
ganze Flasche

Mark 1 ~
8386 ]

Mal-
Kämmerer
Obermosier
KalserMlA

ganze Flasche

Mark I » 20 |

Bayer!Sdjloj
ganze Flasche

Mark I » 40

Bechthelmer
ganze Flasche

Marl £ » 00 |

Grabeaer-
KrSvterhaas

ganze Flasche

Mark 2 - 201
einschl . Glas und

Steuer .
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Weflerfesi
eleganter - Coupee -Koffer aus durchgefärbtem Platten -
lijateriäl , mit echten Ecken , solide Beschläge , durch¬
gehenden Schienen . Patentgriff , — konkurrenzlos billig —
Länge 50 55 60 65 70 75 cm70
Mark 4,50 4 .95 5 . 60 6 . 20 6 .80 7 .50

Alligator
solider Coupee -Koffer aus echt Vulkanfiber , allererstes
Fabrikat , Qualitätsware , lederbezogener Griff
Länge 50 55606570 75 cm
Mk 11.80 13.40 14.80 15.70 16.70 17.90
-
' Volle Garantie
‘ übernehmen wir für jeden bei uns ge¬

kauften llartplatten - oder Fibre - Koffer
fllr wetterfest uud farbecht

if * Gratis "» @
' erhält Jeder Käufer eines Koffers einen

Adressen !*alter aus Leder .

aus echt Leder , mit und ohne Toilette -Einrichtung , nur
allererste Fabrikate , Riesenauswahl , fabelhaft billig!

Achten Sie genau auf die Adresse , keine weiteren Fi¬
lialen am Platze , lassen sie sich nicht durch ähnlich

klingenden Firmennamen irre führen .

Nur Kaiserstr . 203, I. Etage
iiiimmiuiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiimmiiiiiiiimiiiiii

Kein laden , Etagengesohäft - deshalb schon billiger

Aufruf!
In de» Tagen vom 4 .— 12 . Juli ds . Js . wird hier das

rr. Ucrbaitdsschicssen
der badischen. Mzischen «Kd mittelrheinischen Schiitzenverbiinde
stattfinden , dessen Vorbereitung und Durchführung wir über¬
nommen haben . Aus allen Gauen Deutschlands erwarten wir den Be¬
such liebwerter Schiitzenbriider. Mit erheblichen Aufwendungen haben
wir unsere Schiebanlagen vollkommen neu erstellt . Wir werden auch
dafür sorgen, daß in jeglicher anderer Beziehung unsere Gäste zufrie¬
dengestellt werden und von Karlsruhe wiederum den besten Eindruck
erhalten . Zu diesem Zwecke ist es aber nötig , dah wir unseren Gästen
auch gute Quartiere in ausreichender Zahl zur Verfügung stellen. Wir
rechnen mit mehreren tausend Teilnehmern , die sich eine Woche lang
hier aushalten . Da die Hotels und Easthöfe unter Berücksichtigung des
sonstigen Fremdenverkehrs wohl nicht imstande sein werden, alle diese
Festbesucher zu beherbergen, richten wir an die verehrliche Einwohner¬
schaft die höfliche und dringende Bitte , Privatrimmer in möglichst gro¬
ber Zahl zur Beherbergung unserer Festgäste gegen entsprechendes Ent¬
gelt zur Verfügung zu stellen.

Der Verkebrsverein Karlsruhe hat es in freundlicher Weise über¬
nommen, Quartieranmeldungen entgegenzunchmen und die entspre¬
chenden Zimmer uns zur Verfügung zu stellen. Anmeldungen wollen
daher alsbald dem Zimmernachweisbüro des Verkehrsvereins im
Rathaus , 1. Stock, Zimmer 17 (Ecke Marktplatz und Zähringerstrabei ,
schriftlich oder mündlich übermittelt werden.

Wir rechnen bestimmt auf weitgehendstes Entgegenkommen un¬
serer Bevölkerung, ohne das die bedeutenden Fremdenverkehrsauf¬
gaben , die der Stadt in diesem Falle und bei anderen Gelegenheiten
bevorstehen, nicht erfüllt werden können .

Karlsruhe , den 27. Mai 1825.

Schiihengesellschast Karlsruhe (e. V .).

Mmmmmmmmmmmm . . . .. .
Arbeiter -Gesangverein
Bruderbund" Morsch
Pfingsten (Samstag , 30. Mai,
Sonntag, 31. Mai, Montag, 1. Juni)

25. Stiftungsfest
hierzusind die Arb .-Sängerinnen

übrige Ar¬
beiterschaft freundl. eingeladen
u. -Sänger,' sowie die

Wir werden bestrebt sein , durch
eigenen Wirtschaftsbetrieb , die Zeit
Ihres Aufenthaltes so angenehm wie
nur möglich zu machen. Für gute
Fahrgelegenheit durch Sonderzugvon
Karlsruhe mit Lokalbahn ist bestens
Sorge getragen. (PflngstsonntagKarls-ruhe Lokalbahn ab 12.45 Uhr — zurück

ab Mörsch 8.20 Uhr .) 397
Mit freiem SängergrußIler Festausschuß .

COLOSSEUM
Heute Donnerstag, den 28. Mai 1925.

abends 8 l/t Uhr 3393 |
2 weitere große Endkämple 2

Bi Ika Steinke
Langguth gegen Lassartesse

Wielandt -
18„Zum Goldenen Faß", LN

Schlachttagm Morgen
Freitag

Anerkannt gute Weine, Sinner Tafel¬
bier im Ausschank . W . Genfer .

// Am Ludwigsplatz
Telephon 2019.„Zum Salmeu

/ aS A Freitag

MA Schlachttag
Samstag Abend 8 Uhr : KnSchle.

W Tafelbier , hell und dunkel.
3374 Fritz Beisel , Metzger und Wirt .

km Piingst - Samstag
den 30a Mai 1925 bleiben unsere

sämtlichen Kassen und Büros

geschlossen.
Badische Bank
Bad . Girozentrale
Baer t Elend
Barmstadter u .natlonai-

Dank, FilialeKarlsruhe
jgnaz Ellern
fielt L. Homburger
3375

Rheinische Creditbank
Filiale Karlsruhe und
der. Depositenkassen

Straus & Co .
süddeutsche Disconto-

Gesellschaft A.Q., Fll.
Karlsruhe und deren
Depositenkassen

uereinsbank Karlsruhe

20 Mk . Belohnung
demjenigen, welcher meinen ea. 10 Wochen alten

S
elben Boxer (weißer Brustfleck u . Zehen) zurück-
ringt oder mir Angaben macht, die zur Wieder¬

erlangung deS Hundes führen . 3381
Engen Hausenstein , Karlstr . 10 « .

Extra - Angebot !
üemdentuct)
Louisianatucti äääi

weiß , 130 cm breit,schwere kräftige Ware
per Meter . Mk. 2.80

llairotiinh weiß , 160 cm breit, für Bett-
ndUullluil tücher , schwere , kräftige

Ware, per Meter .
Dnhnooool 160 cm breit , fürBettücher
IIUIIIIuuuul schwere , kräftige Ware,

per Meter . - - Mk.
DamenKleiderstolfe per Meter Mk.
Ennfffi neueste Dessins , per Meter
rPOIIB Mk. 2.50 2 -
Manchester SKÄV
Herrenkieiderstottroste

weit unter Preis .
SGülafdechen SsEÄ 2 .50

- .58
.25
2.20
2 .10
2.00
1 .50
1 .70
3 .20

Grosse Auswahl in 3396
marhisendrellen

matratzendreiien und
Lagerbesuch für jedermann lohnend.

Arthur Baer T »f'
EingangKreuzstr. Gegenüber der kl. Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Freitau , den 20 . 1025 , abends von 8— l/?H
Konzert des musikvereins Karlsruhe

1 106*

S
nachmittags - Fest- Konzert

von 3 ‘/2—6Uhr : Orchesters Vereinigung bad Polizeimusiker,
Leitung : ObermusikmoisterJ . Heisig . Abends v. 8—10'/z Uhri
Anläßlich des 11. Süddeutschen Buchdrncker-Sängertages
GROSSES GARTEN -FEST
Konzert der Harmoniekapelle, Leitung : HugoRudolph, unter
Mitwirkung verschie¬
dener Gesangvereine. -techniker W . F i s c h e r - Cleebronn ( VVttbg .), anschließend
bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen .

Lumpionschmuck der Bote .
Pfingstmontag , den 1. Juni , vormittags von 11 — 12 Uhr<
Promenade -Konzert der Schülerkapelle (kein Musikzuschl.)

Nachmittags - Fest - Konzert
von 37s— 6 (ihr . Orchester : Harmoniekapelle, Leitung : Hugo
Rudolph. ABEND - FESTKONZERT von 8— 107s vhr
Orchester: Vereinigung bad. Polizeimusiker, Leitung : Ober - K

musikmeister J . Heisig.
Eintrittspreis beim Abendkonzert am Pfingstsonntag
(mit Feuerwerk) : Nichtabonnenten-Erwachsene 1 Mk., Kinder

60 Pfg ., Abonnenten-Erwachsene 80 Pfg , Kinder 40 Pfg.
Im Falle schlechten Wetters wird das Feuerwerk auf Pfingst¬
montag abend verlegt. Sollte auch an , diesem Tage aas
Wetter ungünstig sein , so wird das Feuerwerk an einem
anderen Tage stattfinden . — Geöffnete Eingänge : Nord
und Süd , sowie Osteingang (zwischenVierordtbad und Fest¬
halle) und Eingang Ettlingerstraße 8 (beim Verwaltung»-

Gebäude des Gartenamts). 1066 1

großer Wahl
für Herren u .Damen

za sehr billigen Preisen
bei bequemen Ratenzahlungen

8331

Kaufhaus Badenia B . m . D . H.
Kaiserstraße 14a

(Waldhornstrasse Strassenbahnhaltestelle ) .

lebendenJungenmit seinen

Tabrrädcr
w S « t « Marken mit 1 Jahr

177« 28 Mark Anzahlung,
Rest in Raten int

faftnaSdaus kaier , NMiburg
Rheinstrabe 59 , neben Strautz -Droaerie .

Sommer-Joppen
Windjacken , Drllch -Hosen, Blanc
Arbeite - Anzüge, offeriert billigst
AwAlna «! Essewenln - jMXeirau v stmue 32, ir.

beste Qualitäten

Einzeischrünhe
Einzelbellen566

alle sonstigen Einzelmöbel , Chaise¬
longue , Diwans, Matratzen und
Patentröste feowie vollständige
Küchen-, Schlaf - u . Wohnzimmer-

Einrichtungen
empfiehlt zu äusserst günstigen Preisen

und Zahlungsbedingungen
M

1
' Eug,Schaeffer,Durlachhaus

Gut erhalten ?

Küchen-
Einrichtung

Wegzugshalberblll ^ 92
verkaufen. ,

Lesfingstr . 3n , 1

10 Pfund
Mk. 1 .60

! Pfund iTPffl'
bei

Hauptstraße Nr. 81 .
Bncherer/
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Weizen¬
mehl

Spezial «

c 1 18
3 Pfund JL Ml.

Mszigi-
mehl

5 PsllNd A33
Mk.

Amerikanisches
Schweine¬
schmalz

« llerfeiufteS

Weizeaanr-
in praktischen
Handtuch » und

Wischtuchsückchens

5 Pfund- A 65
Säckch. K MI.

IN Psd -
IvSäckch VMk .

Deutsch
raffinierte »

Schweine-
^ Schmalz
E 8399

Rosinen, Korinthen
Snllanine«

ManheliLaselnntzherne
Coeorslochrn

Amtliche Vekanntmachmigen
lieber das Vermögen der Firma Unterbadi -

ches Jsolierwerk Valkofenbau-Eefellschaft mit
beschränkter Haftung in Karlsruhe wurde am
5. Mai 1925 . vormittags 11 Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet , da die Eemeinfchuldnerin
überschuldet ist und ihre Zahlungen eingestellt
hat . Der Rechtsanwalt Dr . Hellmuth Drei¬
fuß hier , Kaiferftraße 229, wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt . Konkursforderungen
find bis zum 20 . Mai 1925 bei dem Gerichte
anzumelden . Es ist Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Vefchlußfasfuna
über die Beibehaltung des genannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschusses und
eintretendcn Falls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände auf
Donnerstag , den 4 . Juli 1925 , vormittags 9
Uhr. und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf Donnerstag , den 2 . Juli 1925,
vormittags 9 Uhr . ALademiestraße 8, 2, Stock .
Zimmer 141 . Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , ist
aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auserlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 20.
Mai 1925 Anzeige zu machen . 1057

Karlsruhe , den 22. Mai 1925.
Gerichtsschreiberei Bad . Amtsgerichts A 5.

262
fiel »gekrönt
mitfioidsnan

Medaillen

ftrztl. empt.
Viele Dank *
achrelbenl

Preis 4 Mark

Ohne anatrengende sportliche
Betätigung und Einhaltung einer
strengen DiSt, ohne Schaden für
Ihre Oeaundhelt wird das Uber-
flüssige Fett durch „Hegro* auf.
gelüst und Ihre Figur wird wieder
jugendlich schlank und elegant

’

Fettleibigkeit ,starke Hüften
beseitigen unsere

HEGRO” RE
p?S NS

ßerren - Hnzüge
Levy Markgrafen »

straste 22 .

Hof-Apotheke, Karlsruhe , Kaiserstr. 201 .

Schlafzimmer
eichen mit Spiegel und
Marmor ' 350 X , Küchen »
einricht. 48 ^1, Plüschdiwan
3ÖX, Betten » . Schränke in
eich u. nuhb .,Tisch,Schreib-
tisch, nußb ., Chaiselongue
z. verk . b . Schuster , Werk »
statt Ludw.-Wilh . Str . 18.

Lichte
ff spiele

Waldslraße :

Freitag , 29. Mai, bis Donnerstag , 4. Juni 1925

tnson
sc wie

dev weiße si. dev
«c hwavze Qmcvl

Eine Barleske in zwei Akten.
Darsteller in diesem Film weder Menschen noch Tierei

Die kunstvolle Herstellung ist unnahbar

Ladisches
Landescheam
Donnerstag , d. 28 . Mai
1S2S , F 23 , TH . » Gem.
4001—4500, Volksbühne 9

Faust II .Teil
Tragödie von Goethe in
6 Akten , In Szene ge¬

fetzt von Baumbach.
Personen ; M>

Faust Bürkner
Mephistopheles b . d . Trenk
Ariel Schcinpflug
Der Kaiser Dahlen
Der Bischof -Kanzler Herz
Der Schatzmeister Hübner
Der Marschalk Beug
Der Heermeister Ebert
Der Astrolog Brüter
Der Herold
Der Narr
Knabe Lenker
Baccalaureus
Famulus
Wagner
HomllnculuS
Erichtho
PeneioS
Chiron
Manto
Helena
Paris
PantaliS
LynkeuS
Euphorion

Brand
Höcker

Berlow
Kreuzinaer

Müller
Gemmecke

Nafiö
Moeller

Höcker
Herz

Frauendorfer
Lrmarth

Krenzinger
Frauenvorjer

Kloeble
Murhammer

Ein Wanderer « reuzinger
Philemou Gemmecke
BauciS Noorman
Pater Ecstaticus Dahlen
Pater ProsunduS Ebert
Doktor MarianuS Herz
Raphael Kreuzinaer
Mater gloriosa Moeller
llna Ponitentium

' Scheinpflug
ChoruS mhsticus

Murhammer
Magna peccatrix Kunze
Mulier Samaritana

Bolkner
MariaAeghptiaca Clement

Anfang >/i>7 Uhr.
Ende 11 Uhr.

Sperrfitz 1. Abt . 4.80 Mark

Ahn'
riüit - ,. «<■

nc• * "
MX> m ' Hu

*111(1̂ —ll- -:rrr - - ■
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'
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Neu erschienen : „ Fips Lachzeitung für liebe Meine Kinder **.

Reise*
Artikel

in großer Auswahl

riKofferltausrjhl Lämmle hl
ÜI Kronenstr . Ul

Arbeiter
kaufen ihre 3398

bl. flrbeit$kleider,Hosen ,
Ulindjackcn,
Sommerjoppcit ,

Anzüge, IHämel ,
Rucksäcke , Gamaschen ,

Kinderanzüge
sehr preiswert bei

IHaiei * ,
— Mendelssohnplatz. —

Landhaus
bei Karlsruhe , 4 Zimmer,
Küche , Bad , Garten ; l .Zuli
beziehbar, bei Mk. 3000 .—
Anzahlung zu verkaufen.
M . vusam , Karlsruhe
Herrenstr . 38 , Tel .6. 063

Miiiliiqe« lg
Buchdruck . Bolksfrrund

Luisenftrahe 24.

Adler -,
Presto -

Diamant — Teilzahlung —
Ersatzteile* Pneumatik * Reparaturwerkstatt!
Xaver Hottner, LL ,

Hardtstraße 27 — Telephon 1886.

Schuhhans Schweinfurth
Dlirlach (gegenüberdem Rathaus)

empfiehlt seine äußerst günstigen

Pffugsl - Hngebole
ln , ,

Schuhwaren
iiiiiililiiiiiliHliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniinim

für jeden Stand und jeden Zweck.
Beachten Sie unsere Auslagen , prüfen Sie unsere Preise'

und Sie werden finden, daß wir bei bester Qualität
ungeheuer billig sind. 671

Wiet

Dein Haar und hat einen wunder »
rvollen DuftS - . Das verdanke ich Deinem

^guten Rdt/chlag , nichts anderes als

1 in
'er

Anwendung , jedoch muß man
beim Einkauf darauf achten ,

daß man das rLchdae
mit der Schutzmarke
Schwätzer Kopferhalt ,"
Ein Päckchen
20 Pfennig

'
.

’oftet y

Hans Schwdrzkopf BerUn - DMem
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Konkurrenz - Neid !
Der Karlsruher Einzelhandel E. V. nimmt gegen unser Teilzahlung » - System Stellung und behauptet : „Das
Publikum zahle in Abzahlungsgeschäften (worunter er auch unser Modekaufhaus mit Kreditbewilligung meint)

ebensoviel als Anzahlung wie in anderen Geschäften nahezu der ganze Gegenstand koste .“'4

„Diese Behauptung ist unwahr“.
Jeder kann sich überzeugen , daß unsere Kunden ebenso reell und preiswert wie in Geschäften des Karlsruher
Einzelhandels bedient werden . Bei uns finden Sie die Möglichkeit , auch bei bescheidenem Einkommen gute Ware zu
Bedingungen zu kaufen , die Ihnen der „ Karlsruher Einzelhandel E .V .

“ nicht bietet . Wegen der vorgenannten , unwahren
Behauptungen sind die erforderlichen

gerichtlichen Schritte gegen den Karlsruher Einzelhandel E. V.
von uns selbst und seitens unseres Verbandes eingeleitet worden . — Darum

Kaufe gleich - zahle später “
ff

bei der Deutschen Bekleidungs -Gesellschaft Th. Lucas & Co.
Karlsruhe, Kronenstraße 40

Pressestimmen über das „ moderne Teilzahlungsgeschäft *^
I . Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung “ Frankfurt

i. M . vom i . 5 . 25 ., Abendblatt, eine der bedeutensten
deutschen Tageszeitungen , schreibt:

Teilzahlung ? Das Wort hat bei uns immer noch einen
«blechten Klang . Es umschließt immer noch den Begriff
ler Bedürftigkeit oder des Leichtsinns . Es ist ja so zwingend ,
Teilzahlungskredit in Anspruch zu nehmen wo Einkommens -
and VerioBgensverhälmisse die Anschaffung der notwendigsten
Kleidung und Wasche gegen Barzahlung erschweren oder gar
unmöglich wachen . v

Es ist ja so verlockend , sich elegant einzukleiden , oder
seine Wohnung behaglich auszustatten und zu wissen, daß
man für solchen Luxus „ nur “ jeden Monat soundsoviel Mark
abzuzahlen hat . Aber das Heer der Leichtsinnigen , der früher
Legion war, es ist verschwunden , klein geworden . Krieg und
Inflation haben so viele, so unendlich viele von denen, die
lachenden Auge* in die Zukunft sahen, zu ensten , nachdenk¬
lichen , sorgenbeladenen Menschen gemacht . Sie haben ja
alle an den Folgen des unglücklichen Krieges zu tragen , haben
alle ihre Alltagssorgen , die zu schwerer Bürde angewachsen
sind . Das bischen Leben , das tägliche Brot , die Miete , die
Kleidung , alles ist zu erdrückend teuer und das Geld so
knapp , trotzdem man nicht wie früher sich kleine Freuden
gönnt .

Diesen vielen , die in einem Teilzahlungsgeschäft mit
Geduld auf den Aufruf ihrer Kennummer warten , liest man
aus den Mienen , aus Kleidung und Haltung ab, daß nicht
irgendwelches Luxusbedürfnis sie hierher geführt hat , sondern
ein herbes Muß . Sie wissen ja alle, daß ein Teilzahlungs¬
geschäft zu beträchtlichen Krediten das Risiko von Zahlungs¬
ausfällen mit entsprechendem Zinssatz belasten muß, daß sie
bei einer Teilzahlung teuerer kaufen als beim Bargeschäft .
Aber die Mittellosigkeit räumt alle Bedenken hinweg und macht
das Teilzahlungsgeschäft zu einer segensvollen Einrichtung .

- Die Anzahlung erfolgt meist zu einem Drittel des Ver¬
kaufspreises . Geringe Raten von Mk . ro .— und Mk . 20.—
bei kleinen Objekten tilgen im Laufe von 2 bis 6 Monaten die
die Schuld . Bei jedem Warenwert steigen Raten und Zahlungs¬
frist . Die Schuldenlast für eine Zimmereinrichtung z . B. soll
im Laufe eines Jahres abgegolten sein . Bis zur Tilgung der
Schuldenlast verbleiben Möbel dem Geschäft als Eigentum ,
während bei kleinen Objekten , z . B. bei Konfektionsware ,
Wäsche, Teppichen usw . die Ware sofort in den Besitz des
Käufers übergeht , unter einfacher Schuldverschreibung .

Eine der wichtigsten und größten Abteilungen des Teil¬
zahlungsgeschäftes ist die Kontrolle . Bei der Größenzahl
der Kunden , die sich aus allen Bevölkerangsschichten und
allen Gesinnungen zusammensetzen , wird immer ein großer
Prozentsatz auf Zahlungsunfähigkeit , auf Zahlungsunwillige
und auf notorische Betrüger entfallen . Das Teilzahlungs¬
geschäft schützt sich gegen sie durch ein sorgfältig geführtes
Kartotheksystem , durch Auskunft *- und Überwachungsbüros
und durch Kassierer , die die ausstehenden Beträge in der
Wohnung des Zahlungssäumigen erheben . Als letzte Hilfe
bleibt die gerichtliche Eintreibung , die in vielen Fällen zum
Erfolg führt .

Welche Bedeutung große und leistungsfähige Teilzahlungs¬
geschäfte gewonnen haben , beleuchtet die Inanspruchnahme
dieser Geschäfte durch große und angesehene Vergnügungs¬
etablissements , vornehme Restaurationsunternehmungen , Sa¬
natorien , Hotels und Pensionen , die sich bei Ausstattung
ihrer Möbel , Dekorationsstoffe und Teppichen der Kredit¬
hilft großer Teilzahlungsgeschäfte bedienen .

JUL
Von der Leistungsfähigkeit und der imposanten Auswahl

in Möbeln großer Teilzahlungshäuser wird ein Begriff möglich ,
wenn man erfährt , daß ein führendes Geschäft dieser Art
neben seiner ausgedehnten Verkaufsausstellung in seinem
Hauptgeschäft und seinen Filialen ein Möbellager unterhält ,
das ein mächtiges Lagerhaus vom Keller bis zum fünften
Stockwerk füllt . In diesem Lager sind viele Hunderte von
Herrenzimmern , Schlafzimmern , Speisezimmern , Salons und
Küchen aufgespeichert , von der einfachsten Ausführung bis
zu der Dsei -Meter -Bibliothek eines Direktorenzimmers oder
zu der prunkvollen Schlafzimmereinrichtung im Stile Louis XV.

Das Teilzahlungsgeschäft hat bei der ungünstigen Lage
unserer wirtschaftlichen Verhältnisse längst aufgehört , das
„ Geschäft des armen Mannes “ zu sein . Es ist zu einer wirt¬
schaftlichen Notwendigkeit geworden , ist als ein wichtiger
Faktor in das wirtschaftliche Leben des neuen Deutschlands
hineingewachsen . Die weitere Entwicklung unserer wirt¬
schaftlichen Verhältnisse wird dem Teilzahlungssystem immer
weiteren Boden gewinnen . Es auf eine lebensstarke , geschäftlich
einwandfreie Grundlage zu stellen , muß Streben und Ziel
der berufenen Kaufmannschaft sein . Dann wird es auch bei
uns die Achtung in der Geschäftswelt und im Publikum ge¬
winnen , die es sich im Ausland , namentlich in Amerika und
auch in Frankreich , bereits erworben hat .

2. „ Neue Berliner Zeitung “ vom 22. 5 . 25. Das
moderne Teilzahlungsgeschäft :

Vor dem Kriege war in Deutschland , wie in allen anderen
Ländern , der Arbeiter gewohnt , da er meistens über Erspar¬
nisse nicht verfügte , Möbel , Einrichtungsgegenstände , Be¬
kleidung und andere Artikel bei einem Händler zu kaufen,
von dem er wußte , daß er ihm mit bequemen Ratenzahlungen
entgegenkommt . In anderen Ländern , insbesondere in Amerika1
ging dies noch wesentlich weiter ; dort wurden nicht nur der¬
artige Bedarfsartikel für längere Zelt , sondern auch andere
Waren verschiedenster Art unter Benutzung eines
mehr oder minder langen Kredits in einem Kreditgeschäft
erworben .

Während dort aber der überwiegende Teil des Einzel¬
handels sich auf diese Gepflogenheit der Kunden eingestellt
hatte , war in Deutschland das Kreditgeschäft auf den kleinen
Kreis der Arbeiter - und Beamtenschaft beschränkt und infolge¬
dessen in viel stärkerem Umfange als jenseits des Ozeans bei
einem Teil “ der Einzelfirmen eingeführt .

In der Inflation hatte rieh der Arbeiter und die Beamten¬
schaft derartige Einrichtungen versagen müssen . Jeder war
gezwungen, seinen gesamten lohn sofort in Ware umzu¬
setzen und die bestehenden Währungsverhältnisse gestatteten
auch <}en Händlern nicht , langfristigen Kredit zu gewähren .
Heute . haben sich die Verhältnisse grundlegend geändert .
Durch die niedrigen Reallöbnc der Inflationszeit ist in allen
Kreisen der Bevölkerung rin Warenbedürfnis vorhanden .
Stärker als zu irgendwelcher Zelt vor dem Kriege , denn die
Lücken , die das letzte Jahrzehnt in die Ausstattung einer
jeden Familie gerissen hat . müssen susgefüllt werden . Er¬
sparnisse stehen hierzu it> den seltensten Fällen zur Verfügung .
Gewiß , man ist in der Lage , einet» gewissen Teil seines lau¬
fenden Einkommens für derartige Anschaffungen zu reser¬
vieren , aber mit diesen Anschaffungen zu warten , bis genügend
Geld zusammen ist , um den geforderten Preis auf einmal zu
bezahlen , erscheint auch nicht angängig . Hier hilft nur das
Abzahlungsgeschäft und liegt daher im Wesen unserer wirt¬
schaftlichen Verhältnisse begründet , daß sich der Kunden¬
kreis gegenüber der Vorkriegszeit ordentlich erweitert hat ,

daß man auch in Deutschland einsehen gelernt hat , daß es
kein Makel bedeutet , unter Inanspruchnahme von Kredit zu
kaufen .

Nim hört man aber immer wieder die Klagen oder Vor¬
würfe, daß man in derartigen Geschäften übervorteilt wird ,
daß man dort mit der ersten Zahlung einen Betrag erlegen
muß, der nahezu dem Preise gleichkommt , den man in einem
anderen Geschäft für den ganzen Warenpreis schuldet , daß
mit übermäßigen Aufschlägen kalkuliert wird , weil man die
Geschäfte durch faule Kunden mit erhöhten Preisen ausgleiche
und ähnliches mehr . Alle diese Vorwürfe sind entweder Ver¬
leumdungen der Konkurrenz oder völlig unzutreffend .

Gewiß , es gibt auch unter den kreditgebenden Einzel¬
handelsfirmen manch eine, deren Geschäftsgebaren nicht
das des sorgfältigen Kaufmanns ist . Aber der Konsument
hat ja gelernt , daß solide Preisberechnung , gute Qualität und
kulante Bedienung etwas ist, was er immer in verschiedenen
Geschäften finden wird , in anderen aber entbehren muß .
Unreelle Existenzen haben die Verhältnisse der Nachkriegs¬
zeit überall an die Oberfläche gespült , und hierbei die Spreu
vom Weizen zu sondern , versteht das Publikum am besten .

Im übrigen ist es nicht schwer, auch im Kreditgeschäft
die Feststellung für den Kunden zu machen . Gerade dieses
Geschäft muß in der Regel nicht nur gleichwertige , sondern
weit bessere Waren führen als das Kassageschäft . Für einen
verschlissenen Anzug , für einen Schrank mit klemmender Tür ,
für ein Bett mit zerbrochenen Matrazenfedem zahlt man
nicht weitere Summen sehr gern auch dann , wenn man auf
dem Papier hierzu verpflichtet ist . Der Kreditkaufmann muß
daher , wenn er mit einem pünktlichen Eingang seiner Zahlungen
rechnen will , seine Kundschaft gut bedienen .

Ob ein Preis zu hoch ist , lehrt der Blick in die Schaufenster
der Konkurrenz , und mit dem Kalkulationsrisiko ist es schon
darum nicht weit her , weil die jahrzehntelange Erfahrung der
bekannten Häuser dieser Branche auch den jüngeren zur Ver¬
fügung stehenden Organisationen dafür sorgen, daß es ein
verschwindender Teil von Kunden ist , die das Vertrauen
mißbrauchen . Daß aber das Kreditgeschäft für die ihm ent¬
stehenden höheren Spesen und für den durch den Kredit
erforderlichen Zinsverlust einen gewissen Aufschlag erfordert ,
das ist eine Selbstverständlichkeit , die jeder Kunde begreift ,
und wenn es heute in Berlin Geschäfte gibt , deren Kundenzahl
sich nicht nur der Hunderttausend nähert , sondern die auch
dieselben Familien seit Jahrzehnten zu den Käufern zählen , ist
dies der beste Gegenbeweis . —

Es wäre vielleicht auch lehrreich , einmal einen Blick in
das Innere des Geschäftes zu tun , aber es würde dies für heute
zu weit führen . Das Prinzip des solide geleiteten Kreditge¬
schäfts ist es , in vie! stärkerem Umfange wie in jedem anderen
Handelszweig sich auf die persönlichen Bedürfnisse und
die Leistungsfähigkeit seines Kunden einzustellen , und gerade
weil nur bei gegenseitigem Vertrauen derartige Geschäfte
gedeihen können , ist es falsch, immer wieder den Kauf bei
einem Kreditgeschäfte als einen Makel zu betrachten , oder
die Realität dieser Firmen in Zweifel zu ziehen .

Sie sind es, die in der heutigen schweren Zeit die Ver
^

sorgung der Arbeiterschaft und des Mittelstandes ermög
jichen . Wer sie bekämpft , sollte sich klar darüber sein, daß

er danr. die Frage zu lösen hat, wie der verarmte Mittelstand
und die Arbeiterschaft ohne derartige Einrichtungen,

in der
IjigE sein sollen , ihre dringendsten Lebensbedürfnisse z“
befriedigen .

Mi '

Durch die Angriffe des Karlsruher Einzelhandels E. V. wird den Allzahlungsgeschäften der Vorwurfder Ausbeutung des Publikums gemacht.

diese Behauptung wird insbes. unsere Mitgliedsfirma Deutsche Bekleidungsgesellschaft Th . Lucas & CO. , Karlsruhe , Kronenstr .40, völlig unhsrsoktlo
^

Weise beschuldigt. Wir haben gegen den Karlsruher Einzelhandel die erforderlichen gerichti . Schritte wegen unlauteren Wettbewerbes einge 1®1

Reichsverband des kreditgebenden Einzelhandels E.V. BerHjj*
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